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bohen Pfingft - Fefts.
Cr(te Predig.

Si)quis diligit me, fermonem meum fervabir, Foan, 14,
So mich jemand lieht, der wird mein Wort halten,
Jnbalt.

i der Liche G Ottes mrtirﬂén wir gerad anf GOILT
ehent,

U0 fey gelobt, unb gepries
KDY fen, bag endlich die iebe eins

mal Die Binde von den Augen
secriffen, und fidh mit aufgedeckter
Stirn darff fehen laffen: SOTLT ey
danck gefagt, Dap manendlich Diefe edels
{te Geburet jpes8 menfhlidhen Hersens
ohne Scheuaudyin die SOt - gervey-
hete Kivchen einfubren, und auf die
Canfelnbringen darff, damit ievon
Dabherunter uber die Juhdrer fteige,und
derfelben Bruftansiiade, ohne Die ges
singfte Sefabr, Dad feufde Seelen den

Neamen der Liebe mehr verdadtig.ibren
Bogen fchavlich, und ibre Blammen exs
fchrectlich gu balten bedorffen. Dit
Wahrheit sugeftehen , ein Mitleiden
%be ich bighero mit dem toidrigen
dhicEfal Der Licbe getragen; fieift it
fiiffefte Sreud Des Herkensd, die anges
nehmite Speiff der Seelen, Die befte
Hlume unferer Begierden, und dans
nodh tware fie on dem unartigen Men
fchen Dergeftalt ubel jugericht, Daf fit
nichts alg Den bitterfien TWermuth ale
lex Srangfalen, Sdhmergen, %mu;ﬁ
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2Aufden SochiEsfeyerl. Sonntag des boben Dfinafts Sefts, exfte Predig. 415

Feit , und Clend mit fich filhrte. Man
hat fie gu ciner folchen Gemiiths - Nes
gung gemacht, Die man entrveder eine
Wahnfinnigheit, oder Aergernuf nens
nen mufle: 2An ihre Flammen geden:

" cfen, war cben {o biel, alg fich einen ents

feslihen Comet 2 Stern porflehen,
welcher nidhts alg Sammer, und Noth
porbedeutet s tare fie gefiligelt jum Jeis
chen der Hurtigheit, ?0 fahe man doch
die Flligel nicht anbderft, algein Sinn-

SBild ber Unbeftandigleit ans der jur

Seiten  hangende Bogen folte die
Starcke der Liebe bedeuten , allein er
waresum Kenngeichen ihrer Sraufams
Eeit roorben, nicht anderft, alg richtes
te fie Mord und Tobdtfchlag an ; lachte
aufibrer Sticn, und Wangen die uns

fchutdige LieblichPeit ¢ines Kindsg, fo_

hiefe ¢, Dich Fomme Daber, toeil fic ent:
reder nidht alf erde, ober doch Feine
Bernunfft braudye, alfo daf Liebe, und
Thotheit gwar froen Mamen, jedodh
nue eine Sadye fen s 1o immer die Lies
be, nur GOttausgenommen, in bas
Hiers trate, biefe ¢8, da teiche Wik
ind ‘Berftand aus dem Gehirn: Ama-
re & fapere , fagte jener , uni concef-
fumet DEO : Lieben, und gefdheid
bleiben, tan GOte allein.

lfo nemlich haben die Menfchen
durch ihre Unordnungen die Licbe bers
ftellet, su eine foldyen IMifigeburt has
ben fie felbige gemadht, daf man Eaum
davon hat reden Dorfften: Jur jest
aber, GOtt fep gebanchet, arff fie wie:
derin bag Offene tretten, fie hat {ich
nicht allein nicht nothrmendig su fchas
men, und derborgene Tinckel ju fus

hen, fondern bat fich dielmebr su rihs
met, Dag fie ein Sunchen fep bon jenem
Liebes - Teuer, mwelched erwig smwifchen
GOt bem Vatter, und feinem Sobn
brennet, und nichts minder, als GOt
felbft, nemlich der heilige Geift 'iff.
RNachdem diefe Sbttliche Liebe in Cez
ftalt Des Seuers an bem heutigen Tag
auf Die ABelt Fommen , ift bas Lieben
Feine Thoeheit mebr, fondern gur gros
ften Weifheit orden, dagu hat ung
Chriftus eingelaben mit jenen Geheims
mf-vollen LWorten, Die er an einem
groffen Seft - Tag bey hduffigem Sus
lauff des BolcFs mit ftarck s ruffender
Stimm bat horen laffen: In die ma-
gno folennitatis clamabat JEfus: Si
uis fitit, veniat ad me, & bibat.
gfmm. 7. %at einec Durft, oder
fomme sumir, und crincle: Weil
Dieh nun aber etvas duncel fchiene ges
redE gu feyn, und man nicht gleich vers
ftehen Fonte, Daf es der Gidetliche Lier
bes- Durft fepn folle, fohat er egbers
fehaffet, dab jener Junger, mweldher
fich am befien auf die Siebes- Kunit
perftunde, den Sprucdh hat miffen
auglegen, und hingu fegen: Hoc au-
tem dixit de [piritu, quem accep-
turi erant credentes, das fagte er
aber von dem Beift, den diejeni:
gen empfangen folten, die an ibn
glaubenyourden. Foan, 7. Weilen
nun beFannt , daf der heilige Geift die
Liebe felbft ift, fomwiffen wir auch, ros
bon Chriftus allhier geredet habe,
nemlid) bon nidhyts anders, als von
Dem Licbes » Durft, reldhen wir an
ibm, alg unferem ©O1¢, alg I[ﬁer?_ngf
¢rlieh:
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lerliebroirdigften hdchiten, und eingiz
gen Gut Fublen, und (Bfchen follen,
Snbdem uns nun alfo die Gefchicht fo
wohl des heutigen Fefts, dadie Gdtt:
liche Liebe fichtbarlich auf Oie Wdelt
fommen, alg auch dag Evangelium
in meinem Vorfpruch der Licbe evins
nert, twas foll oder Fan ich dann Dies
f¢ beyde Tagehindurdy , ibnenanders
vortragen , und reden, als von der
$iche ©Ottes? idh mochte gtvar roiine
{hen, Daf an ‘Plag meiner e1g bon Lies
be brennender Seraphin hier fEinde,

auffienge, wamit e8 nadgehends ans
Dere Ednte amlnden; jedoch trdffet
mich, dag audh ein Eif - Falter Kicfel:
ftein gurveilen Suncben don fich wivft,
Die eine Brunt Eonnen ermecken.
Der heilige Seift, weldper die Liebe
felbfE ift, und dem Prophefen aias
Di¢ Leffsen mit einer feurigen Koble
gerveiniget bat, toolle auch meine flinds
haffte Lippen fduberen, meine fams
rqe[ettbe gung [eiten , Die TWorter ents
punden, Die *Begierden erhiken, und
das Herh affo anfeueren, daf ih in

und ich einen Juborer dorffte abgeben,
auf Daf ich die Kunft, SOTT recht
$u lieben , von ihm lernete, und memn
efroreneg Hers vorber etliche Sunchen

mir, uad meinen SubSrern Ddie Liche
G&Ottes in vollen Drand bringen
mdge.

Bortrag.

Damit wir uns aber aber in einem fo angenehmen Gegenmwurff, alg bie
Ligbe ift, nidyt verlieren, twill e8 vonndthen fipn, daf tir ung felbft Die
Schrancen, mworinn wir heut bleiben tollen, lgismr Und da habe ich mein
AugenmercE auf die Augen der Liebe , und halte davor, daf, fo gefheid alé
Digjenigen handelen, roelche der Licbe Figel anbefften, reil, twann ed an der
Qurﬂgfe:;'b:;n Giclicbten gu Dienen mangelt, fo ift ¢8 dielmehr cine faule
Sdlafferigleit, als Licbe ju nennen, fo ungefhickt hingegen, dtnckt midh,
und unbarmberbig gehen andere mit der Licbe um, da fie ihe die Augen nehs
men, und felbige blind machen. it diefes aber vielleicht von der finnlichen,
und fleifblichen Licbe roahr, fomogen fich ihre Anbydnger von einer fo blinden
Suhrevin nwines Gifallens ing Berderben keiten (affen, dabey balte ich midh
vor heut nicht auf, fondern rede nur von der Gottlichen Licbe, {elbige aber
muf Augen, und jrwar fharffz und fpit-fehende Augen baben, woruber ith
ben heiligen Chryfofomum sum Jeugen nehme, da er fagt: Semper amoris
oculus acutius intaecur: £in verliebtes Auge fiehet alleseit am fchdrffjtem
Devohalom i mich auch unterfiehen werde, fie ju uberreden, dag fic in der

Licbe
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Ztfte Predig. 457
Licbe BOttes gefcharfite Suchss und gerad auf einen fo liebtwiedigen Gegens
fourff gielende Augen gebrauchen mégen.

S1 quis diligicme, fermonem meum fervabit, 74, 146
So mic) jemand liebe, der wird mein Wort halten,

%@fann_t iffe8, Dofdie Augenings
Jgemein die Vorgdnger, und
Spiies Hunde der Sicbe, pugleich aber
auch derfelben BVevrdther ju fepn pfies
ens die Ausfpdher feynd fie, indem
e allenthalben ettvas auffudhen, mwos
ran bag Dok mit feinen Begierden
Hebenmdge ; die Verrdther aber feynd
fieaudy, meil fie fich bon dems, twag fie
licbtoiirdiges gefunden, fo toenig als
bie Sonnen » Blum von ihrem gelichs
ten Geftitn , und bie Magnets gtabei
Yon dem N
wenden laffen. &ie Fdnnen in An:
{thauting des Gielichten niche exfdttiget
werden, toeilen fie immer hoffen, neue
Angiiglichs und LieblichFeit ausyubunds
{chafften, immer newe Urfachen, die
Liebe mebr gu entgiinden, angutveffen:
biedurdy aber berrathen fie anderen,
Oi¢ darauf mercken, gegen tvem das
Deeh verfiricfet fen.  Neun eif man
aber audh fwohl, Daf GO, alg das
reinfte Wefen, und pureﬂe@eg, e
Gegentwurff unferer leiblidhen ugen
nicht feyn Eonne, darum wiicden it

felbige veraebens ausfdhicken, um -

Kundfdhafft eingubolen , warum e ju
Tichen fey. - Wann ich verohalben fage,
unfere Liebe gegen GOt miufle fharfle

R.P.Erich, sweyter Theil,

otd s Stern, wollen abs ¢

fidtig feyn, fo verftehet e8 fich von
felbft, Daf ¢8von den Augen des Vers
{tandsg geredt fen, hicbonaber fordere
1h, Da fie fare , und gerad auf SOLE
nber Licbe fchauen; GOt muff jus
gleid) der Segenrourff, und Urfache
et Liebe fepn,

b lege, und fange gleich gm:ﬂ
an, daggefteheich, aber bag muf ich
ja woblthun , tveil ung unfere Yrmfes
ligheit leider ! tieff genug herunter drtie
cfets twie folte ich auch an cinem foldhen
ag, ba ung der Dimmel die etwine
Leibes » Slut herunter fhictet, toohl
bon ¢inet anderen, aldhodhften, veins
ften unvermifcheen Licbe reden dirffen2
hinweg mitder Straff! fort mit der
Delohuung! hintweg mit der Forcht,
fort mit der Hoffaung! dag fepnd
Geiffel, und Sporn, deren fidh die
Enechtliche Liebe gebrauchet, die Kind-

lidhe, und redht Sreundichafftliche Fen-

net-diefelbigen nicht, die bat ibr Auges
merck nue allein auf SOLT gerichtet.
Hovet. den heiligen Augufinum, tis
nencechen Meifter in Der Gottlichen
Liebes - Kunft: Noliad premium di-
ligere DEUM ; ipfe it tibi premium
taum: Liebe GOTT nidye um den
Lobn; er felbfi fey die Delobnung:

Mmm Dann
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Dann die Waheheit jugefichen, eine
hoffende Sicbe .i{t Des gohen Ehren-
Namens der Siebe nicht werth, e8 ift
¢in aug Hoffnung, und Liebe vermifc
fes TWefen ju nennent, tvann man 3
folte auf ben Probier 2 Stein beFom:
men, tolicdeman mehr Hoffaung, als
ficbe Dabep findens nur lieben obhue
Hoffaung iftedt licben 5 dag erfe ift
vin taufthen, und Kauffimanfdafits
treiben, das gtoenteiftlicbens daserfle,
teann man ¢8 recht bepm Liche befieht,
ift {ich felbft, Das andere SOt lichen,
alfo (ehret uns der in GOLE g.cm? ¢nts
suckte beilige Bernardus, bdaer fagt :
Amor przter {e non requirit cau-
fam, non fru@um: Frultus ejus
ufuseft, amo, quiaamo, amo,ut
amem : Die Liebe fuchet aufier fich
felbft weder Uefach), yoeder LTugen:
“fbr LTugen oder Lobn ift licben;
ich liebe , voeil ich liebe; ich liebe,
damit ich licbe. Die re tf:i)a@em
Qicbe iff Feine eigenniigige Tagldhnes
rin, toer liebt um toieder geliebt gu
toerden , Der freibt cinen TWucher mit
feiner Sicbes Derliebt, toeil er geliebt
toitd , Der seiget bielmeby ¢indancfba-
ved, alg licbendes Gemith, Hidyer
muffen toit fieigen mit unfever Lich su
@Ott, wann et ung fhon nicht liebte,
mann i fhon nichts von ihm su
Boffen hatten, fo muf unfer Siebss
Nuge fo doch fcharffficheig feyn, Dafes
uné feine unendlicdye VolEommenheis
ten entdecke , und hiemit dasg Herh in
polle Liebes s Flammen gegen GOLTT

Ad e e
" Hitr werdenvieheicht eliche in Dies

418 uf den St feyerlichen Sonntagdes boben Pfingft s Sefie

fer Kunft nodh Unerfabrene fagen tool:
len: ine fo hodhfteigende Licbe feye ja
fchier ohnmoglich: Aber wie! ohnmodgs
lih? idh fage vielmebr, daf e vhns
moglich fen, eine redhtfchaffene Licbesu
finden, Diediefes edelen Namens wires
Dig twdre , toann fie nicht befagte Eis
genfdhafften anfichhat s ady! twie viele
groffe Seelen bgbcnﬂber?[cicbm Licbess

lammen, Die ihrfite ohnmoglic) adhs
tet, ftetd in ibrem Herhen exndbret?
tie viele Depfpicle Eonteich anfiihren,
die unfere Kaltfinnig: und Gleichgils
tigfeit gegen GOLt wirden ju fhans
oen machen.  Sedoch, um ihnen ets
twag nachjugeben, will ich julaffen,
Dag bie Hoffnung, toenigfiens twieder
geliebt gu werben, felten fich von der
Licbe abfonderen laffe, nicht grwar,
vag idy jenen bepflimmen folte, toelche
fagen mollen: die Hoffnung fey einte
SRutter derLicbe, dann dicfe Konigin
Der Sugenden, woelcher der heilige Pau-
lus ben ‘Borjug vor alien anberen
giebt , ffammet nicht bon fo niedriges
Gyeburther, fondern dashochite, was
idh cingefichen Fan, ift, daf ich Die
Hoffnung fiir die Saugamme der Lies
be gelten [affe, big {ie fo toeit ertwad:
fen, Daf fie einer folchen Ndbrerin
nicht mebr vonndthen hat, fo lang fie
aber ju folcher Vollfommenbeit nicht
gelanget, gebet ed Der Licbe, toie Den
Weins NReben, roelche, oeil fiefich felbfe
nicht aufrecht halten Fdnnen, merben
fican cinen Pfabl, oder Stecten ges
burden, faulet nun diefer, und falit
utm , fo liegt auch der ¢dele IWeinfrock
u SBodens cben fo gebet ¢8 der Eitb;_.-‘

i
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Zrfte Predig. 45’9

bie fich auf die Hoffnung lehnet, falle
diefeStuke, fo vecfhroindet Die Liche,
Dandgreifflich haden roie Diefes su fehen
an bem David : SRicht biel groffere Lie-
be bat viclleicht jemal Die TBelt gefehen,
alg Dicfer su jenem SKind geteagen,
to¢lches ihm Di¢ Bethfobea sur¥elf ges
bradht: Aug der Befeubnuf, fo er
empfunden, da das Kind in Lebengs
Gefahr ware, 1At fich die Liebe evmefs
fens manhdtte meinen follen, daffels
bige Grab wiirde sroep Leichen gugleich
su verfdlingenbefommen, des Sdbne
leing nemlich, fo an der Kranchheit,
und deg WVatters, fo vonBetrubnuf,
und fivengen Buf » Wercken flerben
wirde. TWas fur ein Jaften, was
fur vauche Kleibung, toie viel Afche,
ba e fich mit beftreucte, tvare nicht
an ihm su fehen ? wie inbrunftiges Ges
bett {chickte v nidht gen DHimmel? ¢3
ECDiene, alg perlangte er felber su fers
¢t , Damit e nur in dem Sobnlein
1iberbliche ,und leben mochte: Midytss
Deftorveniger ftirbt Das Kind s die Hofs
Bebienten  olten dDie LWunde bes
Watterlichen Herhen nicht grofier mas
chen, Die ohnedem fchon biel gu grof
tvare , ftbmei%m perobalben fHll, und
melden  Den Tod  nicht: Allein die
Stillfchtoeigen vedet laut genug, in
Dem Die SBedienten nichts fagm, da
fagen fie mebr, alg dem Konig lieb
tware, dann dee David mercfte gleich
aus Dem fiillen Gemurmel, toelches
indgemein die Sprach der betribten
Rufallen su fepn pfieget, bierous, fas
geich, meuctt ergleich, dafidas Kind
veeblichen fep s und da fehe einer ! toie

e fich bey biefer Beteiibfen Seitung ges
berdet: Ce fiehet bon Der Erden auf,
afdhet , und reiniget fich, legt den
Somglichen Schmmet an, fefet fihsw
Tifch, und laftauftragen: Aber tie
fo? O Konig! fprachen feine vertraus
tefte Sreundesu ibm, wienTdaguvers
fichen? ba ein Sobn in Glefabr Des
Sebens foare, foareft Dubetribi, 1D
felbft fchier halb todt; jesst da die Ses
fahe ubel ausgefthlagen, dadasKind
tourctlicy geftorben, bift du munter,
und frélich; toer bat fein Leben eine
fo graufame Sicbe gefeben, teldhealle
Detrubnup verbannet, undbegrabet,
Da der geliebte Giegentourff auf der
Todten - Baar geftrecket liegt? prop-
ter infantem, cum adhuc viveret,
jéjunabas, & febas, mortuo au-
tem puero furrexifti, & comedis,
2, Reg, 12. 4, antwortete Der
David , ich faftete, ich feufflete, toeil
ich noch hoffte, den Himmiel ju berves
gen, und mit meinen Thrdnen mein
liebftes Pfand Hon dem Tod logsubaufs
fen, toeil aber Diefe Hoffnung vere
chivunden, {o verlicret fich auch die

ich¢ : Nunquid potero revocare

eam? idem, TJcb Ban ja das Rind
nidht yoieder lebendig machen, Da
fehen fie dann, twag dagfire eine Liebe
Wt, Diefich auf die Hoffnung freiffet,
ift_Di¢ wohl Des Namens der Liche
mwurdig, toeldhe fo bald verrauchee?
begehre ich Dann judiel, mwann idhbers
lange , Dag man GOIL lichen folle,
ohue etwas von ihm ju hoffen? ift ¢8
nltgtbtulg » Daf toir den Liehs » Bogen
fo o fpannen,, alg immer moglich,
Mmma~ © T wann
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wann it damit auf SOTT gielen?
immenfus es Domine, feuffet Der
beilige Auguftinus, amaridebes fine
menfurd: Du bift unexmeffen, ©
£iEre! darum muft du audy obne
N7ap geliebet yoerden.
?!%ei[ ich jedoch eingeftanden, baf
Die @oﬁnun%@entgﬁens bie Sdugs
amme, und Ndheerin der Liebefey, fo
toill ich euch noch ettvas weiter hierinn
nachgeben, und laffen ¢dgu, bafaud
fchon cine evroachfene Sicbe fich chrvers
lich, toenigftens von der DHofjnung der
Giegentiebe abfonderen (affe, dann obs
fchon Diefes eine eigenniibige, fich l;elbfi
fuchende, und folglich Feine volifoms
mene Siebe sunennen , gegen toelche der
Beilige Paulus ausnimmt, unb foiders
foricht, Da er fagt: Charitas non
querit, quz fua funt. 7. Cor, 23.
Die Lieb fudher niche das Tbrige;
fo fepnd it Menfchenvod fo geareet,
Dafi toit nicht leicht unfer Her vers
fchencten , al8 aus Hoffnung, enans
Dered tieder dafur gugerinnen; aud
der eigennikigfie Geishals, wann et
oer Siche in Das Net falle, pflegt Feine
andere Binfen, als die Segenlieh , ju
forberens toblan! fo gebe ich dann
auch bicrin nady, tierwobl ich darinn
anftofie, ob ich Die Sottliche Segens
fieb gur Hoffaung iehen dorfie, dann
die Hoffnung fibret allegeit die Une
ficheebeit gur Gefellfchafit mit fich, das
ingegen ?)aben toir Die grofte Siders
eit bon der Wohlgewogenheit GOts
teg, daferntoiribn licben 5 twir haben
Siegel und Brieffe dabon, und fein
Gittliches TSore gum Unterpfand:

Ego diligentes me diligo: Tjcb lie*
be die, fo midy lieben. Prov, 3.
und im beutigen Evangelio, TDer
mich liebet, den wird mein Varter
yieder lieben. Ja, toir haben den
hanbgreifflichiten Betweis dabon vor
Augen ; toieFanesdann unfidher fepn?
toie Ednnen tvir ¢8 allein hofien, dak
ung GO licbe, dagmir 8 wiffen,
und fehen? er batungaelieht, ehe toir
maren, und thn licben Fonten: In
charitate perpetud dilexi te. Ferem.
32, Q¥it ewiger 2iebe babe idh
bich geliebr: Solteder ung nide lies
ben, twanntoivihn liecben? er hatuns
%Iiebtbiﬁ gu Dem Tod, da e all fein
fut und sulieb vergofien , folre der
ung fein Hers veefagen, wann rie
ithm Das Unferige fhencken? er bat
aus lauter ficbe nicht einmal Ednnen
gdntlid) bonung fcheiden, fondern ift in
bem Liebs 2 ollen Seheimnup des Als
tars bey uns geblichen, und wir fols
ten grociffelen Ednnen , ob er unfere
Liebe mit Gegenlicbe vergelten rwerde?
ach Chriftlidhe Seelen! ad wunders
batliche DWurckungen der Licbe HOLe
tes gegen euch roerdet ibr fehen, mwann
ihr Die Augen nur redt erdffnen twols
fet; fdharffiichtig, verlange idh noch
¢inmal, daf euere Liebe fey: SOttt
¢8, Dereudh leudbeetinder Sonn, der
eudh rodrmet in Dem Feuers GOttift
¢8, bereud) erfrifchetin der Suffe, bder
euch ndhret in den Speiffen ; et ift
¢, Der cudh ergbet in den Blumen,
Der euch entgticEer in Dem Ubereinfiini
menben lieblichen Klang: Fn allen
Gefchdpffen, in weldhenibr Greud gﬁm
49}
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vet, madhet SOt eudh die Jreud, und
ihr toollet in Srociffel sichen , ober euch
liebe ? in jener Schonbeit, Oie ibr an
diefern Nenfchen anbettet, in jencm
Derftand, Vernunfft, in jenem muns
teven Geift, und aufgeraumten Gite
muth, da iht eucdh uber verroundert,
Da findet ihr GOt alg den Urfprung
aliegGutensin eueren fo liecbenKindern,
in jenem treuen, und auftichtigen
Sreund, ja ineucren practigen TWobhs
nungen, oder aud) fchlechten DHiitten, in
eweren fuffigen Gdrten, undmit einem
Wortinallem dem, twas euch ergoket,
und vergniiget, da liebt ibr jwar nup
euete Sreud, GemadlichFeit, und Nuw
fien , in Der That aber und TWabrbheit
felbft liebt ibe nichte anberd darinn,
als SOttt Der Kebler beftehet nur bas
rinn, daf ihedigfen euch big fuden Ere
oflichBeiten licbenden SOLE nicht exs
ennet , und bie Augen davor jufchlicf
fets fonfbift getoif, und Fan ohnmigs
fich anberftfepn, alles, wasgihrin den
Creaturen liebtotitdiges finbet, dagife
SOtt, der alg dag hdchfte Sut feinen
Gefchopffen etwag gutes mittheilet.
Um den Unaelehrien diefes deffo
begreifflicher sumachen , (Bt ung den
unmoglichen Fall fesen, dap fich der
alltoefende GOt bon jenen , 8 fenen
Menjchen, oder andere Sachen, Die
iht lieht, abfonderen ¥onte, twas tolirs
de im Jall diefer Abfonderung gefdyes
2m? Dasjenige, toas ibt gubor gelies
et, toiirdet ibr verabfdheuen, und hafe
fens esrofirdenefchehen, was fich jest
mandhmal gurrdgt: Der menfihliche
£eib, denman feiner Schonbeit twegen
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nidht genug hat betounderen Ednnen,
fo bald durch einen pldslichen Fall vie
Seel davon abfheidet, wied er gleich
barauf sum Abfheuen, und Ecbel; als
fo und nod viclmebr, wann SO, der
anima mundi, di¢e grofie Seel aller
Gefchopffen genennet twied, von diefer
oder jener Sache enttviche, wiiede fie
noch biel heflicdher, alsein foerblafiter
£eib twerden, ¢8 tourdein diefemn ohns
miglidhen Sall gefdhehen, tvag wir cis
niger maffen taglich vor Augen fehen,
tann fich dag groffe Welt + Lidt die
Sonn guruck giehet, und ihre Strahs
lenberbirgt, da (dcblet Feine rothe,
Da veifet Feine toeife Sarbe mehr, da
bligen Feine 2Augen, dafunclelen Feine
Coelgefieing eine Cul und Pfau feynd
bey der Nacht gleiche fchdn: E)te?es,
und nody ¢im toeit mebreres twiirde ges
fheben, toann fidh SOITLT von jenen
Sadyen, die ihr licet, ehret, und
fchaget, folteabfonderen s Danned Fan
nicht anderft feyn, wagibe immer ans
gugliches, und liebliches findet, dagiff,
und fommt von SOXL: Bonum,
quod amatis, rufft unsgu der heilige
Auguftinus, 4billo, dbilloeft; Das
Gute, weldyes ibr lieber, das ift
von ibm, es ift von GOTT.
Nun dannaber, twannung SOt
{o biel liebrolirbiges seiget, wann er
ung nunalfo licbFofet in den Creaturen,
toi¢ Fonnen toir darangtociffelen, daf
er unfere Lieh nidht mit baarer IMing
Der Gegenliehe beyable? und dannodh
adte id alles biefeﬂ nichts gegen jener
Lieb, ieer ung bejeigen roird, mwann
toir eeft fabig fepn roerden, feine ficbss
Mmwm3 [ams
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Slammien recht su exfennens ady giitis
ger GOIT! wag file eine Envigheit
et allerfiffeffen Licbe? toas fur eine
Brunft, und Freude des herhigiten
Seuers fifiet davauf, mann wir unfer
Hers nur eine Furke Jeit gerad ju
SOTTrichten? Ach ! wer Ean hievan
aedenclen, Daf nicht das Herg vor
Snbrun(t der Liebe, und bor Berlans
gen Die Bruft durdhbreche? GOITT
etoig licben, und von ibm etvig mit
unendlicher Licbe umarmet toerdin!
fchdme Dich du unartiges Herk! roels
dhes Du Dich umter diefen NRippen vihs
reft , warum haftdudich an die Ereas
turen, alg Copenen, und  gevinge
bbildungen der gottlichen Schonheit
und Gute gehenclet, obne auf SOLE,
als pas Original, und Urbild, .adt
suaeben? toas dir immer auf der Telt
gefallen, und einige @r%?t;[idj&it ges
madht hat, ift nur SOTLE geroefen,
bonum, quod amatis, dbillo eft,
und du baft niemalen deine Gedancken
dabin getoendet?  beffere toenigfiens
jest Diefen abgefchmackten Liebes - Gelys
fer, gedencle, toie grob, und gegen
alle Leutfeligleit es fepn wirde, wann
ein ‘Brdutigant feinee Braut, die ev
mehe, alg feine Augen, liebt, fein
Contrefait oder Abbilbung fhickee,
und diefe fih allein an der ieb{o‘l'en
Bildnuf erfreuen,ohne an ihren Braus
tigam gu dencfen, ja au? jene mehe
alg Diefers licben und fchafen toolte;
auf folche Tdeife aber hafidu , O GOt
teg+ Bargeffenes Herss! e8ja gemadhe,
fo vicle Menfchen, oder andere Sar
chen Div Deine Ligh gervonnen, fo viele

Adbildungen feiner Giite, und Shons
heit hat dit SORI gefthicker, haft
bu aber niht felbigen Das vollc Geaer
oeiner  Licbe gefchenchet, obme cin
Suncflein auf deinen Himmlifhen
Brdutigam abfliegen su laffen? lerne
tenigftens jest, die ficbs - Augen
redyt sugebrauchen , und fo fcharfflichs
tig su feyn, Daf du inallen Gyefchops
fen Deinen lichen SOILT erbenneft;
gehe Destoegen dep der verliehten Braut
i hoben Lied jur Schul, duvd) diefe
Braut wicd entoeder die BOTT auf
vag hodfte licbende Jungieduliche
Dutter Maria, oder die Kivche, oder
audy eine in GOXTLT entjlickte Seel
berftanden, hove dann, toie diefe fo
fcharflichtig toar , dag fiein allen ibz
ven geliebten ecfannte, aus ihren ate
tigen  leichnuffen , gwomit fie den
DBrdutigam befchreibt, haben i
¢8 gu leenen:  Wdann (ie irgend eine
Sdneesroeife Lilien auf ihrem ?nbm
Stengel fich Sffnen fahe, en! fprad
fie, Das ift die vedyte lebendige INildh,
toelche meinen Geliebten farbet, und
feine Reinigheit abbildet:  Floge eine
unfchuldige Taube voruber, fo flogen
gleich ihre Gedanclenmit, unbd fiellzen
ihe vor, mie Diefes Thier gwar ges
treu i Dee Liche foy, GSOTT o
aber Di¢ Teeu, und Unverdnderlichs
Feit felber:  Kame ibr cin angenchm
raufchendes Brinnlein yu Geficht, {o
werckee fie in Diefem Brunnen, wie
i»gt_ @elichter feine Auserrvehlte im
immel dem raufchenden Bach dev
@reuden tedncfe, und ergdse: In
ver Sonn, in den Sternen, 10
PWiefen
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Lrfte Predig, 463

Wiefenn, und Feldetn, und mit eie
nem WWort, in allem, tvas ibr ime
mer licbliches in die Augen, oder
Obren fiele, Oarvan fahe, und hés
rete fie etrvas von den Vollfommen:
beiten, und Cigenfchafften SOLtes,

Ach! mwann twerde idy audy ends
lich Diefe Liebens - Kunft einmal lers
nen? O twie vbielerlen bequeme Sieles
genbeit dagu habe ich verfaumet? tvie
binid) inder Licbes » Schul mit meis
nen Anmuthung: und Semuths - Res
gungen nodh fo reit guruck, und
viel gu niedrig geblieben? hat fich
fchon gutveilen mein Hers GOTT 4u
lichen unterfianden, fo bat ¢ doch
fchier immer allerband Reben » Abs
fichten gebabt; bald twurde dag duns
cPele Licbs = Seuer von der Fordt,
und Hollen » Slut angeglindet, bald

I

bon der Hoffnung emwiger Sreuden
angeblafen,  unbd von den wircklidh.
empfangencn Wohlthaten als einens
MMerck 2 Beichen der Gegenlieh erndps
vet; jeat aber bleibe mir der Hitnmel
eig verfchlofien, bingegen aber ers
Bffne fich die HOU, midh a8 einen uns
aufhorlichen Gegentourff deg Cidttlis
hen Daffes su verfblingen, fo roill
idh Doch jekt noch, fo Ian%itb fan,
und Athem fthopfie, SOLTT, jene
uner(chopfiliche Quelle aller Siite,
und Sdidnbeit, licben, O beiliger
Seift! du etige, und mwefentliche
Lighe in er allerheiligfien Drenfaltigs
feit, lehre und ridite doch dasAuge
meineg BVerftands, feite die Fligel
Des Willens alfo, daf fie in dep
Licbe pitgend anderft, als ge
rad a-l_ll'; GOLLT
giclen,
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200G GRIDVODERLEEE
Oeft - fenerlichen Somntag des |

boben Pfingft - Jefts.
Swente Predig.

Ad eum veniemus, & manfionem apud eum faciemus:

Foan, 14.

Wir werden zu ibm fommen, und Wobmumg bey ihm

machent,

' ‘:Inba_lt.

Cinige nehmen neti heiligen @eiﬁ niche an, oder treiben |

tht dochh gleich wieder vou fich,

fonen,

tur, und Wefenheitein einiger
SOft, und HEre feynd , lieft manin
heiliger Schrifft, daf fie aufdiefe Welt
gefornmen 5 aber gleichiwie die AnFun it
unter{chiedlich, alfo ift auch die Mas
nier, mit twelcher fie bon den Mens
fehen empfangen, nicht einerley. GOtt
oer allmachtige Batter iff nadh der
TWelt Sefhaffuna in dag DParadeyh

%Qn allen dren Gotlichen Pers

toelhe in Der N S

Fomtmen, aber gang geheim, in ally |
tille , ohne bag gevingfie Jeichen fois |

nee DerelichPeit ju geben: Cum au-
diffent vocem Domini deambulan-
tis in paradifo ad auram poft meri-
diem, Gen, 3. Da (ie die Stimm
G Ortes des Eren boveten , des
in Dem Paradeyf in dev Eublen
Lufft auf den LTachmitrag voandel
te. Man hovete nur die Stimm di8
HErrn, da ¢r nadh dem wzatta%:tntl

’
|
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Dem Parabenf gleihfom auf und abs
gienge. Sehetaber, toieabgefthmackt,
und unhéflich viefer HEre von dem
Adam, qlg dem Cinwohner, und
Befiter diefed groffen Luft - Haufes,
betwillFornmet toorden; fo bald nem-
fich SOITL hinein Fomme, verbiergt
fih ber Adam, nidht anderft, alg
wieeg Diejenigen ju maden pflegen,
elche, rann die Slaubiger Eommen,
ibre Schulden einguforderen, ober
fonfE cin unangenchmer Gaft fich an-
melbet ;- o fepnd fie nicht ju Haug,
ba laffen fie fich betlaughen; fo unges
fhickt murdbe GOIL der Sehipffer
aller Dingen von unferen erften Eltern
empfangen, e8 rurde ihm gleichfam
Die Thite geriefen.  Nach Umlauff
nun etlicher taufend Jahren toliediget
fih auh GOTT der Sobn, diefe

Aelt in Gnabden gu befucen , jedodh

auch anfanglich gans unbeBannt, und
obne Geprdng : Die Sngelen swat
beseigen ihm bey feiner Gieburt, und
Anfunfft wobl ettwas Ehe mit ihrem
Gefang, verFindigen ¢8 aud), daf
¢ Der Welt - Hepland fep, doch laffen
{ie audh Diefed nur allein die armen eins
faltigen Hicten horen. Wieift dann
Diefe Gttliche Perfon auf und anges
nommen ? ich {chame e8 midh jufagen!
Der armfte Betteler, Dder geringfte
SNenfdh hdtte nicht {hlechter ESnnen
empfangen toerden; ja, obfdhon et
fich hernach genug geoffenbabret, ter
er feyy, fo triebe man ibn dodh, nach
einem Furhen Auffenthalt, mit Stdjs
fen, und Sdhlagen dburcdh cinen ges
R.P, Erich, syoeyter Theil,
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waltfamen Tod tiederuns gur Toelt
binaus,

Endlidh furk , nachdern die Mens
chen eine fo unehorte Bofheit vers
ubet, Fommt auch die dritte Perfon
Der Seift heran, aber auf eine ganf
andere Manier, Dann bie Schrifft rweif
nicht grof lautende TWdreer genug su
finden, mit twelden fie diefe Anfunft
befchreibe: Factuseft repente de coe-
lo fonus, heift ¢8, tanquam adve-
nientis {piritlis vehementis, & re-
plevit totam domum, ubi erant fes
dentes, & apparuerunt illis linguz
difpertite tanquam ignis, feditque
fupra fingulos eorum, 4%, 2. $Es
gefchabe in der Eil ein Draufer
vom simmel, als wann ein ges
waltiger YDind beran tdme, und
etfillere das gange Hauf, da fie
faffen , und es liefjen fich von ibnen
wie feurige sertbeilte Sungen feben,
und feate fich auf einen jeglichen
unteribnen, Sdauet, wadfir eine
Befchreibung ?. was fiie Majeftdtifche,
und SNund - fillende Worte laffen fich
bier nicht horen ? bey der AnFunfft Des
betligen Gieiftes da prafilet die Sufft, .
Da blien die Wolcfenn, da faufen die
&inde, das Hauf gittere, und ere
fchuttert, die feurigen Sungen gldns

ens mit einem Wort: Alles entfeset
i), und erffaunet ab der Majeftat,

“DerrlichBeit, und Gervalt des herans

Fommenden Gidttlichen Geiftes, Dese
toegen fcheinet e8 auch, e fep beffer bes
wirthet, und empfangen toorden, als
Die bge%ben erfien Perfonen, dann dies

nn C U jenis
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jenigen, bey toelchen er feine Einfelyr
nabine, nemlich dte poftelen , unders
ften Chriften waren m dem Giebett ,
und hochiter Andadht begriffen,  fie
empfiengen ibn in tiefiter Ehrerbies
tung , und moglichfter Demuth, daz
gunt fie Dann auch von diefemn Himms
fifchen Gieift alfo erfillet, mit Den
Sottlichen Gaben und Snaben Ders
maffen bereichert roordent, daf fich nodh
Die gange Welt uber ihre Heiligheit,
und groffe Thaten nicht genug vets
wundeen fan: Obaber ju jesiger eit
die Urfadhe, mwarum man {ich diefen
Sidtelichen Gaff ju empfangen fo
fehlecht bereite, ob bicbon, fage idy,
Die Urfadh in ettt beftehe, Daf er nicht
mehr mit folchem Setdh, Seprdng,
und eufferlichen Seidhen heranfomme,
Fan ich nicht wiffen, vermuthees aber
billig 5 Das weif ich sum roenigfien dodh
geroifi, Daf der heilige Sriff nodh
rotircElich verlange bey uns fotwohl,
alg bey den erfien Eheiffen,  feine
Cinkehy junehmen, daferntoir ihn nue

mit geblthrender Ehr, und Jubereis
tung aquf und annehmenollen, mafs
fenuns Chriftus di¢ unfeblbare2Wabrs
beit im heutigen Evangelio erfichert,
Dag ¢r famme dem Batter, und heis
ligen Seift gu demjenigen , sweldher Eeiz
nen angel der Licbe roird fptiven lafs
fen , Fomumen, und bey ibm wobnen
toerde: Ad eum veniemus &c. 2Aber
toie empfangt man SOTT 4u unfeen
Seiten ? wie begeigt man fich gegen ibn?
nicht beffer ; nody anderft, als twie mir
ebers gehoret, Dafi Der Latter nach Spe
fchaffung des Aelt, und nacdhmals der
Sobn von den Menfchen empfangen
worden 5 man nimmt nemlich entroee
Der Den beiligen Seiff gar nicht auf
nodh anr, man decbirgt {ich dabor,
alg todre man nicht su Hauf, toie es
unfece evfte Elternmit dem Batter ges
madyt haben, ober man berjagt ihn
doch bald twieder mit Schimpff aus
Der Herberg, wie dem Sobn vonden

sNenfchen gefdeben.

Bortrag.

Was nun aber diefes fire eine unberantmwortliche Bofheit, und Unbild ges

gen den heiligen Geift fen, will iy gegen

modetig beweifen, aufdaf roirund das

por huten, und alfo der giitige GOt feine Sinfehr bey uns nehmen mdge, ges |
mag bem‘i]errprecém meities Vorfpruchs : ? :

Ad eum veniemus, & manfionem apud eum faciemus,

Joan, rg,

Wi werder s ihne fonmuere, wnd Wohmmg bey thm

machen.

Lamr
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§ nn man einem Unbefannter ,
*~ und dem nicht fonderlich an der
Anfprad gelegen ift, den Butrittpers
toeigert, o ift ¢8 gtvar jutveilen eine
Unbofichfeit an Seiten deflen, der
ven Anforechenden nicht Dot fich laffen
will , doch toeif fich Diefer fonderhich,
wann er nigdrigeren Standes als der
andere iff, leicht Darinn gufinden , und
Fanes defto [leichter berfdymerken, e
weniger er fich Daranfidret, obervors
gelaffen werde, oder nidt: Solte
aber ciner die Anfprach mit Verlans

g, und groffer ‘Begierd fuchen, und

mwurde ihm Dann dod) ‘berfagt, fo
seiget fich von felbften, Dap der Vet
Druf roeit grofier , audtoeit empfinds
fiher feon miffe:  Nun aber toiffen
wir, wie der beilige Geift von {ich
RIbft unocrholen bejeuger  daf thim
nicht licber, nod) angenchmer foy, alg
bepund mit uns Menfchen ju feyn; De-
litiz mez funt, efle cum filiis homi-
num, frov. g Nieine Luft ift,
bey ben Nienfihen » Binderen su
feyn, TWag fan dann twohl grober,
unbofliher, jaaud bohaffter erdacht
terden , a8 ibhm  die fo fehnlich
crotin{dhte %!m;pmcf) abfchlagen? ihm
%bﬁr, und Shor berriegelen, damit
et nicht gu uns Fonme? gefthicht abge
dag nidt leider 1 mebr al8 ju viel,
und offt? flthren wir ung niche founs
gefebliffen gegen ben beiligen Geift
quf?  der bieran gtoeiffelt , Der bes
fchaue die LWahrheit in einer Sleichs
nuf fichtbarlicher Sadyen 3 dann was
geift= und unfichtbarlichift, begreiffen
wit Doch faum anderft, alg Dap iy

e8 in leiblichen Dingen Horfiellens
Darum dann auch von Chrifto ges
fchrieben, daf er Eaum obne Gleidy
nuffen gevedet habe: Sine parabolis
non loquebatur eis, Maft. 13. Nun
iff abet aus den Gefthichten der Apos
feelen befannt, . Joap der heilige Seift
mit dem Tind berglivhen werde, os
von der heilige Lucas bepouget, Daf
e Dag gange Hauf inroendig erfullet
habe, um dann in diefer Gleichnuf su
bleiben, fo bildet eud) ein von dickent,
und veflen Mauern gebauted Hauh
ein, rings herum ift ¢s fo wobl und
forgfaitig verfdhlofien, dag Fein MNik
SKlumfe ubrig, wodurd) der Wind
dringen Eonte; Dier laft die TWinde
faufen, und braufen, (aft fie dem
Hauf jufeben, tie fie immer wollen,
fie werden dod) nicht in Das Hauf
fommen; eufferlich fioffen fie groar auf
Die Mauern, aber innerlid) bleiben die
Simmer, und Kammern ledig, und
bon dem TWind ohnberthrer: Auf
gleiche W3eiff toolte yroar der hHeilige
Seift, der Gidttliche Wind, bdag
?gnge Daufi deines Hersens gern err
ullen,  und Durdtvoehen, aber ¢

findet ¢8 alfo bermauert, Ddermafien
beveftiget,  Daf ihm gar Fein Sutrite
tebr ubrig geblicben:  Cufferlich ere
chuttert er o8 sutveilen mwobl mit dee

ord)t bes Seriches, deg Tods, dep

Dollen, und dergleichen Anftéfien,
aber big gu innerft des Hersens Fan
er nicht gelangen, um allda gu twohs
nen,  und gu bleiben , dann alle us
gange fepnd berfperret, das Herk
ift umgingelt von der BegierlichFeit,
Nnna une
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und Serwohnbeit ju findigen s Der
beilige Geift toolte gern cingelaffen
werden: Ecce, fagfer, ego ftoad
oftium , & pullo, Apoc. 3.
Sdhane, idy fiebe vor der Thur
deines Hergens , und Elopffe: Er
Hopffet nemlich bald durch ein gutes
Budy, bdag dir ohngefehr unter bie
lugen fallt , durdh eine gottsfordy
tige heimliche Unterredung, oder auch
wohl offentliche Predig, o du ohns
gefehr sugegen bift ; e Flopffet durdh
widerrodrtige Sufalle, Die ev deinem
Nebenmenfchen dir gur Warnung ju
fhicket; aber alles umfonft, man
ftoret fich bievan nicht, man fellet
fih, alg wdre man mdt Haup; ift
dag aber nicht eine unechdree, und
unverantroortliche TWiderfpen(tigheit ?
fan man folden Ehriften nicht billig
fagen , toag der ]}?lil ¢ Sz‘epﬁ.:um;
den Tuben unter die “Nafen ricbe:
~Jbe barndcbige, wiberfeser eudy
smmer dem betligen Geift ? 47, 7.

NAber adh bebiite mich SOTT
davor! gedenchet vielleidht ciner, lies
ber fperee ich mein Derss Angel 5 toeit
auf; dergleichen Anklopfen hidre ich
nur gar ju_toohl, finde audy, dagic
davon gerubret werde, roelhes D‘?"
ne Rmweiffel eine Wurcfung des heilis
gen Gyeifts feyn muf, trounfche ans
bey, daf er immer bey mir bleiben
moge. e will e8 glauben, dafdies
fe IBSeter bey etlichen mit der WWabhr-

eit beftehen, Darum {ich Die alfo Ges
Etmetm aud) gum tenigften fu getrds
ften haben,  Oag {ie nicht fo gar un

hoflich, und Ihalsfidrrig feynd, ald
Die erfleren, telche bem%ei[igm Seift
ganfi abfagen, ober ihn gar nidt
einlaffen tollens jedodh lafit auch his
ven, toann ed euh Cenft iff, daf
Diefer Gidttliche Gaft bey eudh roohnen
folle, o tollet ihr ibn mwohnen lafs
fen?  twag fir ein Simmer roolletihe
%m antoeifen? ift euer Herk, und
cel auch rein, und fauber genug?
ibr wiffet wohl, daf g ein Geift der
Reinigheit fey , roelcher nicht obne
Urfac) mebrmalen in Geftalt  einer
Tauben erfchienen 3  bdiefes faubere,
und unfdhuldige Thierlein aber, mwie
ibt wiffet, baltet fich nidht gern an
touften, ftincfenden, und unfaubes
ven Oertern auf, oder tiffet ibr ed
nicht, fo habt ibr den Beroeif hies
bon aus bem, toad fidh Gen, §. gu-
getragens toeil nemlich der Noé merch:
te, Daf die allgemeine LWelr » Uber-
{chrwemmung in etwa gefunchen, lief
et aus feinem rounderbarlidien Sehiff
eine Taube heraus fliegen, um ju fer
bhen, ob fie auch rourde roiederbons
men, aber cum non inveniffet re-
quiem pedibus fuis, fagt der Text,
rediit ad ipfum in arcum, Gen. .
Ale biefelbigc nicht fanbe, da ibre
S0P ruben fonten, Bame fie wier
derum 3u ibm in die Arche: Hiers
uber fragt der heilige Chryfoftomus 5
toie Das ju verfiehen fepe,  baf die
Laube Feine Rub fie ihre FF gefune
Den, indem doch die Schrifft begeus
get, bap man fhon die Dery Spis
fien babe fehen Ednnen?  aberer ants
wortet ihm felber, und giehs bi; ldl;_!
adh ;
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fadh: Quia cacumina adhuc limo
plena erant : ¥Deil die Dergs
Spigen nodh voll YDuft waren.
Alfo fagt ber beilige Ambrofius , fies
het e8 auch mit dem beiligen in Geftalt
per Laube erfcheinenden Geifi: Co-
lumba non fedit in terra lutof3,
vel cadaveribus, quia fpiritus fan-
¢tus non intrat in earnalem & male-
volam animam : Die Taube bat
fich nidht auf woufte Lrde, oder
suf ftincEende todte Leiber geferset,
weil der beilige Geift in Eeine gavs
ftige, und bopbaffte Seel binein
geber.

Wobhlan! fagen einige, bdas ift
uns freplich befannt, darum twerden
toir auch fo unbefcheiden nicht feyn,
und fubren einen die NReinigPeit alfo
lichenden Gaft in ein fhmusiges uns
fauberes Herhs, dann fo viel ung bes
wuft, bhaben mwir unfere Seel von
allem Unflat gefdubert, ¢ modte
dann feyn, Daf o ¢in oder andered
Gtdublein, toeldyes man eben fo juft
nicht haben Fan, diefem HErrn in
bie 2Augen fioffen, und feine Einfehr
vechinderen folte.  Aber fo glatten
Worten glaube id) nicht leicht, lafit
vielmehe hdren, was o8 fur Stdubs
fein, und Geringigfeiten feven, bdie
ibr meinet, fo den heiligen Geift von
euerem Heren ausfchlieffen follen, fo
bactlich und ecfelbafft ift er eben nidht,
Da er ung toegen Fleiner Idfilichen
Sinven, und Unvollfommenheiten
borbey gehen folte; er toeif wobl,
dag wir [dhrade, und mangelhafi
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te Menfhen fepnd, toas ift ¢8 dann,
bag ibr meinet, Dag feinen reinen
Augen nodh misfallen Fonne? Oants
toortet mir einer, ich habe da eine
geringe Uneinigleit, und Smwnfpalt
mit emem anderen, da ift mir doch
meine €hr, und Anfehen angelegen,
ee bat mir einen Doffen gefpielet, der
mich febe Frdncfet,  da Fan idh ibm
nodh fo die Quittung nicht aufgeben ,
ich mufmich erftan ihm rdden, und
meinen Nuth Fublen.  Ein anbderer
fagt : - Solte vielleicht dem Beiligen
Gieift efwas an mir misfallen, dag er
feine Cinfebr nicht bey mir nehmen
twolte, fo mifie e8 fepn, daf ichmich
in Diefe , oder jene Gelegenheit iU
offt begebe, in weldher ich grar offt
gefallen, jest aber “tverde ich -mich
borfichtiger Darinn auffiibren, dang
ich darff mich nicht wobl gans, und
iuma[ von diefer Sefellhafft abfehray.
en, 8 witde mir gur grofien Un-
hoflichFeit ausgedeutet terden, ith
abe viel gu viel Obligation, pbeg
erbindung gegen diefen, und jis
nen Menfdyen,  dem darff ich nidye
anderft al8 mit GlegenhdflichFeit bes
gegnen.  ich , - fagt ein dritcer,
Fan ber beilige Gieift nicht mwohl pops
bey geben, iy febe nicht, 1oag er
fur Unfaubarfeit ben mir finden fols
te, Dann ih mit febt genennten
Sadyen nidts gu thun habe, ich febe
feiebjam, einig, und eingeivacn,
bleibe gu Hauf, und mwarte meies
Amts; bas hichike, roas ich fuden
Ednte, Das Den heiligen Giciff abs
toendig madte, mufle fepn, daf ich
Ynns eftoa
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etroa das Giold gu lieb Hitte, und
e8 eben fo genan nicht  unterfuche,
wann i einen BVortheil, und Gz
winnft haben Fan, ob ¢ mit Redit,
oder Unvedht gejchehes aber biesu
babe id) Uefach, ich habe das Haup
poller Kinder, die wollen su leben
?aben, Die ll‘lﬂl'tffm berforgt, muf
en Stand rmafig aus und ange
bradht werden:  Sm Gbrigen tifte
ich nichts, was den heiligen Geift
pon meinem Hersen folte ausfhliel
fen Ednnen.  Aber fo? im dbrigen
nichtd? iff dann Diefes noch nicht
genug? febeinen dir diefes nodh e
vingigfeiten gu feon?  ach! fo wird
Der beilige Geift %EL’HD bey dir gubhos
fen haben,  dann du rirft biel frither
einen gefrdgigen Wolff bey cinem
fanfimuthigen Eamlein, cinen raus
berifchen Sperber bey ciner Sallens
fofen Tauben in einem Neft jufam:
men fidh perfragen finden , als den
heiligen Geift mit einer fo wircl
chen Neigung sur Sund  in einer
Heren ,  maffen das erfrere durd
Kunft, oder ein Lunder » LWerck
fan u twoege gebradt werden, Dag
festere aber ¢ine pur lautere Ohnmige
lichEeit ift 5 Dann teie David fagt:
Qdifti omnes, qui operantur ini=
quitatem, Halm. 5, Do baffeft als
le, Oie bdffes thun; und Salo-
mon : Odio funt DEO impius, &
impietas. Szp. 14 BOTT baffec
den Gottlofen, und fein gorr!ofres
Yefenn.  Und diefer Haf soac ijt dem
fonft fo ungebundenen wnd unge

soungenen SOTT nicht frey, alfo
Daf er ihn haben, oder ablegen Fons
ne nadh feiner WOilifihr, - fonden fo
nothtwendig, als ¢r fich felbft toegen
feiner  unendlichen Bollformnmenbheit
lichet, fo nothtvendig muf er auch
den Menfchen, der e Belichen an
der Sund fragt, haffen, und folge
fich wird dem beiligen Geift der Sus
gang bey foldhen Lenthen perfpervet;
fie feond billig mit unter Dicjen‘gen
su rechnen, welche diefen Gdtelichen
Giaft abrocifen, 1und fich verfaugnen
laffen, af8 tdren fie nidht ju Hauf.
Pfui aber der Schand ! mifjet b
alfo mit euerem GOTT, und HEren
umgehen?  raumetvieltehr alles ausg
dem Weg, tas ihm misfallen Fan,
flaubet, und Fehret cuer Hevks vechte
fhaffen,  und ernfilih .aus, [laffet
nicht Den geringften TBuft einer redircks
fihen Neigung und Degierd jum
Qinrjien itber, wann der Geift der Neiv
nigEeit Darinn twobnen foll.

Aber was Flage id) viel Gber die
unactiger, die den heiligen Gieift gar
nicht auf, und annehmen? indem ¢8
andere giebt, teldhe noch drger, und
unhoflicher mit ihm verfabren, neme
lich Dicjenigen, tocldhe, Da fie ihn
Faumy empfangen, ol:id wicder mit

- Sdimpff von i verfioffen, nidt

anderft, alg es Die Lelt mir GO
et Sobn gemadht hat: Inquorun-
dam etenim corda venit, & man-
fionem non habet, fagt ber heilige
Gregorius ;  Der  beilige  Geift

Eonime
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tomme syoar in etliche ergen,
aber er bat Feine bleibenbe Yok
nung darinn, twel e gleich durd
die Sind wieder hinaus gejaget
wit 5 was it dag aber nicht filr
eine Unehr 2 masg fir eine Unbild?
twann did) ¢in guter Sreund, der et
tag in Anfehen ift, anfpriche, fo bift
bu ja niemals fo ungefdhickt , Ddaff
bu ihm fogft , e8 fey nun Zeit fich
hintveg su verfigen, fondern im Gies
gentheil, foann du meeckeft, daf
er auffichen, und didy verlaffenr will,
fo roendeft du alle Mub an, auf bag
er nod) moge eine geitfang bey dir
berrveilens  und da der heilige Geift,
¢in fo terther , und vornehmer Gaft,
# Dir Fommt, fKhdrreft du didh nich,
Denfelben mif neuen Sinden: fo bald
mwieder g pertreiben?  twann du eine
angenehme Anfprad) vom cinem gus
ten Sveund baft, o aditeft dn eg
nicht, tann du fhon einen Profit
oder Borthel, den du fonft haben
Ednteft, verabfaumeft, oder eine St
goklichBeit, Die du anderftos fu ges
nieffens bateef¥, entbebrer muft, und
ba du denjenigen sum Gaft haft, mwels
dher Himmel und Crden regieret,
fchdmeft du bich nicht auch auf den ges
vingften su hoffenden Serwinnff, oder
auf die geringfte Verfuchung , und
Gielegenbeit su Den verboftenen i
ftew, Denfelben su verlaffen, und
aug Deinem: Derhen ju verfroffen 2
ach ! vuffer ung ju der beilige Pau-
fus::  Nolite contriftare (piricum

fanctum, Eph, 4, Detribet dody
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oen: beiligen Geiff nidbt alfo , daf
ibr ibn o gering fdhdset: Turpits
ejicitur, quam non admittitur how
fpes, lautet dag gemeine Sprichs
tort :  Spoulicher wWikd einer
ausgefaget, als gar niche anfges
nommen.  Cinem Jrembden gereicget
e8 su bicl grofferem Schimpfl, mwann
er cinmal aufgenommen, und Hers
nad) wieder verfioflen wird, alg
foann er gar nidt cingelaffen wdre :
LWann du einen deiner guten Treuns
ben hdtteffsur Tafel geladen, und
wolteft ibm beenadb, da er fich chen
éu fegen willens iff, fagen: Gutep

reund! s ift Fein ‘pla%}fﬁr Didh,
das todre ja bie grofie efchimpfe
fung, fo du ibm antbun Ednteft; cg
fourde ihm ja toeit empfindlicher fals
len, al8 wann du ihn gar nicht gez
laben batteff: Turpius ejiciur,
quam non admittitur.  Fubren fich
aber nicht viele Chriften fo grob ges
gen den beiligen Seift auf? Faum has
ben fie ihn durd) eine reumithige
Deidt cingeladen, Faum will er ihre
Seele gur Wobnung in Befig nels
men, ba Fommen die alten Gidfte,
D vorigen Silinden mwieder jurdct
und toie verhaltet man fich alsbann
gegen GSOTE feinen Sddpffer, unp
PEren? was thut man? adh! idy
fchame mich, ¢8 su fagens man ju-
cfet gleibfam die Schuftern, man
fagt, wann nicht mit Worten, jum
wenigften. mit den. Wercken ;g
feve Dicfmal fiar den beiligen Geiff
bein Plog, weil e auderein vers

- fpres
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fproden. Ach! nolite concriftare
fpiritum fanctum :  Giehet doch fo
fchimpfflich mit dem beiligenGseift niche
um , thuet ihm folche Unebr nicht an,
&Wi¢ betrilbet ¢8 nicht einen Felos
Deren, wann et fehen muf, da
feine Kriegs « Leute ¢iner nach dem
anderen bag NReifaus nebmen, ju
Dem Geind hindber tretten, und fich
unter Deffen Gabne begeben 2 tvas
thun aber Diejenigen, Die Dem Pei:
ligen Geift o gefchroind die Herberg
wieder auffundigen, twas thun bdie
anders, al8 daf fie GOTT den
Ricken, und fich su der Fabne fei-
nes gefdhworenen Seinds toenden ?
wie hod) er aber Diefes empfinde,
Flagt er genug Fevem. 2. v. 12, da
er gleichfam  Dimmel und Erde 3u
Beugen rufft, um fich qu vermun:
Deven, und Leid mit ihm su tragen : Ob-
Rupefcite ceeli, fagt ¢r, fuper hoc,
& portz ejus defolamini, me de-
reliquarunt fontem aquz vive:
TJbe SHimmel entfenet euch dariys
ber, und ibr Pforten der Simmnies
len erfdhrecPec befftig , dann mein
DolcE bat midy den Brunn des les
bendigen YDaffers verlaffen: e
trubt Dodh ben beiligen Seift nidt al-
fo, berftoffee denfelben fo {handlicher
25¢if nicht von eudh.

She wiffet ja bey eudh felber
wohl, wie geraltig ¢s eudh verdriefs
fen ourde, tann einer euerer wohl
beguterten Anverrwandten eudh fhon
vollig gum Eeben in feinen Teffament

benennet hdtte, er aber dnderte nach
gehends obne eucre Schuld feinen
Willen, und vermadbte alles irgend
¢inec bedrffrigen Kirchen, oder
fonft su geitlichen Stifftungen; jum
groffen Berdruf rotrde cudh ja diefes
gereichen ,  Dannod) Bontet ihr eud
froften, Daf alles twobl, und fu
GOttes Ehr pertvendet toerde; folte
et aber eueren Namen, ohne dag ihe
ihn im geringften beleidiget battet,
aug feinem befhricbenen lehten Wils
[en ausbraten, und an Plag defo
fen c¢inen  gottlofen nichtsroerthen
Menfchen, ja eueren drgfien Seind
hinein feken, fo murdet thr euerer
Beteubnuf , und des Klagens tein
€nd finden, von einem rourdet ihe
sum anderen lauffen, und erseblen,
wag eud) fir Unredit, toie ibt meis
net, gefthehen fep; euer mefir(m Har-
mer tourde dahinaus lauffen, daf
ibr sur Aenderung ded lekten Wils
lens gar Feine Urfach gegeben: FBie
manchen Dienft, mwiiedet ihe Pgen;
habe ich nicht diefern meinem fo une
pancbaren BVettern auf das forgfals
tigfte bemicg‘en? burch das Seuer rods
re id) fitr ihn geloffen, und jeso vees
gilt er mirs folcher Gieftalt! folte
mich dag niet billig befrtiben, und
berdrieflen? ja, mercfet ihr Diefes,
Dag e8 eudy fo fchmerss und verdrieh:
lich toticde fallen? En fo hitet euch
doch! Daf ibr ¢8 mit bem heiligen
Seift nicht ebent fo madyet,  tvie ihe
body) thut, rann ihr einmal durd
einen deflen BVorfak nimmer meblr‘ju

ks
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findigen gleibfam fhon Dag Pite
fdhafft auf das Teftament gedruckt,
worinn it SOTE ben AlUmdcheis
gen gum boligen Ceben euerer Sees
len cingefeset habt , und dannod
urt oarauf fo fdhdndlich mieder eues
ren Willen andbert, dagibr an Plak
feiner cine verddytliche Creatur, ja
feinen drgften Seind gu eucrem Srs
ben machet. Um GOLTLT, und
SOttes Willen bitte ich euch mit
dem Apoftel, betrubt dodh nicht als
fo den heiligen Seift! das meifte,
und vornehmfte , mwas eud) in vors
gefestem [all fhmerget, iff, Daf
ihe Feine Urfach gur Aenderung der
Crbfhafft gegeben, fonbern meinet,
ibr habt fie vielmebr durd) bemiefes
ne Gdutthaten verdienet.  FWohlan!
fo faget mir dann dodh auch, was
bat euch der heilige Seift, wabrer
und cingiger GOTLT  jutvider ges
than? modurdh bat er die Aendes
rung eures Willens  veranlaffet ?
Nunquid ultionem vos reddetis
mihi? fragt ev Foél, 3. YDollet
ibr eudy vielleicht gegen midh vds
dhen? fo faget mir eeft, mwag ich
euch fie Urfache dagu gegeben: St
e8 vielleicht , roeil iy euch borfo bies
fen taufend anderen, ie ich bdrfe
erfchaffen Fdnnen, und die mir roeit
tifeviger murden gebient haben, aus
euerem Nichts hirvor gejogen? ober
teeil ich eud) das Licht des mwahren
Slaubens , und die Crfanntnuf
Sottlicher Dingen mitgetheilet? ober
toeil ih euch mit fo vielen Gitern
bes ©luds, guten Gaben des Leibs,
RLP.Erich, poeprer Theil,

und der Seelen verforget hobe? iff
pas Die Urfach, mwarum ihr mid fo
gering , und verddtlich haltet? aber
nein, geifi nicht: Diek fennd iels
mehr lauter Licbes » Ketten, die ung
gu feinem Dienft, und Hodhadtung
verbinden : €8 fepe mir derohalben
erlaubt ju rathen, toarum der heiz
lige Gdeift bon einigen entrweder niche
angenommen , oder Doch bald tvige
Der derfioffen twerde. €t liegt ihnen
nemlich gu viel in den Obren mit
feinen guten Semabnungen , e treibt
fic in ihr Gewiffen ju gehen, und
ju bedencfen, twasg ¢s doch endlich
mit ihnen fir cinen Ausgang neh:
men terde 5 Diefe und Ddergleichen
gute Cinfprechungen madyen den beis
ligen Geift bey ibnen  verhafit:
wantt dem aber alfo iff, fo handes
len fie nidyt allein underftdndig, fons
vern auch mebe alg Eindifth: Dann
audh die Kinder pflegen desrwegen i
re Lehrmeifter niht leiden ju mos
gen, toeil fie von ihnen immer
vom Bofen abgehalten, und jum
Guten angefporet toerden s und doch
was fage ih? foldhes thun nurdie
unactigen, nicdht aber die twoblers
jogenen Kinder, maffen diefe ihre
ulmeifter , mann fie fhon jue
toeilen Davbon beftraffet werden, lich
und in Ehren halten, Wann ihr
derobalben dDen heiligen Geift, alg
eueren  woblmeinenden  Lehrmeifter,
nicht hoher, als bishero gehdrt,
fhaget, fo geiget fich von felbften,
baf ihr den Namen der ungerathes
nen Kinder verdienets wie man s
Doo aber




474 Auf den H3chit s feyerl. Sonntag des boben Dfingfts Sefts, ate Predig,

aber mif felbigen su machen plege,
ift beFannt genug, man [aBE fie
nemlich al8 viel qu flubige, und
unfeitfame or Wb, und Wit
ter lauffen, man fagt endlich daju:
Curavimus Babylonem , & non
eft fanata , derelinguamus illam,
g‘ewm. 52, YDir baben die Stadt
abylon woollen beylen, fie ift
aber nidht gefund worden, das
rum yoollen yir fie verlaffen, -

O beiliger Seift! durdy bdie
uneemefiene Siebe, die du felber bif,
bitten toir Dich, verfabre dodh nidhe
alfo mit uns! tir twollen ald ges
horfame Kinder did) unfern Gdtes
lichen Sebrmeifter in  gebithrenden
Chren balten; unfer ganfies Hers,
and Suel taumen wir dir gern

M

ein, allen Wuft, und Unflat, ja
allen. Staub der Sinden 1wollen
toir , fo_biel uns méglich ift, bins
aug fhaffen, damit denen allerreins
fien 2Augen nidyts mififdiliges das
vinn $u finden bleibe, thue-ung nup
Die Gnade, und Fehee bey ung ein:
Reple tnorum corda fidelium: 9Ich
Fomme, Fomm £ beiliger Geift!
O angenchmer Seelen s Saft! nels
me Befis von unferem Herken, fo
berforecien toiv, du follft der eins
gige Crbe, und Befiker davon
feon, und bleiben; fvasg ung i
mer auf Der W3elt reiendes, und
bag Derk locfendes folte vorfoms
men, Das wollen it ohne foeis
teres Bedenchen grofmiithig abs
toeifen, und dir den Plag
allein laffen,

% .
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boben Pfingft - Fefts.
Dritte Predig,
Ignis in Alcari €mper ardebit. Zev, s,
Das Feuer oll allezeit auf dem Altar brennen,
' Fubalt,

Wie das Feuer des heiligen Geiftes immer i Braud
| s crbalten,

CCAEwif wohl recht yu versounbe:
ren ift ¢8, Daf GOTT der

~ Wlmddtige vor Seiten, mols
te {chier fagen, fo hacklich und empfinds
lid) in Denen thm gefchehenen Opferen
geoefen, Daf ihm Deren Feines hat
mdgen angenchm feprt, tann ¢snicht
bon dem Himmlijchen Feuer angesting
Det, und persehret twurde, und dasin
Demn nattclichen fotwobl, alg gefdhries
benen Giefaks; dann das erfte Opfier,
toobon it wiffen, toeldyes ihm allein
aug Antrich der Natur, ohne daf ein

anders Gseboft mdte Horhanden geroe:
fen, bon menfhlichen Hdnden aners
botten, haben vervidhtet Die yroep erffen
Brider, fo die Welt gefegen, nems
{ich Der Cain, und Abel; aber deg
Caing Opffer, twic befannt, wurde
vertorffen, und deg Abels feines jum
lighlichen Seruch aufgenommen: Dag
Kenngeichen Diefes Unterfcheids ware,
toie Lyranus permerctt, Daf Diefes
mit Dem vom Himmel herab gefalles
nen Feuer angegtindet tourde, dahine
gegen jenes unberiibret bliche. Sinbem

Dooa g¢s
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gefthriebenen @je[as haben it bon dies
fer Sadhe fo bicle “Proben, daf ¢8 ju
lang fallen rourde, felbige alle benjus
bringen. A8 der Salomon bey Eine

twephung des berithmeen Tempels jencs

reiche, und Fofibare Opffer, reifi nicht,
von toie biel taufend St Schladhts
Bich dem Heren fhenclee: Ignis de-
fcendit ccelo, & devoravit holo-
- caufta, & viltimas, & majeftas
Domini implevit domum, 2., Far,7,
Da fiel das Seuer vom Himmel,
und versebrte die Brand « Opffer,
und Speifir Opffer, und die Y1las
jefide des H&Lven exfiillece das Hanf,
Alg der Prophet Elias fich mit des
Baalg ‘Priefiern_in ¢in Getvett einges
laffen, fette er Feine andere Bebings
nuf, alg daf deffen Opffer folte fir
gultig erfennet toerden, toelches on
dem Himmlifchen Feuer rotivde anges
flammet terden; nadhdem ex nun: die
Gidgen = Diener bep ibrem Opffer cis
nen balben Tag vergebens hatte ruffen,
und {hreien laffen , verlachte und bers
pottete et fie nod) Daneben fagend : Sie
{oﬂen (duter ruffen, ibr BOtt Baal
mdge vielleidht irgendewo auf der Reif
im Wirehshauf fepn, oder wobl gar
feblaffen ; Darauf fienge Elias an ju bets
ten, GBOtemdgedoch jeigen, dafihm
fein Opffer angenehm fev, und alfors
bald: Cecidit ignis Domini, & vo-
ravit holocauftum, 3. Reg. 18, Kiel
oas Setier des H%&ren berab, und
verzebrte das Brand  Opffer. Nlfo
muften Die Opffer, dafern fie GO
bem HELN folten  angenchm fenn,

(3

pon enetts Uberhaturlichen Seuct ane

gegiindet weeden ;5 ja SOt roare hiew
vinn fo empfindlich, daf, alg des
Aaron feine soey &dhne fich erFiibnes
ten, fremdes, und natirliches Feuer
sum Opffer ju gebraudhen dag Geuer alé
fofort vem Himmel fiele, und diefe
unbotfichtigen Sbne quf der Sielle
bergehrete, toie gu lefen iff Leviz. 10.
Jm neuen Teftament aber, 1weif

man 1ohl, boren alle dergleichen
Brand - Opfferauf, roeilfelbige dburch
Das unblutige Opffer deg Altars tbers
flugia erfeset werden, nichtadeftorves
niger toerden alle gotefelige WercEder
Chrifien , alg DBetten, Saften, Al
mofen, und andere in einem gewiffen
Berftand aud) nicht unbillig ein Opfa
er genennet: 2lfo nennet fchon der
eilige David ein megen feiner Siinden
etrubtes Gemith, ein gerfnivfchtes
Derk ein Opffer vor GOtE: Sacrifi-
cium DEO fpiritus contribularus.
Ffalm. s0. und juallen diefen Opfern
Des neuen Leftaments wird ebenfalls
auch ein Dimmlifches , und fbernatiies
liched Seuer, bon bem fie entjiindet
roerden, erfordert: Obne daffelbe mds
en unfere Opffer des Giebetts, der
euund £eid , der Allmofen, der 3dh-
ren, und dergleichen GOtE nicht recht
gefallig, und ung sum ewigen Seben
verdienftlich fepn; diefes Himmlifche,
undubernatieliche Seuet mufallen une
een guten Wercken gleichfam dag Les
en, und die Seel mittheilen ; aber o
nebinen toir daffelbige her? im a'ren
efak rourde das tbernativlicheSeuce,
nachdemes einmal von Derm Himmel
angejundet tworden, duedh Gleif und

Sor
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Gorgfalt ber Priefter, und Leviten
immer im SBrand erhalten, gemaf
dem augdricklichen Befehl GOttes :
Ignis in altari (emper ardebit. Lev,
6. Dae Seuer foll alleseic auf dem
Altar brennen, bamit diefes Gidttlis
dhe Seuer alleseit ju dDen Opfferen Dies
nen Eonte; fiele es alfo im alten Teftas
ment nicht fchroer dasg gum Opffer bes
néthigte Seucr angufchaffen : Aber twos
ber haben toir daffelbigein Dem neuen
Sefak su beFormimen? oo wird es aufs
bebaiten, und exndbret? nur twoblges
muthet, qnbﬁd)t_i&e Bubdrer! Chri-
ftus der Giefak s Gleber Deg neuen Tes
ftaments hat fchon Borfebung gethan,
fein vornehmftes Abfehen , warum er
auf die Welt gefommen, tware, ung
Diefes Seuer juverfhaffen: Ignem ve.
ni miteere in terram: Lac, 12. b
bin fommen, das _Seuer auf die
YDelt 3u fchicken, fagter felbft; und
was iff Diefes twobl anders fur ein
Seuer, als weldies an dem heutigen
Hodh-heiligen Sag von dem Himmel
tiber Die erfien Chriften Fommen ifi ?
nemlich der heilige Geift , gleicher Nar
tur, gleiches Wefens mit Dem Vatter,
und demSohn, ¢ineiniger, wabrer,
und ewiger GOTL : Lo lieffenfich
vonibnen yoie feurige sextheilte Suns
uen feben, A4, 2. Diefes ift bas
Seuer, welches alle unfere Opffec der

uten Werck anflammen muf, dafern
?ie von BSOTE sum angenehimen Gies
tuch follen aufgenommen roesden s Dies

D003

fer heilige Geift, meldher bon BOI]
Dem Sobn anbeut in Geffalt deg
Seuers auf die Welt gefehickt, muf
unfere Opffer befeelen, und echien,
mann fie follen gum ¢rvigen Seben nufs
und erfprieBlich feyn, um diefes Feuep
aber haben i nidht nothroendig, roie
im alten Teftament gefchehen mufte,
nad) Jerufalem gu teifen, dann eg
1IrD einem jeden in Der heiligen Tauff
mitgetheilet 5 darum fagt Chriftus
ber HErr:  Joannes quidem bapti-
zavit aqua, vos autem baptizabi-
mini fpiritu an&to, 44, 1, ﬁ:anncs

bat 3voar mit Yaffer geraufet,
ibe aber foller mit dem beiligen
Geift getauffet werden: Solte ¢8
jedodh nach der Tauff durdh - einige
Sabrlofigkeit_erlofchen feyn, fo hat
ung goar Chriftus der HErr dag
Mittel der Buf an die Hand geges
ben, toodurd) toir e8 wieder erneu
ren Fonnen , nidhtsdeftomweniger ,
gleidroie SBOLTE der Almddhtige im
alten Teffament nicht allegeit wolte
ein neues WundertwercE des pom
Dimmel fallendes Seuers betveifen,
und degtoegen befoblen atte, daf
man Das einmal angesindete auf dag
allerforgfaltigfte betvabren folte, alfo
will ung no% bielmebr  gebiihren ,
baf it das Seuer des heiligen Siei:
fies auf dem Altar unferes Herkeng
niemal erlSfchen faffen, Ddamit 1oip
¢8 umer ju unfeven Opferen in Bes
reitfchaffe haben.

NBor-
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Wie diefes aber su berwercEfielligen, Haben fiein anfiehender Reb u bers
nehtnen, in welder idy geigen roerde, mie das Gidttliche Seuer ded heiligen
Geiftes auf dem Altar unfered Derhens in feiner Slut fu erbalten fen. 533}:
indeffen O heiliger Geift! dir du die Leffjen Jlaice mit Feuer gereinige, unddie
Sungen der ungelehreen Fifheren beredt gemacht, theile auch meinem Herfen
e toenig Epfer mit, auf dDaf es durd) die Sunge andere anflammen moge.

Ignis n Aleart femper ardebit. Lew. 6.

Das Feuer folf alleyeit

@@r ¢in Feuer erndbren, und im
Brand erhalten will, der muf
Yot allen daffelbige nicht mit Fleif, und
Q?arfasc ausléfhen , ober dampfen ,
fonft modicde ex vergebens fich bearbeiz
ten, wann er auch nodh o biel Holk,
ober Dergleichen Brenn » Jeug benbrins
gm gnlte, eben alfo, der dag Feuer
Des beiligen Geiftes veelanget bep (i
ju erhalten, defien erfie Sorge mu
Dahin gerichtet fepn, Daf er daffelbige
nicht mutbmilliger Weigerfticke, und
auslofche ,. darum ermabnet dev Apos
ftel fo eenfilich: Spiricum nolite ex-
tinguere, 7, Theff- 5. Léfchet den
Geift nidyt aus, telches burd) ¢inen
unordentlichen , und {findhafften
Wandel gefchicht. Hierinn ift die Gz
2aitung Deg Feucers der Erhaltung ded
ebens nidht ungleich; damit das Les
ben eines Menfchen verldngert werde,
fepnd gtweny Seack vonnsthen , exftic
stoar wird evfordert, dag demfelben

auf dem Altar bremmen,

Leine cufferlihe Giervalt, die dem Lo
ben sutoiber tware, angethan mwerde,
gum anbern aber wird aud) exfordert,
Dap Demfelben gebubhrende Nabrung
ange(dhaffet roerde, fehlet ¢8 ancinem
Dicfer bepden Sticken, fo Fan das
feben nidht beflehen s wann fchon
Speif und Trand genug vorbanden,
und dem Menfchen dodh sum ESrempel
eine Kugel durch dag Herk gejaget
witd , fo nimmt dDag Leben ein Enb,
ober Dafern mit dergleichen Giervalthds
tigbeit Dem Leben grwar verfchonet , jer
doch die Nabrung thm entsogen wird,
fo witd s cbenfallg cingebuffet: Sleis
cher Weis obfchon das Jeuer Fein ¢is
gentlidyes Seben hat, fo toerden body
tu Defien Erhaltung beyde obgemeldete
SticE unumgdnglich erfordert; vor
allen muf demfelben Fein Gervalt ges
I;cbei;;en, vor allen muf ¢s nicht mit

inein gefchuictetem Waffer, ober ane
Deren gum Brennen untauglichen u:trf;

ta
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rath gedampffet, und erftictet werden,
bm?ngfolre einer noch fo il Oel auf
Die Ampel gieflen, toann e dodh, wo
Di¢ Slamm  brennet, Diefelbige mit
Aaffer befpriset, ober mit Koth, und
LWuft dberhduffet, fo witd ihm das
Licht vor der Nafe ausgehen ; und bag
ift bag exfte Lehr - Stidek, weldhes wir
vor Erhaltung des beiligen Geiftes
ol su beobacheen haben.  IGir bes
vdrffen uns nidht eingubilden, daf digs
fe8 Gbttliche Seuer auf dem Altar uns
feres DHerhens mwerde im Brand bleis
ben, wann toir dagegen fo bizle Ges
mwalthatigfeiten veruben: Extinguit

cum vita immunda, fagt Chry/o/fo-

mus: Ein unveines Leben [Sfchet
diefes Seuer, Oen beiligen Geift,
aus 5 und gleich darauf: Omnis attio
mala extinguit hanc lucem: Don
¢inem jeden findbaffren YDercE
wird diefes Liche exlSfcher: Wann
Das Herh, in welchemn das Feuer ded
beiligen Seiftes glimmen foll, anges
fillet, und berhduffet ift mit Stind,
und Laftern, twann daffelbige in laus
ter Sorgen der jeitlichen und gergdngs
lichen Sadyen verfenchet %’t, toie fan
algbann aud) nod) ein Suncfen deg
©dttlichen Feuers tibrig bleiben.

€8 ift aber underlich, daf dad
Geuer nidyt allein mit Wafer geddmpfs
fet, fondern auch sumeilen mit Seuer
[elbft ertricbentwird, alfo merdet ihe
man%ma[ gefehen haben, dafmanin
eine Seuers: Brunft hinein gefchoffen,
oder Pulver hinein getvorffen, umbdas
durch bas Seuer 4u fhillen, roie der
Pott fagt: Compelcuit ignibus

ignes, Dag cine Setier Fan fich mitdem
anderen nidt vertragen. Wie Fanf
Du Dir dann ¢inbitden, O Chriftens
Menfch! mann der Altar  deines
Derkens von einem _8ang anderen
Seuer rauchet, daf fidh der heilige
Geift Damit dertragen werde? rang
dein Derk bon Haf und Jorn, von
Oroll und Rachgrerigheit gegen den
Weben = Menfchen  entylindet ift,
toann diefen Altar, toeldher GOTP
bem Allmdchtigen allein foll gervidmet
fepnr, cine fchdndliche Venus einges
nommen, und denfelben mit unreiney
Brunft, und geiler Glut in Seuer
und Slamm gefeiet, dq mache ihm
nut Feiner die Gedancen, als mann
¢t Das allerreinefte Seuer deg beiligen
Gieiftes Dabey erhalten Ednpe; dann
toie ungern fich der Geift der NReinigs
Feit bey foldher UnlauterFeit aufbalte,
hat fhon die Welt in ifyer erften Syu-
gend exfabren muffen, alg nemlich
er Almdditige fagte : Non perma-
nebit fpiritus meus in homine in
xreroum, quia caro eft. Gen, 4.
MWein Geift wird ewiglich nichtin
Oeim t‘l?enl"cben‘ bletben , eil ep
Sleifdy ifts, teil er den fleifchlichen
foften  gank  ergeben ifts  und
Destoegen [Sfchte ermit einer allgemeis
nen Uberfthmemmung  porher Diefes
geile Seuer auf der ganken Welt aus,
bamit bernad) das Seuer feiner Gidtes
lihen Liebe, bes beiligen Gcifteg,
Defto beffer hafften, und angehen Ednz
te, muB alfo unfere erfie Sorgfalt
feyn, Daf toir vor allen dem beiligen
©eift durdh Feinerleny Silnd den ‘plﬁas

D
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bep ung verfagen, devjenige, der dies
fus Seuer atleseit in femmem Derben vets
langet brennend ju erbalten, mufivor
allen Fein frembdes Feuer hinein laffen,
und in alle Wege verhuten, daf das
Seuer ded heiligen Geifted nidht ges
toalthdtiger Leis erldfchet terde,
und bierju ift gar dienlidy, tvie der
beilige Chryfoffomus rebt finnreich
anmerciet, daf wir unfere cufferliche
Sinnen, alg die Thitren, und Oeff:
nungen gum Herken, wobl betvabren,
oann tvie diefer heilige, und geiftreiche
“Batter lehret, fo tragen ir das
Seuer und Lidt es heiligen Geiftes
bey ung, nidht andert, alg in ciner
fatern, oder Leucbten herum: ter
1weif aber nicht, toie leicht Dag Licht
ausgeldfchet werde? bornehmlich marn
man damit dburd) Wind, und Wets
ter su gehen hat, twann die Leuchte
nidhe wobl folte verfchloffen fevn, fons
Dern neben der gedffneren Thir nody
unterfchiedliche £cher hdtte, Shenfo
gefdbrlich flehet 8 mit ung, daf das
Liht Des beiligen Seiftes erldfche,
fallg toir Peine ‘%ebutl‘mnfeit gebraus
then: Eft quoddam foramen, fepnd
bie Wort Chryfoffomi Hom, 11, in
r. Theff. Sicut in lucernd, itaetiam
in nobis oculus, & auris, ne finas,
ut irruat vehemens flatus nequitiz:
YWas bdie Locher an der Latern
feynd , das feynd , bey dem
Wienfchen Obren und Augen :
bute didh, daf kein ftarcker YDind
der Dofbeit binein Eomme, obtu-
ratimore DEI, verflopfie fie mit dep
Sordit ©Oftes, O mdchte diefer ghil-

bene MMund mit feiner durchdringens
en Stimm an Plas meiner felbfi diefe
Sehr vortragen! daf ¢s horeten dies
Jenigen , weldhe den euffertichen Sine
nen alles obne Unter{cheid g:fiateen,
baB ¢8 horten Diejenigen, telden
und, Augen, und Obren nne ims
mee ju garftigen, mwiften Sadyen ofs
fen fiehen, Daf es horten diejenigen,
toeldhe durdh Anfchauung ungiemlicher,
und gur Sind reiender Gegentotirff
a8 Seuer der Unlauterfeit mit Gervalt
burch Die Augen in bas DHerk hinein
gichen, und felbigem eine foldpe Sackel
benlegen, voodurd) der Geift ber Neis
nighat bertrieben, und dag himmiie
{he Beuer ausgeldfchet wird, obtura
timore DEL: Gperret , und berfihliefs
fet allen diefen Singang mit dex Korcht
De8 allmiffenden, und allgegenvartic

¢en G3Otted , damit das éeuzt D¢d

eiligen Geiftes bey euch brennend bleis
be, und euere etiva ju verrichrende
Opffer der guten TercFen davon enfe

gundet, und  verdienftlich gemacht
werden.

Gleichtvie eg aber su Erbaltung des
Sebens nicht genug ift, demfelben blos
afiein durd) Seroalthdtigfeiten nidt
fchaben, ober Daffelbe _durdy einen
Lodtfchlag abFirsen, fondern nod
Daneben exfordect wird, daf es mit
gebiibrender Nabrung verforget mwers
De, alfo verhdlt fich audh die Sade
tit Dem Jeuer: Wann fhon daffels
bige vor allem cuffeclichen fehdblis
hen Jufal  auf dag forgfamiie

: \ berwahs
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berwahret toitd , falls man ihm dodh
nicht numer neue Rabrung gicbt, fo
berjehret ed fich endlidh felber , und ges
bec vou {ilbflen aug. ~ Hierinn nun ift
gar das Gidteliche Beuer des heiligen
Geifles Do natieliden i etwa uns
glady, mafjen jeaes nicht (eicht bey ung
gang afofchet , mann roir ¢g nicht
burd) cine [hroere Stind erfricen , und
bdmpfen , jedodh wann 8 auch an
neuem Brenn-Zeug, das ibm Ju pers
sehren gegeben wird , mangelt fo
fhaffet ¢8 menig Nuken, unbd liegt
gleidbfam unter der Afche halb erftors
ben, i ju feben ift an jenem heiligen
Seuer des alten Teftaments, telches,
Da die Juden miteinander in die Al
Torifche Siefangenfchafft gefibret, und
oer Tempel mix dem Alear verfidret
turde, da uften die Priejier dag heix
lige Sever nicht beffer 3u bemwabren ,
alg dag fie ¢8 in eine ausgeddrree Pri:
Be-verborgen , und diefelbe gumaners
ten, tworinn ¢s aud) Die ganke Gies
fangenfchafft Gber ohme Nusen 3
ibaffen geblicben , bis endlich ber K-
nig Cyvus die Sudbem  feey gelasjen,
und ahnen den Tempel toicder ju- et
bauen exlauber, daHat Nehemias pie
Bfuse , um das heilige Feuer heraus
u nehmen, toieder losgebrothen, fin-
Det aber an Plus des Seuers cin dickes
LWaffer, toelches dannoth, da esaiber
Dag Opffer gefehuierer , mit nicht 1es
niger Berrounderung, als Kreud des
egentodrtigen Bolcks angefangen ju
-Ecemwn 7 Und ie Opffer ju berjehren,
alfo Dap das Gerticht Diejes Wunbders
wercks Den - Konig Cyrum bemwogen,

R, P. Erich 3veyrer Theil,
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nadh felbft eingeboftem Augenfihein ,
veche - Gefdhdncte gu Crbaunng des
Lempeld hersugeben , toie alleg Diefeg
2. Mach, 1. weitlduffig su lefen, Ein
folches Seuer iff GO pey beilige Gseift
m ung Menfehen ; wann mir felbiges
nicht durdh unfere Shuld, und Vo
beit aus(ofchen, fo bleibt eg sar per:
borgen, und verfbloffen, aber eg bat
feine rechte Wirckung mde ; Opffer
muffen wir bevbringen, wann egrecht
brennen foll 5 bag Seuer mug neue
Nabrung haben , fonft erlSfchet eg
enolic) gank, und gumalen. AWas
follen toir aber dann dieferm Sottlichen
Seuer fiir NRabrung geben , damit ¢
auf dem Altar unferer Seelen immer
{chdrffer , und bisiger brenne ? bes
fannt ift e, daf dag Seuer jroeneriep
TWarckung Habe, als nemlich ertodrs
men, unbd leuchten: Soll es jum
ABarmen , und Hiken dienen s 101t
D¢ gemeine Seuers - Nabrung dag
018, foll ¢5 aber ein Licht fepn , o
wird eé durchgehends mit RWadhs und
¢l exbalren: Run finde ich aber al:
de-Diefe drey SHIE in einem fittlichen
Berftand mden DrepbeFannten Chrifte
lichen guten Wercken , qlg aentlich
Saften, Beteen , und Almofen- ges
ben, diefe feynd dag Dol , Wachg,
4nd Oel, womit wir Das Feuer deg
beiligen Geiftes bey ung im Brand
muflen exhalten s bann burdh dag Fae
{ten soird niche allein die Ausmerglun
Des Leibs, fordern audh eine gedultige
Ubcrtragung alferhand Befchtoernug:
fen auf dem Weg der VoliFommens
beit verftandens und foag ift Das ans
Dpp . vers,




482 Auf den Hochftsfeyerlichen Sonntag des boben Dfinaft: Seftes.

Ders , alg ol ? weldes an fidh ein
bartes fhweres Wefen iff, teldhes
in ZBind , und Wetter auftwadhien,
fich fpalten, fchneiden, hobelen, bobs
ren, und durdiScheren laffen muf :
Durd) bas Detten aber toerden eis
genthch alle guse Wercke, weldhe den
GOttes « Dienft unmittelbar betrefs
fen, berftanden, und mwag wird da
anveres  durch bedeutet , als das
Wad)s ? weldhes vornehmlich jum
OO ttes-Dienft gevidmet, und GOte
bem allmachtigen durdh das Feuer ju
einem Opffer toird :  Endlich auch
purd) dag Allmofen 2 geben terden die
ABercke Der Liebe , und BVarmberkig:
Feit gegen den Nebenmenfchen angeyeis
get, und was fepnd die anders , als
ein mildeg Oel , welches dem Mens
fchen auf bielerlep Aeis juin Nuken
gereicher? der alfo dem Befehl Gidts
£e8 gemap bas Jeuer will in der Glut
erhalten, muf Sorg tragen, daf ¢s
tfnhbiefer dreperley Nabrung nicht
thle.
Dol mu gu diefen Feuer gelegt
toerden, und groar das Creus « Holfs
ift biersu bag bequemfte, und befte,
el durd) ein bo%o!d)em Holfs brens
nendes Seuer die Seel am beften ges
reiniget , und die Lieb am mehriten
aepruffet wird 5 gleichivie dag Holg
fich mdt fperret , wann man es in
oen Dfen wirfft, gleihivie ¢s fich o
ne AWiderftand von dem Jeuer bers
sehren (a6, alfo audh mein Chriften:
Menfch! mann dich SOte borher (dus
teren will, in camino humiliationis,
Eccli, 2. in dem Drenn: Ofen der

Trubfal, und Deminbiqung, fe fois
Derfese Dich nicht , fondern lafle dich
gutwillig bon dem Gortlichen Feuer
aufiehren, unbd fey verfichert, daf du
aus felbigen, wie Das Sold, biel fchos
ner heraus gehen, oder toie ein anbes
ver Pheenix piel lebhaffter tieder aufs
fiehen werdeft: Dag Holk des Creus
e8 , und Widerroartiglet erhifet uns
?er Derh am mebrfien in der Licbe U
GSOftt, und foI(infI; ift ¢8 auch dag
bequemfte, dag Seucr des heiligen Seis
{teg 1m Brand gu erhalten ; jedodh ers
fordevt Diefer Gottliche Gaft audy ,
alg ein Licht, ju Crhaltung feiner bes
fidndigen Gegentvart nicht mweniger
Di¢ andere Gattung der guten Wers
cfen, weldhe durch dag Wachs ents
roorfien fepnd, und den GOttes:Dientt
beteeffen © Diefes gu verflehen gebe
man bur At , mwie bas Wadhs an
einer brennenden Kerhen vor dem Ans
eficht Des Beucrs, alfo jureden, ger
?cbmetge; toig ¢8 fich mit dem Seuer
bereinige, toie e8 i dem Feuer durdh
Die Slamnt in Di¢ Hohe fieige: Einfole
ches Wachs miffen unfere Semiithee
feynr, ann fie Dem Seuer des beiligen
Oeiftes sur Nabrung bdienen follen:
?erfd}mﬂ@m,- und in 3dbren jerfliefs
en follen fie durch bie AUndacht vor
oem Angeficht GOLtes , vereinigen

follen toit ung mit ihm purd) bas Gies

bett, unb durch deffen hisigen Cifer
uns ju ihm in die Hobe hinauf fehrvins
gen, nadh dem Bepfpiel, und Spony
pel Des Koniglichen Propheten David,
Der ein vecht fo gefchmolgenes Wachs
gemwefen, da et gefagt Plidzz, : Fa-

&um
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&um eft cor meum ‘tanquam cera
liquefcens in medio ventri mei :
Yiein erry ift mitten in meinem
Reib yoorden , woie ein Wachs,
Oas serfchmelser ¢ Dann  gleichivie
Fein befler SNittel iff den beiligen
Geift 3u uns gu giehen , und anfdng:
lich in unfere Hevken eingufiihren , als
vasg Gebett, twie Chriftus fagf : Pa-
ter vefter dabit fpiritum bonum pe-
tentibus fe. Luc. 72, - Euer Dacter
tird einen guien Geift von Him:
el geben denjenigen , die ibn da-
rum bitten: Wie ung auch die Apos
fiel durd) ibr Erempel gelehet haben,
va fie nadh der Auffabre Chritti big

gu Der: Antunfft des heiligen Geifts bes.

ftdndig im Sebeft verfammlet gewes
fen : Omnes erant perfeverantes un-
animiter in oratione. 4. 1. Alle
bebarreten einmuchig im Bebect ;
alfo ift audh eben das Giebett ein Frdff:
tiges Mittel Den ¢inmal it uns. foohs
nenden Geift ©Otees bey uns ju bes
Balten, und dicfes bimmlifche Feuer
su erndbren.  Endlich, damit ung die
Slamme nicht érlofihe, fo miffen fwiv
auch Oel Dagu giefjen , toelches nach
Auslegung der heligen Vatter ein

Sinnbild der Liebe, und Wercken der

Barmbersighit gegen dewn Nebens
menfdhen ift ,-ab roeldhen Der heilige
Geift, alg ein Urfprung der Licbe , ein
befonderes Cefallen hat; dabevo ift er
am bheutigen Tag vom Himmel uber
Die Apoftel Eommen in eben jener Ta-
fel: Stube auf dem Berg Sion , alls
1o fie Chriftus suvor mit dem hod)ften
Seheimnug der Sicbe gefpeifet , ihnen

Ol su feiner RNabrung ju.
2

Die Fuffe gervafchen, unbd andere Lichss
Dienfte bewiefern , hiedurch anjugeis
gen, Daf er gern an fenem Orth rooh:
ne, geen fich aufbalte , tvo die Siche
ibren ik hat , und 1o die BVarms
heriigheit gelibet itd , darum gar
techt Det beilige Auguftinus fagt foram.
6.ad frat. in evem. Milericordia ad
Deum dirigit hominem , Deumgque
deducit, ut habitet in homine, $Eis
ne mitlepdige Darmbernigteir fiilys
ret den YWenfdhen 3u GOre, und
GOt 3u dem Nienfden, auf daf
er in ibm wobne. Simon, jener
berfludie Sauberer , und Schwargs
Kanftler, toolte , tie toir lefen A4,
8. den beiligen Geift durch dag Gseld
an fich bringen , und einfauffen v
worubet ihn der heilige Pecrus , mie
et wobl berdienet, bavt beftvaffet, und
g¢fagt : Pecunia tua tecum fit in
perditionem , qnoniam domum Dei
exiftimafti pecunid poflideri ; Dein
Geld fabre mit dir 3um Derderben,
bievveil du gemeine baft, bap die
Bab GOrtes durc) Geld 3u erlans
gen fey.  2ber wag dicfem gottlofen
E.)Jlenrrbean%f lf{‘.‘ ANanier nicht ans
gangen, bas gelinget ung auf eine fis
chere ABeif beffer , indem mrfr 5mc{r
nidht eigentlich dert heiligen Gerft Faufe
fent ESnnen, jedodh durdh dag Gield an
uns gichen, und bey nns behalten ms
gen , nemlich ourch dag Allmofen
Geld, und andere Wercke der Barm s
berigEeits mer diefes Geld auggiebt,
unb [olche Wercke tibet, der gieffet dem
Siottlichen Tever deg hefligen Gieifies

Dpyp fes
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Diefes dann ift Furklidy die Weis,
und Manier , wie wir dag in dem
alten Eeftament gegebene Giebott, das
Seuer allegeit auf dem Altar inBrand
su erhalten , in cinem fittlichen Vers
ftand auch in dem neuen Giefas erfills
fen Fonnen, und follen, Glickjelig
Dicjenigen ! toelche Diefer Sehr gemdp
Oic Bnad, und Freundfharit GO
tes, oder twelches daffelbige ift , Dag
Seuer Des heiligen Geiftes in dem Tems
pel, und Altar ihres Herbens beftdne
Dig in feiner Dike erhalten; glickfilig
Dicjenigen ! welhe mit den mwefen
Sungfrauen immerfort dag Oel der
guten Wercken hingu gieffen , dann
Die twerden mit auf dig himmlijche
Hochgeit gelaffen ; unglickfelig hinges
gen Diejenigen ! oelche diefes Seuer
entroeder gewalthdtiger Teig durdy
ibre Sunden erldichen , von denen
man fagen Fan, was der heilige Ste-
Phanus denen erfiockten Suden LA
7. borgetworffen : Vos femper fpiri-

M

tui fancto refiftitis , Tfbe voiderftces
bec alleseit dembeiligen Beift; oder
twelche Q[L’igl;) benen thovechten Sungs
feen durd) Abgang der Nabrung dies
fes Licht, und Slammauggehen laffen,
pant ihnen 1wird die Thile ju dem etvis
gen SeeudensANahl vor der Nafe juges
fchlagen , und muffen den fehrecklichen
Bermweis bon GOt einnehmen: Ne-
fcio vos , Tfd) Eenne eudy niche:
Diefes aber wolleft: gnddigft verbiiten
D beiliger Seift! O Geift der Liehe!
entglinde in ung das Gsttliche Feuer
mat welchem du anbeut die Apoftel ans
geflamimet hafi: Venifanéte fpiricus!
reple tuorum corda fidelium, & rui

.amoris in eis ignem accende : Rom

beiliger @eift ! exfulle die dergen
deiner Glaubigen, und stinde in ibhs
nen das Seuer deiner Liebe an. Fx
byman. Ecclef. $affe nidht 34, Dag fich
ettvas bey ung eindringe, mwelcheg

veme Slamm erlofche , und ung
von div abjondere.

2 W
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- uf detw HOhIt - feverlichen Sonntag ded
hohen Piingft - Jeftes.

Bierte Previg,

Paraclitus autem f{piritus fan@us, Foin, 1.0

Der Jvofter aber der heilige Seift.

TInbalt.

Do beilige Geift fiﬁr(c_f_ct i;&m Menfehen mit feinent
Troft,

(O febnlich alg die durftige Cre
De gur Jeit der Trocfenheif
tach einem feuchtbaren Regen

veclanget, fo toeit fic fich alsdann an
unterfchiedlichen Orten don einander
veiffet , um entroeder ibe Waffer - bes
ieriges Derh juseigen , oder umgleich:
am mif {o bielen aufgefperrten Miine
oen, als NRiffen , um emige Labung
angubalten, o herklich wird auch dieh
ausgedosrete Slement erquicket, getrd:
ftet, und erfreuet, wann endlich der
frenaebige Himmel die lang verbartes
te LGolcken ertveichet , und derfelben
nafie Schake der Seden mirtheilet :
Sehe {ich alsdann einee , fonderlich
sur Seiblingd-Zeit, nur ein wenigim
frenen Seld um, fo wird ¢ mercken,

toie Sdrten, und Felder , Wiefen, und
ABalder fich in Furkem von ihrer Ves
teabnuf echolen, und toie fie daggris
ne Sreuden=Kleid anlegen s fehen wird
ee, wie Prlangen, und Baume gleich
nadh) vecfoftetem Regen - Safe ihre
Dlatter , und Blumen jum Beichen
ber Srolidbfeic qusbreiten: Sa bie
Menfchen felber (dheinen nadh lang per=
febloflen gerefenen Himmel burch das
endlich herunter ceopffonde Wolcens
Oerodiler ecquicket , und cefeeuet gu
toerden ;5 jedoch ifE Diefe Freud dem
Menfhen niche jederseit allgemein,
dann imdem den mehreften ein Fruchés
bringender Regen lieb ift, Fan ¢g einis
g¢ geben, toelche ein Misfallen davan
haben, wann e ihnen entrweder an ihrer

Pry 3 noths
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nothroendigen NReid , oder vorhabens
ven Ergoslicheit hindetlidh falle, ober
¢8 Ednten etliche gar aus Cigennug,
um ihr vorrathiges Getreid defio theus
ver u verfaufien, dem NRegen gehaffig
feon , und tounfchen, dafi fir diep:
mal nichts von Sruchten wichfe. W eit
allgemeines wiiede die Sreud unter den
Menfchen feyn , wann ¢8 cinmal an
Plagk des Vaffers lauter Silber regs
nete , ti¢ Diacles ergehlet , dafi ju
Seiten Severi deg Romifhen Kanfers
¢fchehen , ober folten {ogar glildene
%rapﬁ‘en fallen , tvie man orgiebt ,
vaf in emer ficheren Snful, ehund be-
ot der Parthifdie Krieg angegangen,
fih sugetragen babe; L gutiger
GOt was fur ene aligemeine Sreud
toilebe das nicht verurfadhen? Da rolirs
De city jeDroeder gefiehen , Dag ¢8 ¢in
rechter Troft und Jreuden 2 Regen
fen , Deffen Foftbare Tropfien aufiufan:
gen man fich eufierft bemubien folte.
Aber Dieh feynd vermuthlich eitele
Gedichte, und Sabulen, und halteich
Davor , ¢8 feve nur in ber Hepden
Phantafey em. folcher Silbers oder
©30lds Negen gefallen , gewiffer ift ¢s,
und ohngesroeiffelt , da mchrmalen
DBrobd und Sleifh Negen #werg heruns
ter gefchicEt roorden , Dann Deffen Yers
fichert ung vie heilige Sdhrifft nicht ale
fein Exod. 6. allmo der Moyles bs
fihreibt , twas GOt der allmadtige
ven Hfraclicen fir ein ounderbagliche
GarFiche in der Sufft gubereitet Habe,
fondeen audh der beilige Devad thut
SNeldung bievon in feinem 7. £al, ba
e8 heift : Ev geborte den Yolcken

von oben ber , und erdffnete die
Tisren des shimmels , und er regs
nete ibnen YWlanna suefjen, undrege
nete leifch tiber fie , wie Sraub,
unb befederte Dogel, fo viel als bes
Sanbds am Teerift. Getvifiein ges
tounfchter Regen , mwelcher manchem
trefflich rotide go ffatten Fommen 5 abee
laft ung nur degroegen den Hiaglicen
toelche Diersig Jabe lang damit in Dee
IBiiften exnabret feynd , nicht neidig
werden , [aft ung nur den Romern
ihren Silber » NRegen , twelcher Doy
permuthlich nur ein mweiffer Thau ges
tefern, toovon Die Kupffer - Dadyee
smar roeiff, aber nicht verfilbert roors
den , laft ung den Heyden thren Solds
Mileh 2 und Honig » NRegen , dann
auch dergleichen Dichten fie, nicht migs
génnen : An dem heutigen Tag ift e
Himmel grgen ung Ehriften tocit guns
ftiger , meir frepgebiger gevefen , eis
nen viel heilfameren, Foftlicheren, und
Di¢ Menjchen beffer erquickenden NRee
gen bat er berunter getropffet ;. Erfuls
fet ift Die Weiffagung Des Propheten s
Ceeli diftillaverunt a facie Dei Sinaiy
a facie Dei Iraél ;3 pluviam voluna
tariam fegregabis Deus haredicasi
tux. Bfil, o7, Die Himmel trieffen
vor dem Ungefiche BOries Sinai,y
vor dem Angefichr des GUrres fs
frael 5 du voirft deinem Lebrbeil ©
GOte ! oeinen freywilligen Regen
abfonderen.  Einen abjonderlichen
Regen hat SO den Sheiffen , ald
feinen Kindern , und Erben porbes
halten , und miﬁgcﬂ;eilet, oa er Dep
beiligen Seiff uber fie auSgech%:Itegt

it
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Pluit in terram Manna Deus , fagt
ber heilige Chryfoffomus Tom. 5. Serm.
36. & panem Ceeli dedit eis , res
procul dubio magnaeft, Deique dig-
na benignitate, GOt bat Yanna
auf die Erde geregnet , Himmels
Drobd bat er gegeben , weldyes qes
wiff efwas grofjes ¢ und der .cb'o_m
lihen Gurthdtigkeir voudig ift.
Andermals hat ex Dag Seuer bom Him:
mel fallen laffen, und die Alt - Teftas
mentifden Opffer in Brand geftecket,
foiederum su andever Zeit, Da die berz
povrete Erde aus Abgang des Regens
Feine Jrudht bradte , unbd die Suden
por Hunger batten flerben muffen ,
bat e die Wolcfen regnen lafjen :

Magna funt hzc , & admirabilia,
feond fauter Borte Chryfofomi, fed
multd majora funt preefentia , non
Manna, ignis, & pluvia demiffa eft
hodie, {ed pluvia donorum fpiritua-
lium : Diefes feynd lauter aroffe ,
und younder Sachen ; aber nodh
grofier ift die gegenwwdrtige YOOI
that, indem une beut Lein Nanna,
Eein Sever , Fein YDaffer , fondern
ein Regen der geiftichen Gaben bers
unrer gefchickr wird. Wer will aber,
ober Fan diefe Gaben alle jehlen 2 ers
Bffuie ein jeber fein Hers auf daf er
-m:sbr und mehr derfelben empfangen
m geﬁ‘

Bortrag.

Kb indeffen nehle nue tine Gabe , und Gutthat , deren tir ung ey
derm Obtelichen Regen , wie ich gegentodrtig geigen toerde, gu eefeucn haben,
nemlid) Den Herk- ftdrckendz und erquickenden roft, den der heilige Geift mt
ficdh bringt; und duefes groar ift ihm fo cigenthumlich, dag er destoegen durdhs
gehends Der Trdfter genennt witd, fwie unfer andern mein Borforuch begeus

get , welcher alfo lautet :

Paraclitus autem fpiritus fanQus. oun, 7.
Der Trdfter aber der heilige Geift.

& beiligeAtbanafius ovat, contra
Arvian, fat 8 unter andernt gar
finnreich angemerchet, daf der heilige
Geift in dem alten Teftament niemalen
Paraclitus genennet toerde , fondern
nue allein in dem Evangelio toitd ihm

Diefer Nate bepgeleat, und gwar von
Chrifto Dem HEren felber in friner
Valet- ober bfchiedss Rebe, bie er
bey Dem leften Abendmabl gu feinen
E’sﬁngcrngebalten,a[;ﬂhiefelbigm_nmif
lich wegen De8 Sdwidens von :lf;r;;n

ieben
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lichen Lebrmviffer in Der: grdften Vs
'triibnuf waven , damuntert er fie auf,
fie l’ol!e:z nue gutes Muths fepn , e
olle ibnen an Plag feiner einen Tros
fter fehicten, den huhgen St oolle
er ibe fie ) als einen erquictenden Nes
gett, ausgicfen , Dabon wirden ihre
Herfen in Sreuden fhwimmen, Aus
Diefer Anmerctung des heiligen Atha-
nafii entfiehet die Srag : Warum dann
boch ber helige Getft nicht eben robl
«in dem alten , als neuen Tefiament,
Das Ui eines Trofters vectreiten has
be? ware dann nicht GBOee e alie
madtigen vor Jeiten die Sinagog tben
lieh , alg jest feine Kirche 2 warum
tird Dann mebt auch der Sinagog dir
Sottliche Trdfter mitgethait? aber
nein, dann s befinber fich ¢in grojjec
Unterfchicd groifchen der Jubifihen Si-
nagog, undKicchen; die erfic machte
Di¢ Menjchen nur ju Diencr, ic Lo
te aber ju Kmdern GOttes 5 jtibem
-bas alte Gefak 1t ohue Blut-vergufs
fen, obne sLerfolgung emgeflibrer ,
UND angenomnen 5 weder Moyles ber
erfte Giefaks VerFlndiger, weder die
Suden, toeldye folches angenomnien ,
fepud um ihreg Slaubens , und NRes
ligion mwillen um dag Yeben gebradht,
€3 haben ymvar cinige Propheten, und
gegen dag Ende der SSudifchen Nelr:
gion, e uns die Budyer der Macha-
‘bxer beridhten , einige andere fir
GOt , und fein Gefak ibe Leben, uud
“Blut unter graufamen Peines vitter,
fich Dargegeben 5 allein damalen hats
-te i fo alter Glaube ihrer Vorfahs
vt fehontieffe RButhelen gefefser , Die

MReligion war fhon veft gegrandet ,
bingegen Da die Kivche Chriti !y, und
Deffen Meligion folte ausgebreitet rwevs
den, Da muften derfelben Werflnder
foreh!, alg Aithdnger getwartig feon,
dap fie gecredkiget, gobraten, geftets
iiget, und auf allerhand graujame
Avt ermordet rotirden , darum ware
e auch billig, und hochft nothig, weil
GOt der allmadyrige fo empfindliche
ABunden fchlagen wolte, dag er audh
sugleich die Salbe dabey fehickee , el
vie angehende Kivche von der LLelt fo
Duel folee yu leiden haben , damufte ibe
folches muc himmbijchem Sroft verfifjet
veroen, alfo dag vas vornchmite Suel
und &End - tarum  dee heilige Geift
Fommen , mit Davinn befkebet, den
Glaubigon mit Trofl beysnfienen , und
ihreBejdrwarnaffon 214 ¢ jumaden.
Da geoencles viclisich emee , teil
DA gu jetsigen Jeiten der Ehriftliche
Glaube folden WBerangauffen nidy
mehe unterworfen it , voeil Ndver,
wio Dalgon jese meht mehe fie frone
e Lhrifien aufgeeihrer werden , fo
roied auch wohl der verfprodhens Troft
Des heligen Ohiftes ein Cnd haben;
aber su wimfchen wdve e8, daf anals
lemn Orten, allwo am Plag der Abgsdts
ey Das wabhre Ehyjftenthum blibet,
aud) gugleich alle Verfolgunaen der
Undacht, und G Drtes » Forche aufges
hoben tdeen, und dann wwite ich ¢8
gejteben, dag in dicfem Srick die Kirs
che Des innerlichin himmbfiben Trofies
entbebren Fonges qber der heilige Ber-
nardus, ja die Eefahrnuf jelbft beride
Lefuns gang andesit, Dag ¢s nemlig
au
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auch unter den Cheiften felbfE an Ve
folgeren, und Storeren der Andacht
nicht fehle; die Wort des heiligen Ber-
narde (auten alfo: Amici tui Deus ,
& proximi tui adversum te appro-
pinquaverunt, & fteterunt, Heu,
beu Domine! quia ipfi funt in per-
fecutione tud primi, qui videntur in
ecclefia tua primatum diligere, prin-
cipatum gerere : Deine nedhfte
Sreunde © GOt ! haben dir i
derfirebe, und fich gegen dich auf:
gelebnet. YDeb , web! wetl dies
jenigen felbft die ecfien unter den Ver:
folgeren feynd , voeldhe den Dorfig
in den Rirchen fuchen , und den
Dorsug vor anderen verlangen Bor
RBeiten muften die Shriffon aug Fordyt
Der Abgdteerer, und Hepden . in den
Hotlen-Spelunchen, und Kedfften ih:
rem GOttes-Dienft abwarten, anjes
go muffen fie fchier ¢ben fo verfloblen,
und henmlich SOt dienens, aus Sovcht
ihrer eigenen Silaubens - Genofjenen ,
Damit {ic nur nicht Yon ibrem bdhnis
fhen Seidchter , und Schimpff Res
Den, welche bigroeilen ticffer, al8 die
Tyrannen: Schwerter , in dag Herg
oringen, getroffen werden, alfo dak
iefer Gieift bes Lrojfies audh nod heus
tiges Tages die alfy betrangten, und
perfolaten Ehriften ffaecfen , und in
iheem Glauben beveftigen mufi , obne
weldhen Troft die Kivche weder fo vies
le Maveprer , und Blut 2 Seugen in
Der exften SBthe ihrer Sugend jeblen,
toeder Jeit bey ihrem” extwachfencn ls
ter fo iele eiferige BeFenner, und heis
fige Mitglicder haben toiirde : dag Dics
R, P, Erich syeyter Theil,

fes abet cigentlich ¢ine Wiircfung des
Gdtelichen Trofts , und des heiligen
Geiftes feny, haben wir Theils aug den
Berheiflungen Chrifti , Sheild qug
Der Sadyen Begebenheit felber gu feo
hen, Dann gedencle einer nur, tie fich
Die Apoftelen , und erften Chriften vor,
und nadh der Anfunfft des heiligen
Geiftes aufgefibret , fo wird er bald
mercben, toas Diefer himmlifthe Ginas
DensThau bey ihnen fur Gedchten ges
bracht, eh und bevor derfelbige auf fie
gefallen, da ware alles voller Forcht,
Da fchdmeten fie fich Deffen LebrSstins
ger gu feour, noelchen man das Pres
Digen mit einem fo fchmdhlichen Lobd
besablet batte 5 fie verBrochen fich in
berborgene Winckel , damit fie nicht
verhdhnet, und befchimpffet wlirden;
bon dem einen beiffet ¢8 : Difcipulus
JEfu , occultus autem propter me-
tum Judeorum; Foan. 19. Er yoas
reein “funger IEfi, doch in Bes
beim, aus Sorcht der TJuden: %a
bon allen miteinander fagt Diefer heilis
8¢ Evangeliff 20. Cum fores effent
claufe, ubi difcipuli erant congre-
gati propter metum Judeorum; Da
oie Thuren verfchloffen , we die
ungerverfuiilet yaren aus Sorcdhe
der “fuden : Keiner liefl: fich blicken ,
oder horen, aug Fovdht von den Sus
Den ertoifcht ju terden; fobald aber
an dem heutigen Tag der beilige Gieiff
mit der Suffigheit feines ‘i‘roﬂeﬁ ihre
Dersen erfiiller , da lauffen fie fogae
auf die offentliche Saffenn von Jerufa-
lem, verfindigen mit heller Stitim :
Chriftus der gecrengigte fep aufeefians

£204 den,
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vers, e foy wahrer GO, und obs
fchon fie anfinglich verlachet werden,

-al8 hatten fie nemlich su viel Weins su

fidh genomitien, fo ftoren fie fich doch
nicht baran , fonberns der heilige Pe-
trus twidetlegt ed allein Bivklich , daf
¢8' nemlich nodh gu fruh jum Wein-
trincfen, toeil es exft die drite Stund
D8 Tages, das iff nach unferer Jeit:

Rechnung neun Ubr Vormittags was

¢, halt aber jugleich qur allem Wun-
Durs balber herben [auffenden SBolck
eine fo nachdricEliche Predig , daff er
nicht weniger alg drey taufend Sees
lenvin Diefer feiner exften offentlichen An-
red su Chrifto befebret, toie alles dies
fes im gtoenten Capitel 4. ju lefen:
Da gedencle einer , mit twas Troft,
und Sreuden die Funger muffen dbers
bauffet, und geftdrckt gewefen fenn,
pa fie fo gropmuthig alle Sefabhren
verachtet haben.

Aber was fage 1dh von Giefabren ?
nody beffer erhellet diefer Uberfluf der
[reuden aus den Nothen, und jeitliz
dyen Trubfeligheiten RIbE.  Der heiliz
g¢ Stephanus , twelchen BOtt der
DErr auserfohren, daf e die blutis
g¢ Martpr-Fahneboraus tragen , und
anderen seigen folte , toie fie Kutten ,
und Bande , gliende Ndjte , und
Brat-Pfannen, Salgen, und Rdder,
Dolche und Schrverter mit Jreuden
SOitt, unb dem Slauben ju Lich ibers
flehen wiirden, Diefer heilige Er-Mar-
tor, fage ich, in twag Jreuden, und
Troft befanbe er fich nicht mitten un:
ter bem Stein=Hagel, weldher aufibn
guregnete 7 ev faffe auf feinen SKnien,

und bettete fo rubig , alg hdete idhm
nichts gefeblet , ja fo mancher Stein
alg auf ihn gufloge , fo mandhe neue
Siiffigkeit empfande er in feinem Hers
gent, ¢8 wurde vecht an-ibur exfullet,
twag der Mofes in feinem Lob Gefang
finget Deut. 32. Ut furgeret mel de
petra, eleumque de faxo duriflimo:
Aufdaf er Honig faugete ans dem
Selfen’, und Qel aus einemfebr bars
ten Stein - LWie Dann audh die Kivs
che von diefern Heiligen finget: Lapi-
des torrentisillidulces fuerunt: Die
Steine baben ibm fuf gefchmecber:
der toie der heilige Augnftinus SOt
pen HEvrn bieruber anredet : Tua
dulcedo Stephano lapides dulcoras
vit; Deine Suffiafeit bat dens beir
ligen Stepbanus die Steine versis
cBere: twoler aber riibrte Diefes dersus
cberen? die Sdhrifft seigecesan: Stees
pbanus voar voll des beiligen @eis
ftes, TRi¢ ¢ aber biefern ErpMars
tyrer biecrinn ergangen , alfo 1t aud
allerverften Chriften gefchehen , fic diens
ten Den Depden, und Suden nue jum
Selachter, und Spott: Folters Recks
und ‘Peinig- Bancke muften fic taglid
geredrtig fepnr, unb dody fchreibt dee
beilige Paulus inalfer Namen: Perle-
cutionem patimur , & f[uftinemus,
blafphemamur, & oblecramus : YYit
leiven Verfolgung , und gedulten
es, Wit voerden geldftert, und wic
betten, z. Cor, 4, awann fie por Gz
vicht gefordert, und gefteliet rourden,
beift ¢ von ihnen : Ibant gaudentes
a confpectu concilii, quomiamdigni
habiti funt pro nomine JEsu contus

- meliam
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meliam pati. Sie giengen fedlid
vom Angefiche des Ratbhe , dievveil
fie yoiiedig geachtet waren, il den
LTamen § £ Sdhmady su leiden.
A, 5. Hovet aber pielmehr, twas dex
Sehrer der Hepden von fich felber ge-
{tehet 5 befanntiftes, dafin feiner Bes
fehrung der HErr von ihm gefagt :
Ego oftendam illi, quanta oporteat
eum pronomine meo patiz, _jch yill
ibm seigen , woie viel er 1m meines
Llamens YDillen leiden mifie; toels
ches auch alfo erfitllet worden, daff o
mehr, a8 alle andere Apoftelen auf bes
{chtwerlichen Reifen, in Schiff» Bris
hen, in Ketten , und WBanden , in
Giefangnuffen , Geiffel-:Streichen, toie
et folches alleg felber erseblet, ausge:
ftanden, und gelitten hat, und dans
nody horet , was er qu allem folchen
Elend fagt: Superabundo gaudio in
omui tribulatione. 2. Cor. 7. %) bin
mit Seoft erfillet, und voller Sreuden
in alter Tehfal 5 ich erfiicke foier vor
Sreuden in allen ABideriwdrtighiten :
IBieift dDasg aber moghch? gegeifjelt ,
gefchlagen, gebaffet , und verftoffen
roerden , and dody in Freuden, und
Sroft {droimmen 2 wann er in aller
Gemachlichfeit in aller Wobhlluft, und
Eradnlichbeir Des Leibs geleht Harte ,
fo Ednte man <8 kicht glauben , aber
in allerley SMangel, wnd Abgang, in
Gefanguuffen , und Banden , und
bod) einen Uberfluf an Sreuden, und
Lroft haben , toi¢ ift das wohl moglich?
mie ju begreiffen ? ady freplich ift ¢8
moglich, und audy woh! ju begreiffen,
mwann man ¢ nur recht bedencken til,

o1

Dantt ber Ttoff, und Siffigheit,
it foelchen der beilige Seift den Mens
{chen exfullet , gleichtoie fie eigentlich
oag Ders, Gemuth, und Seel erquis
cfen, alfo ubermiegen fie aud) lescht nicht
allein alle geitliche TWidertwartigkeit
{ondern audy Freud , und Ergoslichs
Feit, als weldhe nuringgemein den a1
betreffen 5 fvie fueit Dag aber Die Gies
miiths-Jreuden den leiblidenvorgehen,
Das haben {ogar bie Des Glaubens:
Licht beraubten Hepdnifchen TB:(trweis
fen blos aus dDer YVernunfft gelernet ,
und ¢rfennet, dann Plutacchus, Se-
neca, Plato, Ariftoteles, und der-
gluchen, toiebefanntift, Haben gelel:
ret, Daf Di¢ toabre GlicEfeligfert deg
Menfchen nicht m Srgosung der leibs
lichen, und mit den unverniinffrigen
Thicren gemeinen Simen, fondernin
Crfanntnuf der Tahrheit , in Pes
friedigung des Verftands , und der
Bernunfft beftehe 5 wie e dann qud
fein ernunffriger Menfch roobl (dug:
nen Darff, Daf Dic Suniiths:Sreuden
alle leibliche Ergdalichfeit soeitdibertref:
fen.  ABas findet mcht einer £y Vers
gnugen , fvann ¢v 4rgend ein Spiel,
morinn blog allein der Verftand dag
befte thun mufte, und das Gilick Feis
nen Theil batte, wann er felbiges ges
twinnet , obfthon garFem anderer Vors
theil darauffiset? die eingige Freud,
1o ¢ Davan Hat, dak er feinern Mitfoies
(ev an TG, uhdSdlimmigPeitiibers
troffen, begablet thm alle NGH, und
angetwendeten  Fleif diberfililig , er
et {ich aud) vor Freubennicht eingu-
balten, Dap 2r nidyt andeven den Sieg
249 2 e¥geh:
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ersehlen, und fid) deffen vihmen folte,
<in Erfindung aber neuet:, und nuklis
cher Sachen hat eine folche innerliche
Sreud , die man mit Beinen Liebg:Cr
goslichBeiten vertaufchen médhte , noch
bieltmehr Plak 5 woraus aemug erhels
let, Daf jene weitbeffer , und vortreffs
licher alg Diefe fenen.  Wannbas aber
fchon toabe ift, Da twir nur nodh in den
Sdyrancten der natirlichen Sadyen
bleiben, O gitiger BOLt! mwer rird
vann ausfprechen Ednnen die Volle deg
Lrofis, der Jreud , uad Siffigheit,
worinn diejenigen Hecken fehrwimmen,
telche pon Dem beiligen Seif mit der
E€rfanntnuf Gottlicher , und himmlis
[cher Dingen ecfirllet werden ? dagiebt
es mir Fein T0under, daf etliche gefuns
Den toorden, weldhe von SOt denalls
machtigen begehret, er moge dod) fols
che Troftungen minderen, Theils das
mif fie nicht eeftickeen , Theils aud ,
Damit ibnen nidyt alles auf dicjer Waelt
sum Nachtheil ihrer himmlijchen Greus
Den besablet tourde 5 da ift e8 Fein
LWunder, dag, gleidytwieviele Marty:
rer ¢ine Sreud in ibren graufamfien
Lormenten, alfo audh viele Beichtiger
-in ibren fcharffften SDubwercben gefuns
oen, Dergeftalt, dafman hatte fchiwds
ren follen , fie wdren aller Empfinds
lichfeit beraubet , indbem man ibnen
sroar LWunden , aber Eeine Sdmers
gen Fonte bepbringen , Blut, und Sti
cfor Bleifch , aber Feine Sdbren, noch
WehElagen Fonte man von ihnen prefz
fen, Dann unterdeflen der Leib alfo ent:
tweder von ihnen felbft Sottfeliger, ober
Gottlofer 23¢is von anderen gepeinis

aet murde, da erquickte, und trdffete
der heilige Goeift ihte Seelen fo 1ibers
fiaffig , Daf fie an Des Leibs Ungemadh
faum gedachten,

Siehet dann_anddditige Juborer !
ein foldyer Trofts bringender Gieift iff
beut , ie betrangten SNenfdhen ju ers
quicten, auf die TWelt Fommen; das
ift ber Sedfter, ben dDer gegen den Hirtis
mel gefabrene Hepland anftatt feines
toieder suelct gefandt hat, das ift der
erquicfende Himmels-Regen , mit toels
chem unfere in Betrubnuf verdorree
Seelen , und Hiersen miffenr befeuchs
tet toerden 5 aber ach! twie wenig giehe
¢8, roelche ein rechtjchaffenes WVerlans

gen , unbd ernfiliche Begierd su diefern

Gottlichen Gnaden:Thau haben ? uns

fterbliche Seelen feynd ihnen von SOt

gegeben , welcdhe su Den etvigen , Und

ungerftoclichen DHimmels - Freuden evs
fthaffen , aber fie mwerben in den jers

ganglichen, und augenblicklichen Ges
tddh = und EradslichFeiten der Welt,
und deg Leibs fo tieff verfthareet , und
bergraben , af fie Faum an einigen
bimmlifchen Sroft gedenclen Ednnen:
Der gelehrete Dollmet(d) Des neuen Tes
ftaments Barradius Tom. 4. I. 5. cap,
9. hat ¢8 gar finnreich angemercte s
Das @rbreicb;cmeid)eﬁ aus einer irdis
{hen Phisen taglich sur Gndige anges
feuchtet mird , bas ftdret fich men
Daran , ob eg Negen don oben [)erag
gebe, oder nidhts dabingegen diejenige
Eede , teldhe foldhen Bepftand von
pem iedifdhen Serafjer nid?t hat, be
ihrer Trockenheit nach dem Regen feuffs
fiet, und verlanget: Sa GO deralle
mddhe

|




Vierte Predig,

mddtige Urheber det Natur , hat es
auch alfo veroronet , Daf dasjenige
Land, toglches von Sl ffenund Brunne
Quellen genug befeudbeet toitd, Eaum
ettwas Regen habe ju gewarten, damit
felbiger anberen me.%:: bebtirftigen £dns
Dern angedene., toie tie bann wiffen ,
baf meil ver Nil Jluf das Egoptifche
Land su gewiffen Seiten mit feneribers
fchroemmung frudytbar genyg macet,
Darum regnet ¢s-auchin felbigem felten,
odergar nicht: Eben alfo gebet ¢8 auch
mit dem himmlifchen Trofi-Regen des
beiligen Seiftes, diejenigen , welche allz
bier ibre Sreud , und Sufriedenbeit
von den Creaturen fuchen , weldpe bald
bier, bald dort in unsuldffigen Gelis
flenein Trdfiiein erg;;ette{en , Diefragen
toenig nach Sotelichem, und himmlis
fchen Troft, roeeden audy barum Defs
felben alihicr niche theilbafftig, jo rwols
te BOtt! nidht aufetvig verluftig, Das
potaber behtite mich , O beiliger Seift!
nimm vielmehr bon mie hinweg allen
pon diefer elt exbettelten Troft, wels

B K

453
cher Deiner himmlifchen Suffigteit in
mein Herh den LBeg verhinderen fols
te, laffe meine &eel an deinen Teoftuns
gen Benen SNangel feiven, laffe fienide
berdorren , und verfrocfenen: Expane
di manus meas ad te, anima mea fi-
cut terra fine aqua tibi. /il 142,
3u dir babe ich meine Hande quss
gefirecEer , meine Seel ift vor dir,
wie Waflersos Lrdreidh. SBleichs
toie Keduter, und Pianken in einem
burren Cedreich vergehen , alfo ift die
&eel , Die du mit Deinem Snadens
Thau niche benesieft, obnfdbig, etwag
Gutes i Leben gu bebalten , dDa blils
het Eeine Tngend, Da grinen Feine devs
dienftliche W3ercke , da fproffen Feine
gute Begierden bervor :  Tropffe
peohalben Deinen Troftz umd Gnae
pensEhau in meine Seel , damit ich
padurdh angefrifchet allen gentlichen
Sroft berachte, und immer mehe
und mehr gute jum erigen
£¢ben nuslicdhe Srughre
bervorbringe ,

g ¥
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Auf den HODt - fevetlichen Sonntag ded
boben Pringft - Feftes.
Stmffte WPredig,

Nolite contriftare Spiritum San&um., Eph, 4. 3.

Betenbet den heiligen Seift nicht,
Jnbalt: ;
Die Siimd bevibet den heitigen Seift.

Se pflegten die Juben vor Jeis
o=y tenin ihren Sinagogen von
Oftern big Phingfien die Tage

ju sehlen , und faut ausyufagen, toie
Cornelins d Lapide in alf. 2. bejeuget,
Dich 1t Der erfte, dieh ift Der jroente ,
Dich it Der drifte Tag, bis fie endlich
auf fanfisig Famen, teldyes das Feft
der Bfingfien wave , und bag jwar
aug Urfache , tie die Rabiner fagen,
roeil GOt befoblen, dag fie feine An:
Funft auf dern Berg Sinai fiinffhig Tas
ge hindurch erroarten follen; derohals

ben, gleichmie Devjenige, fo einen lie

ben guten Jreund crwvartet , alle Saz
ge vor Berlangen geblet , alfo Hhaben
audy fie die Tage gerechnet, und ges
jehlet,  Haben dag aber Die Suben ge-

than , 1ie febnlich merden dann die heis
ligen Apoftel, und crfien Chriften nadh
vem funffsigien Tag verlanget haben?
al8 an welchem fie nicht einen Engel,
toic auf dem Berg Sinai, Der ihnen Dag |
Giefas perfindigte, fondern GOt din
hidhften Giefas-Oicher felbft crmarteten,
da twerden fie nicht allein die Tage, fons
oern auch die Stunden gesehlet haben,
big endlich ber finffsighte Tag ange
brochen, an welchem die dritee Perfon

an dec Slottheit, der beilige Gleift gleis

cher Subftanz und LWefens mit den
Batter, und Sohn fich geriirdiget
hat, in fichtbarlicher Gieftalt der fows
tigen ungen su ihnen ju Fommen, und
feine Sinfebr bey thnen sunehmen: O
ag Sreud! O rwas Troft, und r@"ful;

19560
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figkeit! Chriftus unfer licber HCrr,
und Heyland hatee die *I!Bs[fzm::[aﬂ'en,
und fich den Augen feiner Junger ents
sogen, daer fo glorreich gen Dimmel
gefabren , aber wie ein guter Freund,
welcher fich von eineny anderen hat ents

fernen miffen, gleich bep erfier SPoft,

oder Gielegenbeit Denanberen berichtet,
er: fep glteftich tberFommen, alfo fehiz
cfet unfer toertheffer Hepland gleich
nach feiner Auffabre nicht allein dieEns
gelen alg Boteen , fondern uu:tb Den
beiligen Geift sueick, der feine Sunger
trofte, und fie benachrichtige , erfey
alterglorveicheft bey feinetn bimmlifchen
Batter angelangt, er habe als wabhrer
enfch den ubrigen Menfchen den
Himmel gedffnet , den durd) die Shind
Der evften Eltern vorgefchobenen Nies
ael von der Pforten des himmlifchen
Batterlands villig hintveg gefchaffet,
und die mit dem feurigen Schivert Das
'L'lﬁE flehende Englifche Ladbt aufges
hoben.

O mas Freud , wag Troft bringt

‘Dann diefer finffbigfie Tag! ¢in Tag,

an toelchem der groifchen DHimmel, und
Erde, yivifthen GO, und dem Men:

“fchen getroffene Sricde auf das feyers

lichft DbeErafftiget , und beftattiget
wird , indem nemfichdie Friedens: und
Srcundfdhaffts: Sefdyencke gegencinans
Der auggemechfelt roerden ¢ Die Erde
hat fidy nicht minder frengebig gegen
Den Himmel , als diefer gegen jene er-
seiget: Die Erde hatvor wenig Tagen
ben Sohn GOttes hinauf agefchicke ,
und afiheut {hicket der Himmel, als
eine Giegens Schanciung den beiligen

Geift wieder gurick, Gp! fo wird
Dann die WWelt wobl endlich gur WVers
nunfiefommen, und gehen mit diefem
Gottlichen Gaft, mif dembeiligen Geiff
hoflicher, und ehrerbietfamer um, als
fic mit dem Sobn GOttes gethan ,
Dann Drefer ja lider! fo Gbel gebalter
orden, Daf twir ung aud) fhdmen
muffen , foann wir daran gedenchen ,
DaB fo bofhaffte Menfthen unfer Ges
fchlecht Befubelen , toelche fo graufam
baben fepn dorffen, daf fie den einges
fleifchten Sobn GOttes an dag Creus
gefhlagen. Sa billig folte man ¢s meis
nen, ¢ toerden die Menfchen endlich
gemikiget fepn; aber aus dem, was
Der heilige Paulus in meinem Wors
foruch fagt , 146t fich fchier bermuthen,
alg habe diefer Apofiel gefdrchtet, man
toerde auch Detn heiligen Seift niche ge-
bubrend begegnen , fondern denfelben
mit allerhand Verdruf , und Unge:
bubr begegnen.  Aber tvie wolte dDas
gefheben Eonnen? Ean dann auch der
Cryftallenzrveine Brunn des Troftes
teub toerden ? ift dann der heilige Seift

wabrer, und tvefentlicher GOtL, und

folglidy = Die unverdndecliche Hodhfie
OluckfeligFeit, ift die auch emiger Bes
teabnuf fahig ? in Chrifto dem HEren
[aBt fich Diefes (eicht begreiffen, roeil fel
biger alg Menfch, alleunfere Schrvadh-
heiten , und Leibenfchafftel angenome
men , toie aber der heilige Geift Fonne
betriibet werden , twer Ban das faffen,
ober begreiffen 2 Cornelius @ Lapide
per berubmte Dollmetfch, und Ausles
ger Der beiligen Schrifft madhet uns
Die Sade qué dbew heiligen ?B-itterg
gan

L]
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gang Flar , und veeftdndlich , da er
fogt : €8 rolle ung hier der fl[poﬁet ¢
mahnen, toir follen ung hutew, daf
wit, fo biel an ungift , dem beiligen
Gieift Feine Urfach geben, tooruber et,
toant et ciniges Mig-Troftes fabhig was
ve, fich betruben Bonte, ¢8 Fannemlich

biefor G3ottliche Gxeift roeder glivnen,
foeder fich betruben , toeder von einet
anderen Gemiths-Neigung verftellet,
oDer perandert werden , jedod Hnnen
toit: folche Urfache geben ,Dag tvann eis
nige Heteibnuf in GOt Plak fdnde,
fie Darauf nothroendig erfolgen mifie

Bortrag.

Diefe Urfach aber ift Feine andere, alg eben die verbammee, und niemald
genug su verfluchende Siinds will derohalben der heilige Paulus , da er ung
eemabnet, den beiligen Gceift nidst gu betriiben , nichts anders fagen, als daf
it mit allem Sleip die Stind meiden follen, toeil felbige , 1wie ich in anfichens
Der Tredig bewweifen will, die grofte Unbild ift, dieroir dem heiligen Seift ane
thin Ennen; cine folche Unbild, worlber fich feine hichfte Majefiat , toann

¢8 gefcheben Ednte, am befftigfien betruben ronede,

Nolite contriftare Spiritum San&um. £ph 4. .
Betribet den heiligen eift nicht.

CCPom Feine toeite Umfchroeiffe in eines
‘& fo eenfilichen Sache su gebraus
chen, lafit ung gleich die Stind angreifs
fen, und feberr, toas fur eine Befrii
bengswerthe Sache ¢ fep , welche fds
big ift, denbeiligen Seift felbft, wann
t8 fepn Ednte, in Betribnuf su veefens
cEen 5 ¢8 ift nemlich eine Unbild, tels
e Der hodfien Sdttlichen Majefidt
pon einer Nidhtéroerthen veradtlichen
Creatur , dem Menfchen , angethan
witD, unb Desroegen ift ¢s Das grofie,
und alleinige Ubel unter allen Ubelen,

¢6 ift cin Abgrund aller Abfcheulich¥eis

ten obne Boden, 8 ift eit Teer aller
Dofibeiten ohne Wfer, ed ift eine gifftige

Natter:Schlang, einab{dhenlicher L
flat Der Seelen, eineungeheure Hollens
Deut, und Mifgeburt der Teufelen,
toelche fich nicht feheuet SOt feibftans
sufallen,, ihmin feine Ehr su greiffen,
unb wann ¢8 mdglich ware, thn von feis
nem Theon ju verjagen, den Scepter,
und allgemeinen Regiments:Stab aug
DerHand gu reiffen, fich unterftehet, toels
ches ja getvif, roann es fepn Eonte, SOH
Den hetligen Coeift aufdas hodfie betrils
ben mufte, indem feine Ehr hiedurd) auf
Dag empfindlichfte verleget, und quf dad
fodetlichite verachtet wird : Diefe Vers
adting umuns defto beFannter ju mas
ehen, gebrauchet fich der heilige @&E t:g
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Sunffte Predig,

Gidttlicher Schrifft um Sffteren an
Plak des Wortleing Sund, Verady:
tung; und da er hatte fesien follen, Di¢
Menfchen haben toider midh gefindi:
aer, fegeter : Sie haben midh verach-
tet; alfo efen toir Ezeck 5, Contemp-
fit judiciamea , DerMenfch hat meine
Rechte, Das ift, meine Sebottverachs
tet : Contempferunt timorem Dei:
Eccli. 49, Sie baben die Sordhe
B Orres vevachtet , fagt er bey dem
Ecclefafticus. Filios enutrivi, lagt
er fich vernechmen Ja. 1. & exaltavi,
ipliautem fpreverunt me: ) habe
Rinber ersogen , und erbober, aber
Ee baben mich veradytet,  Nod hers

eve B3orter gebraudht der heilige Lau-
fus 5 Da er Die Bofheit der Slnd auss
driicen toill : Qui filium Dei concul-
caverit, fagt ¢r, & (anguinemtefta-
menti pollutum duxerit, Helr, 70,
Dex den Sobn GOrees mit Sirffen
tritt, und das Bluc des Teftaments
sleuncein acher.  2Aug toeldhen, und
pergleichen ungablbaren Stellen wir ja
augenfcheinlich erBennen, dafi die Stind
nicht ohne Berachtung SOttes bes Als
lechSchiten abgehe , giebt ¢8 aber nicht
auch neben der Schrifft die Vernunfit,
und Erfabrnuf bey ung Menfchen,daf
DieObrigleit Die Ubertrettung threr G-
botten al8 cine BVerachtung anfehe?
banadie hohe Obrigleit jugefchnoergen,
roacunt gurnet ibr Eltern alfo uber eues
re Kinder, toann fie ettoas gegen euer
Berbott beachen? gefchicht o8 nicht viel
bacum, weilibrdaberbaltet, alg frags
ten fie nadh euerem Befebl nicht , und
eudh Dahero deradhten 2 wie viel mehr

R, P, Erich 3yweyter Theil,

49%
abgrbntbieq[;s nicht bep SOt bem allz
machtigen Plas? indem es nicht mog-
lich, daf et ¢in Gefak gebe, wovon et
nidht felbft Dag Jiel, und End feve, ders
geftalt, Dag wann felbiges dbertreteen
toird, die Sottliche Majeftt nothroen:
Diger WMeife erglirnet , und becunehret
foerde, Derotvegen fthreibe der Apofief
Laulusfounverholen: Per pravarica-
tionem Deum inhonoras, Rom, 2,
Durc) Ubertrettung des Gefanes
thuft du GOt eine Linebr an; alg
tolte erfagen : O ibr Sitnder, und s
bertretter der GStthichen Geboteen! ihe
muffet euch nicht einbilden,, als fee ¢8 ei
nefo geringe Srevelthat, dieibr begehet,
vann biedurdy berunehret ihr jenen
SOt felbft, wovor die Cherubinen,
und Seraphinen jitteren, darumfo mas
chet die Rechnung, ob die Stind, ¢ine
foldhe Beradht s und Berunehrung
& ttes, nicht Urfach genug fey, moris
ber der beilige Saft, fallg er einiger
LraurigFeit fabig todre, fich gum hoche
{ten. betriiben roiirde,
: fbngeggﬁ aber fage mir Feiner gu feis
ner Defchiisung : 5 fepe tweit pon ihimy
Dag ex fundigen folte,um GOt daburch
su verunehren, es gefchehe nup ym fein
Bergniigen suhaben. Dann ehen Dafe
felbige an qud) ¢in anderer borender,
Det: fich mit einem ibm gang undnftdn:
Digen Weibsbild jur Schand feiner
Anberwandten , ynd BekFimmernug
ver Eltern verheurathet; audy der Fan
fagen: G thue es nur ju feinem Beps
gnugen: Betriiben fich aber destwegen
Die €ltern defto mweniger ? auf aleiche
Aeis verhaltet fich die Sadbe mic
NRrr it ,




498  2Auf den S5t feyerlichen Sonntag deo boben Pfing i Sefts,

GD¢e, rwann b ihn beleidiget. %a idh
habe bishero nody menig gefagt : Die
DBofiheit der Sind fleigt nodh hher :
Der arofie unendliche, und aller Ehe-
Sordhr wirdige SOt wird noch vers
adterlicher von dem Stnder gehalten,
er 10itd {0 roenig geachtet, dafich es ol
ne Shauderen Faum Fan vorbringen,
und ¢8 Faum gu begrci&fcn ift , toie ¢8
maglic) feynEonne, dag ein Menfch mit
feinem GOtt, und Schipifer alfo dorf
feumgehens der Prophet Ofeas, um
ung die Unbild des Siinders defto bes
greifflicher su machen , fellet uns einen
folchen Sreveler, und GOttes - Vers
achter vor, als habe er eine Wagfthal in
Der Hand : In manu ejus ftateradolo-
a5 0f, :2. aber ¢ine falfche, betriegliz
dye, ungerechte Lage, dann indem der
Menfdy bie Stind begehet, da leat er
S0tt gleichfam auf die ¢ine Schitffel,
und eine Creatur , sum Eremnpel cine
Woblluft, oder etrvad Geld auf die ans
Dere, unb was meinet ibt ift bepihm von
beyden am wichtighen ? wag ift bas
fehtoerfte, und befte? adh, daf es GOt
ecbarme! damu GOt jurnck ffehen ,
eine eefehaffenie nichtsroerthe Sade ift

Ott, gemaf dem vereuckten Gebirn
0es Stnbders, gu fhwer ab, die gefdllt
oem bofibafften SNenfchen teit beffer,
als SOt felbfien: O ftatera dolofa!
berfluchte , unglickfelige , befriegliche
Wag-Schiffel! ift ¢s dann nicht Bofis
heit genug, vaf GOt der HEre blof
fer Dings fiir {ich verachtet wird ? muf
ihm nody Daneben eine fchlechte , vers
witflicie Ceeatur borgesogen werden?
entfesset cuch hiertber ihe Himmel! dag

cuctert Sebdpfier , und HEren eine fole
che Echmach , und Unbild angethan
tird! die einkige BVevachtung HOttes
ift Urfach genug, den heiligen Gieift ju
betruben, twas toird e dann exfi fevn,
ann ¢¢ anben su feiner groficeen Une
ehe mit fo fblechten Saden verglichen
wird 2 unferemlieben HEren und Hew:
fand mag di¢ gankse Jeit feines birteren
£eidens wobl Feine groffere Schimadh
fepn sugefligt tworden, als da et Dem
gottlofen Barrabbas jur Seifen, ja audh
nadygefeset wurde ; wann dieUnterehas
fien fich gegen ibren vechtmdffigen K6+
nig, und HErrn auflehnen, vas Jod
Deg Gichorfams von fidy mwerffen, und
fich in Srepheit fehen , fo gefchicht dem
Landd=Nerrn fonderlich wann eribnen
Feine Urfach gegeben, cine grofie Undild;
tpann aber diefes rebellifche Vol an
Plak ftines roabhren Konigs eingn andes
Deren aus eimer Hlitten entfprofiencn,
{hlechten, liebeelichen, und verddyelichen
Menfchen aufden Thron feste, fo rdre
ja DieUnbild nicht u crmeffen, Da hitte
per entfeste Konmg Urfach , fich ju Sobd
bartber ju gramen ; und GO dem
allmacbtigen folte Feine Urfach der Bes
tritbnuf gegeben toerden , wann ihm
¢in veradhtliches Gefchopff vorgesogen.
wied ¥ ihr habt 8 fa wobl felbfttnehr g/
fetyen, oer ESnnet eg euch doch leicht eine
bilden, toie empfindlich ¢8 einem Braus
tigam fep, wann ¢ {ehen, und horen
muf, daf feine geliebte, undldngft ge-
fuchtesBraut das Sa-Tort wieder uniz
toende, Dieihr auf viereu gefchencht
Gabén tieber juract fchicke, und an
Plas feiner mit eivem nichts nuken
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Sunffte

- Menfchen, mit fenem gefchivorenen

Seind anbinde. Mein GOtt! was fe-
et Das nicht fur ein Derhenleid ? poie
febilt, und verfiucht man nicht foldhe Uns
treu? alle Gerichts - Stuben beunrubis
get man, um NRecht, und Rache gegen

Die MMeineydige ju beFommen: Und by

meinet, ¢8 folle Dem beiligen Gleift, der:
bon Ewigheit her euere Seel fich gur
Braut auserForen , nicht empfindlich
fallen,oannibribn it allen feinen Saz
ben, bie ev fo hauffig tber euch audgegof
feny, micht allein beracheet, und berftoffet,
fonbern ihmaud feblechte, und Findifche
Sadyen orgichet ? wann by felbigen
lieber, al8 thm, einen Theil in cuerem
Herken gonnet? Cui aflimilafti jme,
& adzquallis? Jfz.z0. YWembabtibr
mid) gleich , usd dbnlicdh gemacht ?
beElagt ex {ich hiernber bey dem Prophes
ten Laias, als wolte er fagen : Sftdann
Diefer oder jener Menfth , dem gu gefals
fendu dich in allerhand Siind, und fa-
fter ftietethober su fehasen, alg ichund
meine Gnade? ift dann. jenee geringe
SBortheil, und ungerechter Setvinni
beffer , und toerther al8 ich, bein GOtf,
und Schdpffer, dendu um ein fo lieder-
liches ber!nﬁe[it 2 D berdammliche un
erhorte Dofibeit bes Sunders!
Und dodh freigt diefelbige noch hdher,
¢r fehdget feinen GOt niche allein fo ges
ting, daBerihm allerband midhes yoer-
the Sachen vorsichet, fondern er hat
auch einiger maffon den Teufel. felbft, ich
fcheue e8 mich ju fagen, licber als GOt
pani indem e SOt verlaft, deg beiliz
gen Geifies Cinfprechungen berachtet,
hingegen aber Dem bofen Seind fo willz

Predig, 499
fabrige Jolgeleiffet, fo giebt et ja hiets
durdh genug su verftehen, welcher pon
beyden thym am beften anfkebes und dag
folte Feine Unbild fevn , toeldhe den heiliz
gen Seift, falls ex fabig todre, betriben
folte 2 ady licbe Chrifen! durd). euere
Seel und Seligkeit befchnsdre ich euch:
Nolite contriftare Spiritum Sanctum:
Detritber den beiligen Geift nicht,
thut enevetn SOt eine folche Schmadh
nichtan, Bebife GOt dencke einer,
Das toerde ich wobl in Crwigheit nicht
thun, meinen Schépfer, und HEvrn
toerde idh niemal fo erdchefich halten,
Dacum Farich mir es auch niche eitibils
ben, noch begreiffen, dafin der Siind
eine fo unerhorte Boheit folte Herbors
gen fepn s aber wasift bas LRunbder,an
aditige Subdrer ! daf iht Diﬁ[es euch
niche vehteinbilden, noch begreiffen -
net ? fondelich diejenigen, welche in dem
Gundigen ihre grofre Eug, und Sreud
fetsen, toelche fchier einet gliche Ubung
daraus macen,wagift eg Wunder,daf
Die eitien SOt und Gottliche Sachen
st faflen, founfdbigen Berftand haben,
Eein WWunbder ift es, daf Di¢fenigen, toels
chen nichts verdriehlicher fallt, als an
ettvas ihre Seel und Seligheit betref
fenbes gedencten, Dabon reden, pdet hi-
ven, Dagdenen 0as Slaubens-Licht vers
dunctelt, bag [Ibige die unbegreifflichs
groffe Bogheit einer Stind, fire gering
anfeben, ift gar nicht gu verrounderen ’
aber rwas folgt daraug? auch Die Kinder
fchasen cinen2Apfel bdher,als ein Sl
old, wagiff aber auf cin fo ungefuns
Des Urtheil su halten ? fedoch mich nach
ver BIOvigeit unferes Vrerftands s

0/ ) bequems
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bequetsten, fo laffe ich e8 u, Daf toit ¢8
nicht recht begreifen Esnnen, toie fehe
GOt durd) die Siind verachtet merde.

S Feinbirnig wird doch twobl Feis
ner feyn, Dafer nicht fehen Ednne, ras
file eine unbefchreibliche Unbild ¢8 fey,
Daf dergroffe SOt in feinee felbft eiges
nen Gegentoart , und 2Angeficht beleidis
get roerde, wiedann durdh die Sund ges
fchicht, derohalben der heilige Serft niche
allein an der Stind felber, jondecnaud)
auder SNanier fein Gebott su ubertrets
ten, ein grofles Mnstallen haben muf.
GiebencEet , as fich e ein Unterfhicd
finde sroifthen einem Die, und Rauber,
ein Dieb madyet feine Griff heumlich,
fehleichet etroa bey Nacht # fehlaffender
Seit Dafer, Damit er von niemand giyes
Hen oerde, und hat alfo gleichfam nodh

einige EhrevbietfameEeit, und Sovdt fir

Demjenigen, dener l;u beftehlen gefinnet
iff, unb. Destoegen fchmerfit e8 auch den
Beftohlenen niemal fo fehr, jajutveilen
empfindet ev ¢8 gar nicht, toann cr ¢8
nemlich nicht meecfet , nod gemwabr
toitD, Dann : Quod oculus non videt,
cor non dolet, YDas das Augniche
fibet , Erdnceraudh das Heres nichr,
Dahingegen ein Rauber fallt den MNens
fehen ey hellem Tag auf offence Strafs
e an, reiffet ihm dag Seinige unter den
Augen, und Handenbintweg, Ein fols
%z GOttes » Rauber aber ift ja der

finder , toann et {ich vor den Sottlis
chen ugen verbergen , und ein heimlis
sher Dieb fepn Ednte, fo twdve es noch etz
was, feine Bofheit wurdeum ein meedks
liches Fleiner fepn , aber Diefes ift eine
Ohnmoglicheit; gehe ¢¢ , in'toie tieffe,

und veeborgene Winclel ex nur immee
will, aus Den Augen GSOttes fan e
nicht entoeidhen: Oculi Domini luci-
diores funt fuper folem, Eccli, 23,
DieAugen des HiErrn feynd viel bele
ler ale Die Sonn ; toeil die Sonn ,
wann fie den eimen balben Theil diefer
AWelt > Runde beleuchtet, fo 1ft ihr Der
anbere Theil verborgen , Deswegen ti¢
derheilige Cyrillus fagt, einige BolcFer
DieSonn als ihren Sjott perehreten,das
mit fie ben nadhtlicher Reit Feinen Gott
sufbrchten hatten: AliiSolem quidem
ponebant Deum, ut occidente Sole
nottis tempore fine Deo effent. Cz-
tech, 4. Andere nabmendie Sonn fur
ibre (Bottheit an, damit {ie bey Son:
nen Untergang, und nachtlidher Seic
oune Gote vwdren. Aber twoir Ehriften
fepnd jaines befferen unterrichtet, tic
tifferjawobl, es fen Tag, oder Nadht,
it befindenung 1o toir toollen, fo rers
Den it immer von demjenigen allfchen:
Den 2Auge, weldhes auch dag innerfte des
Herens durchdringes, gemercket, und
beobachtet 5 roagift es dann niche fiir eis
ne Bokiheit, des allerhddften GOrtes
fein Gebott,da er gegenrodrtig, Daer jus
fichet, fo freventlich dbervetten? beift
Das nicht den beiligen Seift betrtiiben?
toann Die Kinder hren Sltern fo tbel
gevathen,dag fie{chon heinlich,und hine
terrucEs gegen dicfelben ju murren ans
fangen, und die Eltern es unter der
Hand mieder exfabren, fo betriiben fie
{ich hieruber nicht toenig, folten abir bie
Kinoer fo ftukig rerden, dag fic den &l
teenallerhand trugige, ungeblihrende
TWorte unter die tafe, und Angeficht

wurf:
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roiaeffen, fo grdrmen fich iefe hiertiber jus
roei(en Dermaijen, Dag ed ihnen rooh(den
Tod befchleuniget. Tievielempfindlis
cher toird dann nicht die Unbild fepn,
mweldhe wir unfeem SOt und Schopfs
fer anthun, da it uns fo unartig, und
wider[penftig gegen ihnin feinem Bey:
fepn, und Gegentvart auffitbren ? ich
balte Dabot, Daf wann der unberdnders
liche SOut eme feiner Bollfommenbeis
ten und Eigenfdyafften Fonte fahren lafs
fen, ex fich Der Segentvart aller Oertern
enteufferen twiirde, damit er nur feine
Beladigungen nicht angufehen bedsrf:
te: us der heiligen Schrifft, und GOt s
teg eigenen Worren roerden wir diefes
noch beffer verftehen s fo gebt dann Acht,
was dem Propheten Nathan nady des
Davidg &ind auferlegt worden, da
et Dem David die Abfcheulichfeit, und
Schrere Der Sund vorhalten folte,wie
richtet e Diefes aus? halt et ibm viels
feicht {eine Konigliche Tiiede vor , um
ibn hicedurd fchameroth su madhen, und
3u seigen,tag es filr eine Aergernuf bey
Oen Unterthansngefeiset, Dager den Koz
niglichenPurpus fo fechandlich bemackelt
habe? oder rupffet ev ihm vielleicht die
Sutthaten, mit roelchen 1hn GOt ubeys
hduffet, vor? nein, niches deggleichen,
jondern Dev Prophet redet iby nur in
er Perfon SOttes alfo an: Quareer-
go contempfifti verbum Domini, ut
taceres malum in confpettu meo. 2,
Reg. 12, Yarum baft dudas ll)“ort
des HEren veradycet, daf duddfes
thateft vor meinem Angefidht: Dag
fubret der Prophet am mehrftenan: In
conlpettumeo, Dor meinem 2Anges

{o)1

fiche; dagifted, mwas dbie Siind am
[htverften madye, und GOttamhoche
ften Dabep empfindet.

2Alfo dann, und auf foldye Maniee:
betrubtdie&tind nadh Lehr deg heiligen
Pauli ben huligen Geift; bebencle e8 de-
robalben ein jeder roohl, twag fiir eine
fchroere afk er fich felbft aufgebiiedet , fo
offter geflmdiget, dacr feinen GOt fo
aering gefdhaaet , undfo verddtlich ges
halten,da ¢r Deflen Sebottin feiner felbfE
eigenen Segentoare fo muthivillig ibers
tretten. O grofler SOtt! tie hat e8
pody moglich fepn ESnnen , daf idh ¢in
fblecheer Eedwurm mich alfo gegen
memen Schopffer habe auffibren dorf
fen? toie hat ¢s fepn Fnnen, dag idh et
twag mehrgelicbt , und hobher gefchdset,
alg dich? toie habe ich midh unterﬂe’am :
dérffen, in deiner Gégentvart fo grobe
Nifjechaten jubegehen? gu verroundes
renift ¢8 ja, dag dumidy nach fo vielen
Dir jugefugten Unbilden nod) in der
Sabl der Lebenbigen dulteft; redhe todre
mic jagefchehen, wanndumich langft in
Den tieffften Winckel des hdllifchen Kers
cBersBerfioffen, und doch frifteft du mit
nody das Leben, damit ich mich toieder
mit Dir berfohnen Enne; derobalben
ruffe ich mit sevEnivfchtem Hersen mit
bem David : Peccavi Domino, Tfcb
babedem £Eren geflindiger , und
grofie Miffethat begangen, tbi foli
peccavi, & malum coram te feci, piel
Ubelg habe ich in Deinem mn%eﬁcbt b
gangen, meine Bopheit ift grofier , als
DaBfie von deiner Gerechrigheit Verseis
hung verdiene; darum twende ich midy
su Der unergrindlichenDarmberhighert

ARre 3 und
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unbd bitte Diefelbe durdh dieiberfdhivengs
fliche Gottliche Liebe, tvelche anbeut in
Geftalt der feurigen Jungen auf die
Belt Fommen, fie roolle mir meine SNif
fethaten vergeihen,ich aber hingegen vers
fpreche,Daf nachdem ich jekt cinigermafs
fen ber Stinden BoBheit exferine; nies
wal Feine mebr begehen , tweder den feis
ligen Geift beeetibentolle. Achja, an-
bi?cbﬁge SuhSrer! ein feder mache diefen

Sdluf bey fich felber , und wany e
nachmals folte i Geleaenbeit , oder
Berfudbung gerathen, fo behersige er
¢8 1oohl, ob er den beiligen Geift becris
ben, thn mit allen feinen Gsaben um et
tvag Erfhaffenes verranf ben, und in
Depfenn des Allerhowften unter
fenen Augen flindigen
wolle,
A M € N
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Sechfte Predig,

Spiritum nolite extinguere. 7 Thef], 5. v. 19,

£ofchet den Seift nicht aus,

Inbale,
Ourch Beryweiffelung , und Bermeffenheit wird dag
Seuer des heiligen Geiftes evldfches,

malen Dacnber entfeset, und

betroundert, daf das Seuer ges
genfeine 2Art,und Natur, von oben hers
unter gefommen; fthon mehrmalen ift
8 gef egen,baﬁpwﬁ!qmmen,qn-‘]}lnﬁ.
in DieHIohe su fteigen , ibre feurige §li-
gelumgetvendet, und den §lug e Cr-
en su genotmmen haben : 2Aber auch offt
hatein foldhes ?&'Eunberimercf Der W3l
nicht viel Sutes angebindigets evfabh-
ren haben Dicfes die bon dem Konig O-
chozias ausgefthicteen Kriegs - Lenthe,

%(‘5 hat fich bie TBelt fchon mehr-

telche Den Propheten Elias gefanglich
einbolen folten, dann alfe finffaig der:
felben fepnd famt ihrem Hauptmann
bondem bherab fallenden Feuer versehret
tworden : Defcenditignis de ceelo, [qy:
tetdabonder Tert 4 Reg, 7. & devo-
ravit eum, & quinquaginta, quierant
cumeo. Erfahren haben eg chenfalls
Di¢ihrer Safker wegen big in den SHimel
verfehreiete StadteSodoma, uid Go-
morrba , dann aud) diefe , mi¢ befannt
HE, 1fE Ddurch das biriulifche Goner einges

Afchert
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afchert orden 3 jedoch Fan man audh
nicht [dugnen, daf {ich nicht sutveilen
Der Himmel aud) gutthdtig gegen die
Crde beseiget habe , wann et thr dag
Seucr sugefchictet 5 Diel anderes hievon
su gefchroeigen, twas fiir ein glinftiges
Ginaden: 3eichen toare es nicht, tann ex
ihre Opffer anstindete 2 tvie uns die
Sehrifit beseuget ? ja wann ex das auf
Den Alcar geftelte3afjer felbft in Feuer
berauderte ? toie in der Machabzer
Gefchichten gu lefen.

An dembeutigen Tag nun als Pfings
fien, oDer dem funffzigien von dem Oe
!}e:‘:?:agqn surechnen, ift laut der Apos
{tel Sefchichten auch ju JerufalemSeuer
vom Dimmel Fommen: Apparuerunt
illis linguz difpertite tanquam ignis :
Dievon aber hat man nicht lang gu fraz
gen, unbd rathen, ob eg der Welt jum
Schrecen, oder Troft, sur Fordt, oder
Sreud Fommen fep 2 dannes beFannt ges
nug, dafes der Ausfpender aller guten
Gaben , und Trdfter felbft, der heilige
Gieifttoabrer und éinigerGOte mit dem
DBatter, und Sobn fen, twelcher unter
oer Geftalt Des Feuers auf die el
Fommen , um die2Apoftelen , und erfien
Chriften in Glaubengs und Sottlichen
Sachen vollig su ecfeuchten. €3 hatte
stoar Die sroente Perfobhn in der GOLEs
beit etliche und dreyfiig Sabe vorher fich
gerourdiget, inmenfehlicher Geftalt Dies
feCrdesu befucher, hat aady einen o hels
len Glang deg Lichts mit fich gebracht,
Daf er fabig wdre genefern , auch die
Sonptifche Sinfternuffen in Licht su bevs
anderen, toie v fich Dann felbffmehrmas
fen ein Licht Dev TGele nennet smaffen ex

503,
mitden Strahlen der PWaheheit feinee
Gottlichen Lebyr alles exleudbtete, jedod)
fchiene ¢8, alg wolte diefer Glank nidht
Elecfen , Die fchroarse Nacht der Uniwifs
fenbeit gu verjagen : Das duftere Gier
wolcE der Hrethumer tare bey den
Menfchen su dick, das tolte fich von
Diefem Licht nicht durchdringen (afjen
befonders da bie Finfternuf von det
Menfchen fo hefftig geliebt, und fo ftarcE
befchuset wurde, toie Chriftus Foan, 3.
¢s beflaget: Dilexerunt homines ma-
gis tenebras, quam lucem: Die Niens
fchen baben die Sinfternuff mebr (e«
liebt, dann das Lidht. IWag Naths
pann , um endlich dem Lbel absubyelffen?
want ich Eleine mit groffen Sadyen vera
gleichen barff, fo toetf man tvobl, tvann
ein eingiges Licht, sum Epempel einer
Kevten, ein groffes Simmer nicht genug
erlenchtet, fo sinDet man derfelben mebe
an, und alfobald fieht man die Finfters
nuf verjaget, dDag ganfe Jimmer hell,
und erleuchtet, ober machet man gar ¢in-
grofjes Seuer, fo ift die Thrckung des
Lichts nodh gedfjer 5 fo fehet dann . tie
barmbersig die unerfchopffliche Sute
GOtfes mitung umgehe, Das unsin
ber Menfhroerdung Chrifti geseigte
Sicht batte swar alle Sinflernuf der 2bs
gotterey , und dieLafter-Nacht aus den
Menfchlichen Derken verjagen follen,
jedannoch um den Glank nodh Heller ju
madyen, sundet GOLt den erfien Ehris
ften gleichfam fo biele Facfelen an, als:
biele fich Derfelben in dem Speif- Saal
su Jerufalem befunden : Seditque fu=
pra fingulos eorum, A 2. 3a an
Seuer labt v fiefehen: Tﬂuquamigmﬂiss-

toels
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toelches Durdh Das dabey gehdrte Braus
gm bes TWinds in die volle Slamm ges

racht,und angeblafen rootden, worauf

fich Dann aud dic fchdnen Friichte Diefes
Gdttlichen Feuers ben den Apoficlen,
und erften Cheiften geae:get haben netme
fich cine Elare ErFanntnug , und daraus
entfbringende Eifer-bolleLicbe GOttes.
£ daf fich aud diefed Seuer bon uns
feben ligfleumd feineLBurcung bey ung
thdte! O daf ¢8 aud) unferen g: G3ottlis
hen Saden fo verfinfterten Werftand
evleuchtete, und die su der Liebe unfers
Schopffers fo Falte Hevien exhibete !
aber an toer ift Der Febler, Daf diefes
nicht gefchehe? toie fomme e8, dafiDas
Seuer Des heiligen Geifted niche wenige
ftens unfichtbaclich fich beyunseinfinde?
ober Da ¢8 515%gen ift , watuin hat es
nicht befogte WurcEungen in dem Bers
ftand, und Willeu? dic Urfad) hievon
1at fich in meinem BVorfprudh finden:
B¢l nemlid) die Menfethen dag Gnas
densGeuer ded heiligen Ceiftes bey fich
erlofchen s und tvie folte ¢s alsdann ers
Teuchten, ober rodrmen Fonnen ? berlans
et aber ¢iner ju tiffen, miegalcf)es juges
¢,toic man gegen dic Eemabnung Paus

li ben Geift bey fich auslSfthe, den roeife
ich nur ju einem materialifthen, oder it-
difthen Seucr, und geige ihm, dafi daffels
bige forvoh! Fein Seuer bleibe, roann man
ihm Die Nabrung entyiehet, als wann
man auf einmal subiel darauf roirfft,
dann gleichroieed in dem erfien Fall fene
Krafften verlieret,und nothroendig Hers
[ofchet, alfowirD e8 inDem srwenten ohn:
feblbar aus Mangel genugfamer Lufft
gedampffet, und erfiicket : Auf gleiche
IB¢ife verhalt fich die Sache mit dem
tibernatielichen Gnaden-Feuer Des beis
ligen Geiffes. AWad giebt e8 dann aber
fur cine Rabrung, durdh deven Ente
5iel;1m%,nberuberbau ung diefes Jeuer
ausgelofchet wird? befannt ift ¢8, Daf
per heilige Geift die Liebe fen, und ihm
die Wercke Der Liebe , und Gidttlichen
Barmbersigkeit gugefchrieben roerden,
Die Liebe aber toird nicht beffer in 1hrer
Hige erbalten, und ernabret, alg durd)
eine vefte Suverficht, und ungerftoris
cheg Wertrauen ‘auf den, der ung lies
bet, bann diefes verfanget der Licbens
De, alg einen Jing, und Jeichen der
Segen - Ligh.

Bortrag,

Laflentoir e derobalber entroeder an cinemm Findlichen Bertrauen s GO
pem heiligen Gdeiff, als ded Sittlichen Liebes: Feuers Nabrung mangelen, und ges
vathen in Bergroeifitlung an feiner Barmbergigheit, oder hauffen toir diefe
Nahrung auf antmal ju viel, roied unfer Berrrauen , und Hoffuung su grof,
vaf fie in_eine Bermeffenbuit ausfhlaget , und verfehreewitd, fo fgfd;m it
in einern Sall foroobl, als in dem anderen dag Gdtthche Licbes Seuer bey uns
aus , toi¢ i) gegenwactig cinem jeden jur Tarnung betveifen toerde.

Spiri-
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Sedyjte Predig. §08

Spiricum nolite extinguere. sz, Thef, 5, v, 9,
Lofchet den Geift nicht aus,

@3@ haben fich gwar Novatianifche
’ Keper, und Schivermz Seifter
gefunden, tuelche der Gidttlichen S
te, Dieficnach ihrem engenHerken abs
gemefien, Schrancfen, Ziel, und
sDtap haben feen toollen , toeilen ed fie
bevnncfte, 8 Fonne GOt nicht vers
geiben Denen Ehriften, tweldhe nadyeme
pfangenen fo bielen GSutthaten fich dans
noch erfrechen, GOTLT ju beleidigen,
aber Die rechtalaubige Kirche bat fich
alleseit cinem fo Soteslafterlichen Frys
thum mit allem Gemalt roiderfeset,
und befchiihet noch auf den heutigen
Tag die unermeffene Barinbersigheit
ves Allerhodften, welche fich fo toenig
einfhranchen [dft, daf, wann fhon
in einem Simder die Bofheit dller bis
Fn Gseiftern , und alier Nenfdhen juz
ammen Fommen folte, fo wiiede cx doch
in Demfelben Augenblick, in weldem
er mit wabrer Buf an die Thiir der
Gidttlichen BDarmbergigheitanFlopfite,
Diefelbige sur SBnad, und %el'aeigung
offen findens " in Diefer obnfehibarcn
ehr aber grundet fid) die Catholifche
Kirch auf die heilige Schrifft, als el
che es an ungablbaren Stellen begens
get, fo gar Daf esG Tt umbden Kleirs
muthigen ein Serk ju maden, mit
einem Endfchrour befrafftiget, da (8
hetffct: Vivo ego, dicit Dominus,
nolo mortem impii. Ezech, 33, So
wabr id) lebe , fpridyr GOTT der
R.D.Erich, 3yoeyptrer Theil,

&t , idh will niche ders Tod des
Gottlofen : Und die WWahrheit juges
ftehen, tann der groffe SOTT nicht
fo geneigt rodre , uns Dierifchert s veve
seiben, und Darmbersigheit ju bes
weifen, twarum golte.et fich Danu twobi
bon dem allechochften Thron feinee
Majeftat herab gelaffen,und das Elend
unferer SNenfchbeit angenommen has
ben ? er hatteuns ja eben twobl; alsfo
piel Millionen toeit vortrefflichere Gies
fchdpffe, nemlich der Engelen , ewig
fonnen verderben laffen; ober meinet
ibr, er fen nur Fommen, um devent:
willen, weldbe in fleter Vereinigung
mit ihm leben, oder nadydem Sipffel
der Vollfommenbheit trachten rerden ?
fo fragt den HEren (elbft, fagt der
beilige Bafilius, ad quid venifti?

yoarum bift du Eommen? und ihr

erdet jur Antiwort horen: Non ve-
ni vocare juftos, fed’ peccatores:
b bin nicht Fommen die Gerech:
ten 3n beruffen, fondern die Stns
der; feldyies er dann audy nidyt allein
in demt taglichen Umgang mit den
Sundern geeiget hat, fondern auch
noch mebr gu verfiehen giebt durd die
Sreud, die et in Bekebrung ¢ineg

fnders ju haben vielfdltig beseuget:
Dann gleihtvie ein toeltlicher Konig
feinen Unterthanen befilchr , allerhand

Sreuden - Sefte u halten, und anguz -

frellen, toann ¢r ettvann eine Stadt
Sés feinem
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feinem Neich roicder getvonnen, die jus
vor vecloren war, alfo befilcht auch
GOTT feinen Engelen, fichu erfeeus
en, mann ein Slnder toieder jur
~ Gittlichen Freundfchafft, und Unters

thanigleit surick Fehret: Gaudium
erit in ccelo fuper uno peccatore
peenitentiam agente. Luc, 15, $Es
witd Sreud im Himmel feyn uber
einen Sunbder, der Duf thur: Und
two lieff man in dem gangen Evan-

elio, Daf in ¢inem Haup groffere
Greud getefent, als in dem Hauf des
perlovenen @o%nﬁ, daderfelbige reus
miithig tieder Eame ? der Latter fiels
fet cine froliche SNablgeit an, laft
Spiel - Leuthe herbey ruffen, man ficht,
und horet nichts, als Sreud, Jubel,
$iebd 2 Jeichen, und Umbalfen, nide
- anberft, als wann des Batters eiges
nes $Heil; und Woblfahrt an der us
ricEfunfit Des Sobns gelegen twdre:
Eben diefes exflaret Chriftus aud) nod
dutdh andere Sleichnuffen, fonderlich

in det von dem:verlorenen Schaflein,

toelches algDer Hirte wieder gefunden,
puffet ex fene gute Steunde bepfams
" men, undfagt: Congratulamini mi-
hi, quia inveni ovem meam, quz
perierat, Luc, 25, $Erfreet euch
mit mit, ober wieder Lateinifche Text
fautet: YOUNfcher miv Gluck, dann
" idy babe mein Sdaf %ff'unben, das

perloven war, O licbreicher DHirt!
toer hat meht verforen bey Dem “Byers
fuftoes Sehafs? obder toer hat meby
gemwonnen , bep deffen WiederTehrung?
bu, ober Dag Schdflein ? Wann du
aus hundert Schafen eing declierft,

fo bleiben dir doch noch neun und néuns
gig ubrig, das verlovene Schaf aber
bat dich berloren, toeldhes twann du
toieder findeft, um twie viel twird dan
NReichthum alsdann gemehret? um
¢in angiges Thicelein: Dag mag ja
tenig austragen, das Schdflein aber
ift e, toelches feine ganfe, undalleis
nige Gliictfeligheit bey div. foiedet fins
pet, fo foll man dann dem Schdfiein
vieltmehr, alg dir Gk runfchen,
dann diefes hat das mehrefte babey ges
wonnen; abernein, fagt Chriftus die
etvige Weigheit, und der Hivt unferer
Seelen, mit follman Glick winfchen,
congratulamini mihi, teil Dag vers
lorenne Schdflein ju meiner Heerde toies
Derfebret 5 ¢s ift yroar wahr, Daf die
Gluckfeligheit auf Seiten des Schafs
fich befindet, doch aber ift dieSreud,
i ich megen Der LicberFunfit erms
pfinde, fo grof, Daf ich die Cillicks
munfchung veclange, alg wanh das
- GlicE mein marve: Non dicit, fagt
der heilige Gregorius, congratula=
mini ovi inventzy f{ed mihi, quia
videlicet eft ejus gaudium vita no-
ftra: 2 fagt nicht: YDUnfcherdem
gefundenen Schaf Glisck, fondern
mir, weil nemlich unfec Leben,
und  YDoblfabre feine  Sreud ift:
Und ber folte nicht geneigt fevn jur
Barmberhigheit? dem folfe wohl an
Sunder ju grof feon? :
o lieh e aber nun dem allers
barmbersighen GO TTifE, wannein
Shnoet fich suibhmbeebret, fo grofie
reud eg thm bringt, . wann er fine
SBarmbersigFeit gegen uns iben fanr,-
: 0
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fo fehe ift ¢8 ibm audy furwider, rann
Der Menfch ein Misteauen quf feine
Gitigleit fetet, und wobl gar bers
stoeiffelt, Daj er toegen Bwels und
Grobheit feiner Siinden Feine Lers
seibung exhalten reede,  Diefed ift
cine Siind in deén heiligen Gieift, defs
fen Licbg s Geuer fic bey dem Menfchen
evlofchet, toeil fie ihm die tabrung
Des Vertrauens entyichet : 6 ifteine
Bofheit, meldhe GOTT der Allers
hichite am meiften verabfcheuet. Srof
foare Deg Caing Perbrechen, als er
bie mdrderifthe Fauft gegen feinen
Bruder ausftrecite, unddiefelbige mit
unfhuldigem Blut  befudelte, aber
nodh groffer ware die Dofheit, alger
bi¢ Gottsldfterlichen Worte hdren
fi¢fle: Majoreftiniquiras mea, quam
ut venjam merear, Gen, 4. Y1leine
Tiffetbat it qroffer, als daf idh
Verseibung ecbalten moge. Hollens
folirdig tace der Judas, alg er durd
eine unerhdree  Treulofiafeit feinen
Géttlichen HEren und Miifter vers
Faufft, aber nichr als eine HOU vers
diente er, Da ¢ aus Verpweiffelung
an BOtted - Barmberpigheit fein elbfE
eigener Hencher tolitde: Pro clemen-
tia Domini hoc dico, fagt hievon dee
heilige Hieronymus in. Ffilm. 10§
quia magis ex hoc offendit Judas
Dominum, quia fe (ufpendit, quam
quia Dominum prodidic: LTad) der
Gorelichen 2yarmbernigteit 3u urs
theilen fundiger Judas viel grober,
da er fich felbft erbencbet, alsbdaer
den H1€ren verrather, und verkaufs
fec; Dann da ex ihn verfauffet , hat

et fich vergriffenan feinee Menfchheity
die ¢r auf die Schlacht s Banck gelies
fevt, daer aberveryrerffelt, vergreifft
¢r fich an der Gottlichen Barmbers
@igleit, Die et su gering, undsuklen
fchaset. St Derobalben einer, Det
mit einee {chrweren Saff der Sunben
beladen , fundige ex vor allen nidht i
den heiligen Geift, roelchem die Wdets
ofe der Gnaben, Nilds und Ghitigs
Beit jugeeignet werden, ndbhre er nue
biefenn Goteliche Seuer mit einem gus
ten SBertrauen, und veft gegrundeter
Hoffaung , Fehre er nur durch eine
vechefchaffene Bup ju SOTT wieder
sutlicE, und die Gottliche Liebe, toels
che anbeut in Geftalf deg Feuerd auf
bie Welt Fommen, wird ihn fchon feis
ner Burde entladen, fie wird ibn ju
einem £icbg - Kind der Gdttlichen Snas
ven aufz und annehmen.

Aber vielleicht ift die Angabl bes
ten, teldhe durch Mistrauen, und
Kleinmuthigleit, oder wie ich gefagt,
putdh Entyichung der Nabrung das
Gnaden + Seuer Des hHeiligen Seiftes
eeldfchen, 1oohl nidht grofs toenig
bergtveiffelende Caing, und Judas-
Brader fepnd mehe anjutreffen , toeil
man durchgehends vHon der Gbttlichen
Snte, und Barmberigheit beffer
unteerichtet ifts hingegen fepnd diejes
nigen sableeicher, voelche fich die Barme
hergigheit GO ttes ju grof vormablen,
ibre Doffnung su weit hinaus firecken,
und alfo su viel Nahrung auf cinmal
in das Geuer werffen , voobon ¢8 eben
toohl, al8 twann ihm felbige entgogen
witd, erldfthen muf.. . Dief fepnd

Ssda neints
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nenlich dicjenigen, toeldhe fagen , wie
Eccli. g. fkehet: Peccavi, & quid
accidit mihi trifte? ich babe ge?ﬂn#
diget, und was ift mir Leids yois
derfabren? Jd) habe iv der Fugend
gefundiget , und mie ift nichts Ubels
gefdheben, 1 habe indem mdnnlichen
Altar ubel gelebt, und GOIL hat
e gebultet , ich fabre aud) jesst inmeis
nem Alterthum fore, die Lafters Bahn
au tretten, und befinde mich toohidas
bey, Derobalben habe ich nodh an Feine
Befferung nothrendig gu gedenclen ,
vann die Barmberbigleit GOttes ift
uncefthopfflich, darauf vevtraue, und
verlafie ich mid) gdnglich: Aber das
beift G3Ottes Barmberigheit migs
brausben , und ifi Dedrwegen twiederum
eine Sunde in  den beiligen Seift,
moeil Der Menfch SOttes Gutigheit,
die ihn gum Guten anfibren folte, sur
Bogheitausleget : Ignoras, fragtder
belige Panlus Row. 2. v. 4. quoniam
benignitas DEI ad pcenitentiam te
adducit? YDeift du niche, daf die

Gutigkeit GOrres didy sur Duf

anleiret? jur Buf, und Befferung,
und uicht sur Sund, und Bopheit
muf ung die Barmberkigheit GOt
te8 anfporen, Ddann alfo muffen mie
pernunfftelen , und fchlicflen : GOt
ift langmuithig, und barmberhig, der
hat mir fchon lang gugetvarter, und
offt bersichen, fo ift 8 qud) billig,
vap ich endlich aufhore, cinen fo gus
tigen SOITT gu cegiirnen s nicht absr
muffen wir daraus fthlieffen, fo roil
ich fortfabren fein Seind gufenn, und
ihm juivider u lebens dann todre s

nicht eine horheit, wann einer na?
cfend und blog Hunger und Elend
toolte leiden nur darum, weiler cinen
reichen Vatter hat, der ihn ndbren,und
Fleiden Fan? oder toolte twohl einer vot
Dueft verfchmachten, vocil et einen
Waffer - radyen Brunnen hat? oder
toolte er twobl auf den Tob Franck (ies
gen, el er einen guten Sreund hat,
Der ein borerefflicher Arktift, undibn
wieder Fan gefund madhen? adh! fo
thorrecht wird Feiner feyns fo hore
vann, toie der heilige Ambrofius lib.
2. de penit, qus dufen Gleichnuffen
fchliefjet: Ergo, quia DEUS bonus
elt, ideotu malus es, & divitias
bonitatis ejus, & patientiz con-
temnis ? tvatum misbraudbeft du
bann alfo die Barmbhersigheit SOt
teg, Dap duderentroegen in der Siind
berharre(t? folteft du die Reichthiumer
feiner Gute, und Gedult atfo verach:
ten 2 weil SOITT gut ift, tvilft du
Destoegen  bOF fevn, und  bleiben ?
toeil SOLL raid ift an Exbarmmuf
fen, wilft bu deswegen arm , undan
Der Gnad GBOttes nackend und blos
herumgehen? toeil GOIT T ¢in Bruni-
nen #t voll vou lauter Gutigeit, und
Gnade, wilft dbu deswegen denDurit
miche lrffd)en,. noth bag Gnadens
LWaffer annehmen ? toeil er ein evfah:
renet Seclens Arist, wilft du dDeswes
gen Deine Seel Franc darnieder ez
gen laffen? was Fan Doch ungereitms
ter erdacht twerden? quid dicis a-
mens? fagt der bulige Augufinus
lib, 6.de inbon. mul: Percutiamme
modo vulnere, poftea ad medicum

per=
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pergam? YDas fagft du Thorred):
ter ? ich will mich jest vervounbden,
und geben bernady 3um Hrg,ten_;
Dagifi ja gank gegen alle vernunfti-
ge Ordnung, Feiner begebret Wuns
Den um Des Arkten , fondern aeni’lrlgs
ten umn Der Wunden mwillens  alfo
foll man auch nicht fundigen, um Ddie
Barmberaigheit su erfabren, fondern
um der Sund willen foll man Barm:
hergigPeit fuchen, und begehren ; twe:
hedem! Dew Diefe Ordnung nidt halt;
Thelaurizas tibi iram in die irz,
fagt von foldhen GOttes Barmber:
gigkeit ONisbrauchenden der  heilige
Laulus Rom, 2. Du fammeleft, und
bauffeft dir den Jorn auf den Tag
des Jotns, und der Offenbabrung
des gevechten Gerichrts GPrtes:

Seinen roerdet ihr mir jeigen Ednnen,

Der Diefem gevedhten Sotn entgangen
todre , burchbldttere man bie ganke
heilige Sdhrifit, Feine Stelle wird
man finden, allwe BOTI denjeniz
gen feine Barmberkigheit anbiete,
weldhe findigen, toel fic auf Ddiefe
Barmbersigheit trauen, twobl aber
n'rd man finden, dag fie bie Gerechs
tigheit baben empfunden, und dag
stoar billig , dann rie der heilige Gre-
govius lib, 16 Moval. c. 31. fagt
Quisquis eum juftum non timer,
poftea non valet invenire mifericor-
dem: YDer GOrtes Gerechrigleir
niche fordyret, bat feine Davmbers
sighert auch nidht 3u gewarren:
Hute fich derohalben ein jeder, vers

taffe ex fich nicht ju viel auf dieSidets

liche @ﬁtig; und Darmberpighar ;
bat BOXL bighero deine Simbden
ubertragen, toer toeiff, ob er ¢8 teis
ter thun wird?  vielleicht ift 8 gefche:
ben, um didy defto f{chdeffer i dex
Emwigleit u ftraffen s du mweift robl,
Daf Derjenige, der einen Bogen auf
Dich logdrucken will , je teiter erpen
Preil, und die Senne jurick gicher,
Beffo tieffer toird die TWunde; fo fagt
aber Duvid von SOILT Hlalm, 7,
Arcum f[oum tetendit, & paravic
illum, ex babe den Dogen gegen
bie Gottlofen fchon gefpanner ; ehe
bu ich davor hiteft, fan der Pfeil
abfliegen, fonderlich reil er fchon fo
lang su deinen Simben durch die Sins
ger gefehen : Thefaurizas tibi jram,

‘Ou fammleft dir einen erfchreckli:

chen Sdhag bes 3orne, mann du
feine LangmithigFeit misbrauchefi ;
febleft bu gegen dit Gdttliche Gerechs
tigheit, oder andere frine Cigenfchaffz
ten, fo Fanft du deine Suflucht fu der
Darmbersigheit nehmen, mwann T
aber aud diefe durch dein vermeffent:
liches ‘Bertrauen beleidigeft, o toil[t
Du Dich hintwenden? um derohalben
oen heiligen Geift, alg Urbebern ber
Gnad und Barmbersigfeit, nicht ju
beleidigen , und fein @B‘tﬂicbw Seuer
nidhe gu_extdfchen, ift vonndthen, daf
foir Defen Nabrung, nemlic) unfere
Doffnung, und Vertrauen, wohl
enrichten, und anordnen.

Bmwifchen der Fordyt Gdtelicher
Serechtigheit, und groifchen der Doff:
nung_feiner Barmbersigheit mitfjen

Sss83 : fwir
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tirunshaltens dann nuy allein férdh:
ten, und midt hoffen, madit BVers
stociffelung, nur allein hoffern, und
nidht forchten , bringt freventliche Bers
meflenbeit;  bepdeg iff dem hriligen
Geift bergeftalt sutwider, daf fein
Gbitlidhes Snaden - Feuer nothrens
Dig Davon erldfchet.  Cine fiberaus
vortreffliche Sigur, und Borbild hic:
von haben tvie in dem, twas Moy(es
den Ifratliten befoblen, und fie auf
ihrer Reiff in Das gelobre Land olls
bradt haben : Cum incroduxerit
te Dominus DEUS tuus in terram,
ad quam pergis inhabitandam, po-
nes benediCtionem fuper montem
Garizim, & maleditionem fuper
montem Hebal, Deuz. 25. YVann
dich der %!;Err dein BOTT in das
Land_gefisbret hat, dabin du reis
feft , Daffelbige 3u bewwobnen, ales
bann follft du den Segen auf den
Derg Garizim flellen, und den
Siudy aufden 2erg Hebal, 9Bag
nun Moyfes in diefern Fall befoblen,
bas hat hernady der Jofue ing Werck
gericheet; Dann als fie fiber den Jor-
dan gifchen Diefe bende Berge Foms
men, da hat er die Il Gefchlech:
ter gertheilet, fedhg davon mufien fich
auf den Berg Garizim, fedhs aber
bagegen itber den Hebal berfiigen;
Auf Der cinen Seite hirte man nichts,
als GilicE, und Segen, von den
Prieftern und Leviten dem Vol ans
winfthen, twann foldes BOHIL
pen DEEn dienen wirde; alles
Vol antworiete: Amen, das ges

fehebe.  Auf der andeven Stite bine
gegen wake nichtd guboren, alglays
ter Stach, Bermaledeyung , Unglick,
und Sfraffen, weldhe denen diber den
Dalf gewunfihet tourden, fo GO
te8 Sebott nicht halten wirden; und
alles “BolcE  antroortete :  das ges
fchebe, und werde ywabr, MMiin
GOXTX! was fir ein Anfiale! wag
fue ¢in  munderbarlicher Aufiug!
toann Diefes einer gefehen, und ges
hovet hdete, wie wirde er nidhe eis
nee Seits mit Forcdht und Sehres
cEen tiberfallen, anderer Seits aber
mit Teoft, und Hoffnung erfiilet
toorden fepn? eine fo' unbefchreibliche
Menge LolcEs hirte von dem Berg
Garizim: Gicbenedeet fey von GO,
tweldyer ihnallein anértrm, und detys
felben in allen unterthdnig fepn toird;
und alfobald {dhrie Klein, und Girof:
Amen, Bon dem Hebal (ieffe fidh
horen: Verfludht, und bermalident
fep Derjenige, fo frembe Gidtter anbets
ten, und feinen Nechiten verfirhen
foieDs  und gleich Fame der entfoslis
che Wiederhall vort allen insgefamme:
Amen, es gefchebe, er fey ver fluct,
¢t fey bermaledenets und Diefes ot
toie einige Schrifft - Vevfidndige das
bor halten, tourde alles ju gleicher
Seit  ausgeruffen , die Vermale
bepungen nemlich, und Glacfeligp
Oprechung, auf daf, mwie fie dic U
fady geben, die Ifaelifer Die Bariy
hersigbeit nicht horten, ohne ugleidh
bie Gerechigheit ju vernehmen, dans
wann fie allein hdeten die @ic!:ﬂff}tgﬂ’_-
i
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fit, und Steaffen gehoret, bts
ten fie mdgen bdergweiffelen; toare
ihnen aber allein die %armger@u}ﬁ'it
st Obren Fommen, hatte ibre Doffs
nung, und Beeteauen Fonnen ju
permeffen weedens  derohalben, um
fie in Der Mitfen, und in den
Sdyranckenu balten, muften fiebeps
pes jugleich anhdren, und alfo-Fons
ten fie den TWeg sum gelobten Land
ficher gehen , und fortroanderen.

Diefes nun iff die Figur, und
WBorbedeutung, Selbige ¢in toenig
ju exdreeren, fage mir mein Ehrifts
licher Bubdrer, und sugleich LWans
dersmann! o gehet Dein Weg,
und NReiff Hhin? du fagft mir, u
demt Land Der Lebendigen, nach dem
Himmel; gar vedht: Aber ¢8 ges
het Fein anderer LWeg Dahin als jtvis
ergen s hore,

toie auf der einen Seite gebenedeys
ef werden Die Gderechten: Venite
benedicti: Eommet ibr Gebenes
deyte: Auf der lincen Seite hins
gegen toerden bermaledenet die Sine
Der: Ite maledicti: gebet ibr Ders
fluchee : Betradte auf einer Seite
bie Barmberkigleit, auf der andes
ren Die @erechtigbeit; gieb nicht
Achtung auf eing obne das andere,
auf Daf du nicht entrweder in Ber:
yweiffelung , oder in  Dermefjene
Dofinung geratheft, fo wird der heir
lige Geift mit ferner Snade bey dir
bleiben, big du endlich dovthin fome
teft , oo Féine Vergtveiffelung , tves
per Wermeffenbheit su  forchen,
und Desmwegin: dag Seuer der
Gbttlichen Liecbein feiner Hols
ligen Slut bleiben
oied.

d KT W
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Auf den HODft - feyerlichen Sonntag des
hoben Pfingft - Jefis.

Sicbende Predig,

St {pirirum fanGum accepiftis? 8. 19, v. 2.
Daber ihr den heiligen Gdeift befonmren 2
Inbalt.

Cinige Kennjeichen, worans man absunchmen hac, ob
- man den heiligen Geift emprangen,

(2O bald der heilige Paulus nas
A der Ephefus fame, mie wir
lefen AE, 19, ware gleich: Die

Srage, die er an dafige Chriften fels
kete: Si [piricum fanftum accepftis ?*
babet ibr den beiligen. Geift beEoms
men? getvifi eine recht wichtige Seage,.
mworan unfer erviges Hepl, und Gk
feligeit gelegenift, bann-Derjenige, fo
Den beiligen Seift hat, ift einFreund,
und Kind SOttes, der aber deffen

beraubet ift, hat Feinen Theilan Chri- -

fto, als unfevem Eeldfer, und Selig:

mader, und folglich auch Feimen Theil |
an dee Seligbeit: Siquis fpiritum
Chrifti non habet, non eft ejus, Rozm.
8- YDer Chrilti Geift nicht bat, der
ift: niche fein, fagt eben gemeldeter
Apoftels fowichtig aber nun diefe Fras
geift, eoen fo befehrerlich ift ¢s audy,
parauf suanfioorten. ey ben erfien
Chriften, und gu der Apoftel Jeiten
fande fidhy Dergleichen Vefchroernuf
nidyt, da Fonte man gleich mirja, oder
neinantworten, weil damals der heis
lige Gcift feine Anfunft [tcl;tbar!id)s

' un
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und durch eufferliche Seichen su erfens
nen gabe, alfo erfchiene er bey Der
Tauff Chrifti tber demfelben in Ces
ftalt einer Tauben, und an dem heus
tigen Tag Fomme er mit einem groffen
Betdfi, und.feset fich ald eine feurige
Sunge tiber die verfammicten Sunger,
Do mare ¢8 leicht 3u anttoorten , ob
man den heiligen Geift beFommen has
be, oder nicht; davum auch di Ephe-
fer, toelcheder heiligen Paulus daviiber
befeagte, aleich mit Der Antroort fers
tig waren, und fagten: Sed neque,
fi fpiritus f(anctus eft, audimus.
Ad, 19. YOIr wifjen nicht eins
mal, ob auch ein beiliger Geift fey.
Allein nach der Jeit, alg dergleichen
Wundertverct in der Kivchen gu gldn:
%’en aufhoreten, ald der mwahre Glaus

¢ fthon fo tieffe TWurkelen gefehet,
Daf ¢8, tie der heilige Gregoriustes
oet, nidht mebr nothrendig tvar,
denfelben mit folchemn Himmels:Thau
Der Miraculen su benehen, Da hatfe
¢8 mehr Befchroernuf ju fagen, ob
man Oen heiligen Geift babe, oder
nichts anjetso da diefer G3bttliche Saft
auf ganfs unfidhebarliche Leife, und
in Gieheim feine Sinfebr bey dem Mens
fchen nimmt, vor jekige Jeiten, Da
wir, tic der heilige Gregorius lehret,
nicht wiffen Ednnen , Hon twerm der heis
fige Geift austoeiche, oder in toeffen
Heeh e feine Wohnung auffhlage :
Intelligi non poteft, quem deferens
abjiciat, aut cujus ingrediens in
corde requiefcat, ti¢/ 27. mor.c.
13- feine WBorter lauten ;5 Da anfrwors
te einmal ¢iner dem Apoftel, fageibm

R.P, Erich, syeyter Theil,

einer, ob et Den heiligen Geift befome
tmen habe, ober nidyt.

Keh et roobl, baf einige bon et
mabren Kirchen abgefallene NRottens
Glerfter gefchroind mit der Antroort
fertig fepnd, und fagen dorffen: €8
I;m; gar fein Sroeiffel dDavan, Daf der

eiligen Geift fie gdnglich erfilllet has
be, dann das fage thnen ibr befondes
rer Gicift deutlich genug ing Hierk, ges
mdf dem, tvas der heiligen Paulus
Rom. §. I¢hret: Ipfe enim fpiritus
teftimonium reddit fpiritui noftro,
quod fumus filii DEI: Danu decfels
bige Beift giebr unferem Geift
Seugnuf , dap wir Rinder GOt
tes ?e'pnb; feond tir aber Kinder
G&Ottes, fagen fie, toer will ung dann
oen heiligen Geift abfprechen? undin
folcher Sicherheit leben fie Daber, nidhe
anderft, alg wann fie Siegel, und
Brieff auf dag himmlifche Sebtheil
empfangen Hdtten, ja fpotten, und
perfadhen die NRechtglaubigen dDabey ,
daf fich felbige mit Der Unficherheit
ber Gnaden - Wablbedngfigen ; el
che aber pon bepden Theilen das fichers
g:gefpielet haben, toird fich an jenem

ag geigen , ann der heilige Pau-
lus, alg ein Bevfiger Des Nichters
Der Sebendigen, und Todten, feine
Sehr rechtfertigen, und fagen toird:
Gr habe frenlich die Chriften getrds
ftet, Dag fic Kinder, und Erben SOts
t¢8 fepen, e habe aber hingu gefehet:
Si tamen compatimur: “fedo
yann it mit Chrifto [eiden, und
ein ihm gleichfrmiges Leben fitheen s
teil it aber hicvon Jeit Lebens Feine
Tttt Bers
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Weefidyerung haben , o déeffen toie
audy die vorgebradite Srage nidt {o
Fihn bejahen, alg Ded Calvini Sehes
Syunger unter anderen thun, befons
ders tocil nng die heilige Schrifft lehs
vet, daf dex Nenfdh nidye wiffe, ob
er Der £icbe, obder Des Hafjes wilrtig
fes follman dann aber vielleicht fas
gen, man Habe den beiligen Geift bey
diefern ihoben Seft nicdht befommen 2
pas wirde auch hart feyn: Neinans
dadtige Juborer! behlite SOITT das
vor ! fondeen auf gut Catholifh mife

fen wir antrorten : Daf wir joar
Eeine befondere Offenbabrung davon
baben, alfo baB wir ¢8 nidit als ¢ine
obnfehlbare Waheheit glauben , und
fagen Ednnen, der heilige Gieift mobne
bep ung, jedoch Ednnen mir mwobl fo
biel Gietvifheit Davon haben, daf wir
alle dangftigende Sorcht dorfien fabren
laffen , dasift, toir Eénnen folche
Derersthiimer bey ung mercfen , aus
toelchen mir verniinfftig fehlieffen, und
urtheilen mbgen, der heilige Seiff -
twohne in, und bey ung.

Bortrag.

Dergleichen Kenngeichen aber roerde ich ihnen gu ihrem gréfieren Sroft

¢in, ober anderes anjeigen, und dag soar aus den Cigenfhaffeen Des Feuers, |

alg in Defien Geftalt der G3ottliche Seiff anbeut erfhienen. Ein jedmeder
mache bey fich felbft den Shlug, 1was er dem Apoftel antrwotten tvolle auf

feine Srage:

Si fpiritum fan&um accepiftis? 44, 15, v, 2
Habet ihr den heiligen Gdeift befommen 2

gﬁelf&&ige, und unterfchiedliche
Aeamen toerden Dem heiligen
Geift bengelegt, toelche theils aus fei-
nen heiligen TWirctungen , theilg aus
fenen Grfcheinungen hevgeleitet toers
oen, aug beyden Urfachen jugleich
toird er ein Gioteliches Seuer genennt,
ev ift nemlichin der Giefralt Des Feuers
erfchienen, und rolivcfer auch mie dag
Seuer,  Cine grofle Macht hat dag

Beuer , dad geiget fich in bem gervals
tigen Getdf, [0 ¢8 ermecet:  I0as
giebt es nidht fur ein Keachen, und
Sepraffel, wann e8 fich in der Lufft
burdy ein Donner - Wetter entyiing
oet? gante Sebldffer, und Veftune
gen wirffe e8 mit einem entfeslichen
Knall aber e¢in Hauffen, wann ¢8
darunte in dic Erde verfchloffen toitd.
Mit einem berghichen Serdf })ﬂ {Ptr

¢ilige
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heilige Geift am heutigen Tag anfom:
e, das ganke JHaufl, mworinn die
Siinger verfammliee twaren , wurde
erfchitrer:  Factus ' eft repente de
ccelo’ fonus tanquam advenientis
fpiriths vehementis. At 2. s
gefchabe in der Zil ein Draufen
vom sHimmel, als wann ein ge:
walciger YDInd becan Edme, und
erfisilere das gane Hauf, da fie
faffen: 2uf felbige Manier Fommt
noch heut gu Tag der beilige Seift
fondeelich bep ¢inem Sunder an.
Gleichroie bey einem fdhtveren Cletvite
ter, fo uber einer Stadt logbricht,
die Hdufer Davinn gittern, und fich
berwegen, alfo exfchuttert, und beroegt
fich Der Menfch, fo in Siinden ges
lebt, Bep Der Antunfft des Seiftes
GOttes, dann teil ihm algdann die
ugen recht aufgeben, um ju fehen,
was fiit Bofibet er begangen, fo ez
cheickt , und entfeset er {ich uber fich
Fe[ber; ¢8 gehet fibier su, twie Mazs,
2:.pon Chrifto gefchricben , alg er
in die Stabdt Jerafalem fame: Com-
mota eft univerfa civitas, dicens:
Quis eft hic? Da bewegte fich die
gange Stadt, und fagte: Yer ift
diefer 7 auf gleiche 328 mwann der
beilige Geift in Ded Menfchen Herk
eintritt, fo wied er gang dadurdy bes
wegt, und fpricht bey fich felber:
LBov iff ver, Den ich o offt beleidiget
Babe, peneunermeffene Majeitat GO
ted2 und twer bin ich perddtlicher
Erdmurm, der idh midh gegen diefen
$HErrn habe dorffen auflehnen, und

fein Gebott wbertretten? tosh mir!

roas habe ich gethan ? mwas fur Glter
perloren, und hingegen tvag fue
Elend, undb Straffen mir uber den
Halg gesogen? dergleichen Beweguns
gen feynd das Saufen, und Draus
%n Des Wind8, (o fich am heutigen
¢ft haben fpuren laffen, fie feynd
nichts anders , als die bevorfommens
Den Ginaden, toelche mwie der Wind
ben Sunden - Staub fout {haffen:
Wann einer dergleichen Beroegung
bey fich mercket, Der fep nur gutes
Muths , und devfichert , daf ber
Beilige Seift nicht et von ihm fep.
Auf fothane Berwegung pflegt eis
ne gange Beranderung des Menfchen
su folgen, Die der heilige Seift gleich
Dem Seuer wurcfet, dann gemwif ets
was tounderbarlicdhes in diefern Eles
mentift, daf es gleihfam Ddie gange
MNatur derSachen vermandelen Fonnes
alfo madhet ¢8 ausd Hols, und anderer
Matery Staub, uud Afdhe; harte,
und fonft unverdauliche Speiffen maz
chet ¢8 toeich , und dem Magen er-
foriefilich : LSag bringt ¢8 nicht fite
eine ‘Beranderung in dem Cifen 3u
toege? Diefes Detall iff an fich, und
von Natur bart, dunchel, fdroer,
und falt; getvinnet aber das Jeuer
bavinn  Die Oberhand, fo wird es
weich, glangend, leicht, und bigig:
Eben fo madyet ¢8 der beilige Geift,
wann er bey den Menfchen feine Eins
Fehr nimmt, er madyer gleichfall8 ¢is
nen gang anderen darausg, als er jus
bor gemelens Der Furh jubor hdrter
als Stahl und Cifen, duncheler ald
die Sinfternuf felbft, den i fhivere
Ltta Sime
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Stinden « Laft immer sur Erden drucks
te, der gegen GOTLT, und himmlis
fche Dinge Enb 2 Falt, und obne die
geringfte Degierd toare , + der 1itd
durdh die GSnad des beiligen Seiftes
wie ein Way ertoeichet, Die Jorm
ber Gidetlichen Einfprediungen anjus
nehmen, der Berftand wird erleudhs
tet, der Wille entsiindet, und nach
hinveg gervorffener Lafter 5 Burde ju
GOIT erhoben: Die Citelfeit diefer
IGelt gefdllt ihm je [Anger je roeniger,
hingegen terden GOITT, und Ddie
ervigen ungerfidrlichen Sreuden cinvon
Tag u Tag ftavcer, angichender
SNagnet bey 1hm, mit einem TWort :
der beilige Geift madhet einen gang
anderen Menfchen aug dem Sinder,
1o ¢r bepeinfehret.  Einaugenfcheins
liches Depfpiel deflen haben wir an
dem Saul, Diefer tare ¢in gemeinet,
und fehlechter Menfch , der dem AcFers
Bau, und der BVieh - Judht abrvars
tete, fo bald ibn aber ber Samuel ges
albet, tourdeer gum Kbnig, und

ropheten , gemag dem, mwas ihm
ver Samuel fagt: Infiliet in te {piri-
tus Domini, & prophetabis, &
mutaberis in virum alterum; Dex
Geift des HEren witd uber didy
tommen, und du wirftin einen gns
deren Y1lann verdnbert yoerden.
2. Reg. ro, IS roolte er fagen: Du
haft bighero ein verddtliches, undges
meines Zeben gefubret, du toareft fo
forgfaltig deines Vatters Maulthier,
und Cfel su fuchen, allein Der Geift
GOttes wird did) exfullen, und da
it toitft Ou ¢in gang anderer Menfdh

mwerden , hohe und Konigliche Gedans
cfen irft du fibren , hohe und Kénige
liche Wderce, und Gefchaffeen vevrids
ten, ja ju einem Propheten: felbjt
wirft Du merdens und in der That ift
alleg diefes mit grdfter Crftaunung
De8 WVolcFs erfiillet tworden, darum
fagten fic unter ¢inander. Quznam
res accidic filio Cis? num & Saul
inter prophetas?  ¥Das iff dem
Sobn Cis widerfabren? Tff Saul
unter ben Propbeten? ibidem. Alfo
perdndert der heilige Geift die TMens
fchen, ben denen er Sinfehr nimme,
und Wobnung machet: Allein laft
ung diefes lieber im neuen Teftament
febhen, n me[gf)em,gleiubmie Die@nas
ben @Ottes uberfiapiger, alfo fepnd:
auch die ‘Beranderungen der Mens
fhen  augenfcheinlichers dann  gebe
man nur Adt, was fich am heutrgen
Eag su Jerufalem mit den Apoftelen,
und Sungeren Chrilti  jugetragen:
Waten fie nidt nad empfangenem
heiligen Gieift gang andere Leuthe, als
suvot? Die Juden Fannten fie ja fchicy
nicht mehr, darum fragten fie: Non-
ne eccc omnes ifti, qui loquuntur,
Galilzi fant? A44. 2. Seynd dies
fe niche alle Galilder, die dareden?
fie fubrten cine gans andere Sprach,
waren gang anderft gefittet, und ges
berbet, als jupor; gleichrvie Diefes
aber ein ohnfeblbares Ieichen Des eme
fangenen  beiligen Ceiftes bey den
pﬁftngetm Chrifti war, alfo Fan ¢8
auch heutigen Tages m’;(gtfeblen, pag
toir uns feiner Gdtelichen Beprohs
nung gu geteofien haben, dafern marf
au
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auf foldhe Tdeig perdndert werden,
wann tie anPlag der suborgerdhns
ten gacitigen, unudigen, und vers
fibrerifchen  NRevew, - glchtige, und
eingesogene horen, an-Plag des aus-
gelaffenen  ungebunbenen  febenss
AWandels einen auferbaulichen GOt
tesfordhtigen {ehen laffen, twann_ wir
mit einetn Wort allen fundhafiten,
und bofen Gielegenheiten, ¢8 fey im
Sluden, Schelten, Haderen, und
Bollfauffenn, ober anderen Laftern ¢is
nen Riegel vorfchicben, und hingegen
ber Tugend, und ‘.Eummigfeit Den
Weg tu unferem Hersen eroffnen, fo
Ednnen wit fagen: Hzcmutatio dex-
tere excel(. Plalm. 76. Diefe Ders
énderung risbret von der Hand des
Allerbochiten ber, fie ift eine TWilrs
cfung des Finger SHOttes, des heilis
gen Geifles.

Richet allein derdndert dag Feuer
gehdrter: maffen die Sadyen in ein
gang anderes Wefen, sum Srempel :
Dol in Afchen, fondern, mneldes
chier noch mehr §u berrwunderen, 8

ringt auch gegen: einander fiveitende
Cigenfchaffter, und WWurckungen in
Diefelbigen, dann rastweich ift, mas
dhet e8 hart, und bingegen wird das
harte dabon evtveichet.  Aie roeid) iff
nicht dex Leim, und Letten, roann
et von Dem Meifter, fo davinn arbeis
tet, geftaltet oder geformet foitd? er
lagt %ci; it ¢einem Singer biegen, und
leiten, toie man ibn haben tvill ;
Fommt e aber ing Seuer, toird er
nach dev Kunfe gebrennt, fo erden

fo barte, und dauerhaffte Steine das
vaus, daf auch die beftefte Mauern
und Thien dabon- gebaties; terden
bierinn aber haben tvie. fHon' roiedes
rum ein Kenngeichen ;- ob dag Feuer
ded beiligen Giciftes fich bey ung bee
finde; alle Weichlichfeit, um SOt
und GOttes Willen etroas su leiden,
oder gu thun, muf ¢$ vertreiben gy
allen Befchmwernuffen muf ed unsdees
geftalt erharten, daf wiv fie fianp:
hafft, und grofmuthig tragen; Diefe
Wurckung es Gotelichen Seuers bes
fangend, beruffe ich midh fchon twieder
auf die Apoftelen.  Weichlinge toas
ren ’ge bor der Anfunfft des heiligen
Seified , und ftunden  auf fo fchias
chen Sirflen , ag fie fich auch von der
Stimm cinee Dienft » DMagd lieffen
iber ein Hauffen werffen; in verfdslof -
fene Stuben, und Bimmer verfros
ggen fie fich, aus Forcht, es mochte
hnen ettwas um Chrifki Willen gu (e
Den uber Den Dals Fommen; nach
empfangenem beiligen Geift aber ffes
hen fﬁe wie ein Felf mitten im Meer,
Det fich gu_ allen ungeftiimmen Wellen,
und Anfisffen .gang unbetveglich geis
gets je mebr ibnen Widertwdrtigeis
ten, und Berfolgungen juftofien des
fto vefter, und flandhaffter fteben fie,
nicht anderft als eine Saul, toelche
Deffo unbeweglicher 1wird, je fbwerer
die fLaft fo fie drucket, darauf lieget
o bart, und frandhafft twurden die
ecfien Junger Chritti bon dem Feyer
Ded  heiligen Gei ¢8, Fein Creus,
Feine rubfal , Fein Soran, Fein
Stts Ders
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Qerfolger mdgte fie im geringfien bes
wegen.  Allein da fordhte ich feby, ob
ich dicfe Probe des bey uns rohnens
den Gdttlichen Geifted drffee unters
fudben , dann ¢ ift ja Baum cine TBis
dertodrtigBeit fo Flein, und gering,
it unig nidyt ju Boden toerffe: Wann
vas Ungemvitter aud) nur nach von
toeiten drohet, ba laffen wir fhon den
DMNuth fincfen, fhlagt es aber lircy
fih ein, sum Crempel mit dem Tod
eineg unferer liebften Greunden, oder
mit Berlesung, ¢8 fepe an unferen
Girtern, oder Ehren, adh! foift uns
Faum wieber aufjubelffen, fo iff des
Betribens, des Klagens, und Kars
mens Fein End , und das jwar findet
fich audh sureilen bev foldhen, die fich
fo gar der BolFommenheit befleifis
aen, und meinen, veftee, als andes
re, in Der Tugend gu fiehen s ¢8 fins
det fidh, fage ih, bey glcben, toelche
ibnen felbft gutveilen Befhwernuffen
auflegen, um gu feben, toie fhrer
fie GOTT 3u Liebe tragen Fdnnen:
Ein auffecordentlidhes Saften, mih:
felige Bittfareen, firenge Buf- Wers
cfe, und andere Leibs » Juchtigungen
Fommen ibnen nidht {hroer vor; ein
eingiges TWortlein aber Fdanen fie
offt nicht bulten, nodh evtragen: %a
twann SOTT aud) {hier unmiteel-
bar {elbft durd) cinen unvermutheten
Sufall etwas gu leiden auffegt, fo
licgt Dag ganke Tugend s Giebau fber
einen Hauffen, man weif fich gar
nicht darinn ju finden : Nicht alfo ans
dddytige ubdrer! nidt alfo! vefter,

und dauerhaffter muf cuch das Feuee -
bes beilig'n Geifted brennen: twas
euch bon der licbreichen SHand GO
te8 auferlegt wird, miffer ibr mt
grofieree Gedult, und Gyelaflenbeif
annehimen, alg rwas ibr felber roehs
fet. ~ Cin Leib Arkt fene toch fo cre
fabreen in der Arhenen- Kunft, veann
er Dannody felbft erfrancfet, fraue
er feiner eigenen MWiffenfchaffe nicht,
aug Sorcht, er moge mit ibm, ents
toeder tegen eigener Liche, gu glimpif
lih umgehen,  ober aug grofjer Bes
gierd gur Gefundbeit der Mittel ju
biel gebrauchen, barum IG6t er ihm
burd) andere die Arfiney, fo iﬁm
Dienlich, vorfhreiben. Nun “Fanft
Du ¢s aber ja nidht laugnen, mein
Chriften » Menfch?! daf e8 SOIT
toeit beffer berftehe, twag Dir nufs
und bien!icbi{{, alg dur ¢8 felber toiffen
fanft, fo folge Doch auch der jesr
gehoeten Flugen Manier eines vewr |
flandigen Avkten, nimm die bitteren |
‘Pillen, fo dir SOTT reichet, mit
Sedult an, trage dag Creuk , els
dhes er Dt auflegt, farcEmithig,
und ftandhafft.

%5ch habe aber audy gefagt, und
¢8 findet {ih in der That alfo, daf
Das Seuer nicht allein  die toeichen
Saden erhdrte, fondern daf ¢g aud
hingegen, tvag hart und unbiegfam
ift, erroeiche, unb feidfam maches
hievon giebt ung die Crfabrnuf fo
biele Bey(picl in allechand Sk, und
andeeern Zeug, baf ich nicht noths

wendig
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renbig habe, ¢inige davon ing bes
fondere bensubringen ,  genug  fene
es, Daf roir mit roenigen fehen, wie
audhy dag ubernatirhiche Feuer deg
Gidttlichen Gieiftes daffelbige, mie ben
oen Apoftelen, alfo aud) bey uns
sum Beidien feiner Segentwart mwiies
cen miffe:  Jene, nemlich die Apos
ftelen, twaren vorher fo barthdrig ,
und ungelernig su allem Guten, daf
ihnen Chriftus unter anberen aud
vie Hartigheit ibres Herkens verroeids
lich vorwirfft: Exprobravic incre-
dulitatem eorum, & duritiem cor-
dis. Mare. 16, $Ev verwiefe ibs
nen ibren Unglauben, und ibres
Hereens Hdrtigheit s o bald fie
aber von Dem Seuer des  heiligen
Seifies erhifet tworden, bda taren
fie toie TWar fo fhmeidig, gank
leit: und gehorfants mwas ihnen ims
mer fiir eine Landfchafft su beFehren
angewicfen, oder fonft durdh den
Geaft GOfttes cingegeben, und gu
thun anbefoblen twurde, dabin ver:
fugten fie {ich, bag vollbrachten fie
ohne die geringfte %tberfpenﬁgmt,
ohne Gins oder Ausreden. Solte
diefes nun nicht auch ¢in gutes Kenn:
seichen fepn Tonnen, mworaus wir
abgunchmen baben, ob der heilige
Seift bey ung cingefebret fen? twann
nemlich alle Derkend » Hartigheit ju
GOTL, und Gbttlichen Dingen
bertrieben , tvann die Ermabnun:
gen gur Tugend, und Abfdhrecfun:
gen bon den Laftern nicht meht von
Dem erharteten Hechen , als i

nem Kiefel « Stein,  guecE geprel®
let toerden, fondern in daffelbiger
alg in cin toriches War bineins
pringen, twann die guten Sinfpres
dungen des heiligen Geiftes Plag,
und Solgleiftung finben, folte dasg
nicht ein Mercieichen des bey ung
tohnendet  beiligen  Geiftes fepn ?
ja, anbddtige Subdrer! ein derges
ftalt ertoeichtes Ders Fan fich freuen,
und troften, bag ¢8 von bem heis
ligen Geift entsiindet, undin Befis
genommen fen,

Cudlid), viele andere Cigenfhaffe
ten Des Seuers vorbey jugehen, hat
¢8 aud) diefes an fidh, daf esfchier
unuberindlih iff, und fih von
Feiner Geralt einbalten lafit.  IWir
baben Diefes fonberlich ju fehen an
bem vor cinigen bundert Sahren,
toeif nicht, ob jum Nugen, oder
Sdhaden, erfunbenen Schieh - Puls

bep: Verberge, und vergrabeman

paflelbige, fo veft , 1und tief man
immer will, fo bald ¢8 nur Fever
fangt, fidret e8 fich an Feinen Gses
genftand, fondern witfft Mauern,
und Thiene , ober wasg fih ihm
fonft toiderfeset, uber cinen DHaufe
fen, Damit 8 nur frepe Sufft bes
Fomme: Niht anderft machet s
Dag §euer Ded heiligen Geiffes: T8
[afit {ich nicht verbergen, noch eins
fblieffen, von nidhts [dfit 8 fich
ubernsinden , Feine . Forcht, oder
anderer Segenftand mag ¢8 aufbalz
ten, darum der heilige joannes von

Diefern
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Diefem Feuer (roelched nichts anders
alg die Liebe 1ft) unverholen fagt:
Perfe&a charitas foras mittit timo-
rem, ¢, Joam 4. Zine vollEoms
mene Liebe verjage alle Sordht;
wo Der heilige Geft fich einfindet,
Da weiff man pon Feiner Jordht et
was fu fagen : Timor non eft in
charitate, 7bidem. o bhingegen
Dicfes Licbes - Jeuer nicht angutrefs
fen, da ift alles voller Angfi, und
und Schrecten; das Fonte man ol
feben an den Apoftelen: Vot der
Anfunfft des heiligen Geiftes hatte
Peiner unter ihnen dag $ers, daf
er fich fur einen fehr - Stnger,
und Anhdnger Chrifti hdtte ausges
geben, alle bielten fidh gebeim, und
becborgen, aus Forcht, fie mochs
ten befthimpfet , befhdmet,  ober
gar an £ib, und Leben befchddiget
twerden , o bald fie aber von dem
Seuer ber Gbttlichen Licke, fo bald
fie von dem heiligen Geift angeflams
met wurden, bda lieffen fie gleich
auf ie offenen Gaffen hinaus, pres
Digten, und berFindigten Chriftum
mit bollem SRund, fie trugen gar
Beine Scheu mebr eufferlich su yeis
genn, mit Wort und Wercken 4u
befennen, twag flie einer Sebr, und
Religion fi¢ jugethan, O! bey tie
biclen fehlet ¢ an biez;em Kennjeis
then des empfangenen beiligen Gieis
fe8? wie bicle werden von einer uns
gertigen  michts nuken Jordyt nicht
bemeiftert, und pom Guten abges
shrecdhet?  frage man diefen , ober

fencn einmal, - warum er fo i
Bofes an feinem Neben + Menfchen
nihe verhindere 7 warum er ihn
nicht gebibhrend daruber beftraffe?
a toird man bald ur Antwort be
Fomtmen, ¢ gefchehe dDarum nidt,
weil man foecheet, man mdge {i
folche Leuthe survider , und feindfes
lig madyen.  Sener fifiet sutveilen
dabey, und erfennet ed, Daf ¢in
unrechtmdfiges Urthel bey Giericht
gefprochen wird,  thut er aber dag
OMaul robl dagegen offen? ach nein!
im gevingfien micht :  Er  fordtet
den Nicheer dadurdh ju beleidigen,
Die Sovcht fchlieflet ihm den SNund.
Warum wendet cin anderer fo il
auf Die Kleder? ift e8 dann nicht
fur eine Doffart ansufchen? oder
leset e fich nicht dadburdy fo tief
m Schulden, bdaf er feine Glaw
biger nicht toied befricdigen Eonnen?
ja Ddas ift swar wabr, allein e by
forget, man twerde ihn fonft nidt
genug ebren, weder fiir den am
fehen, Der er dody ijt. Warum
geigen einige nicht groffere Chrers
bietfamBeit iy der Kiechen?  twarum
finden fie fih nicht Sfiterer lein bey
vem fch des HEren? fie forchten
die Sdimpff: und Spott = NReden
ver Ausgelaffenen, fie forcdhten, (it
oerden bon felbigen in die Sunfit
ver Anddchtler gefchrieben toerden,
oder toag fonft fur eitele Forcht vow
handen iff. Dinweg mit fo unni
fier Sordht ! mit felbiger Fan fid
Der heilige Geift niche in einem -[:Jér*

i}
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fien befragen: Charitas foras mit-
tit timorem: Diefes Liebes s Feuer
geftattet  der  Tordht gar Peinen
Plak.

Grforfhe fich dann nun ein jes
der felbit , und febe gu, toag e
e heiligen Paulo antworfen 1wols
fe auf die Qrag: OO er den bheilis
gen Geift empfangen habe? gebe er
Acht, vornehmlidh dem dag Suns
digen nichts ungerwdhnliches ift, ob
er eine Vetwegs oder Erfd;tutterung
dariber bey fich im Gemuth mer
¢fe, und ob er fidy bavon fo ber:
dndert befinde, Daf er nicht mebe
Det vorige, fo diel feine Febler bes
langet, bleibe, ob Das Seuer ded

M

feiligen Gleifies  allen Unrath der
Stlinden vergebe, und aus ihm,
alg aug ¢inem unfauberen cin faus
bereg, und geldutertes Sold mar
thes erforfche ein jeder fein Herk,
ob ¢8 fo ftavcE, und ftandhafft ges
gen  alle  TWidernodrtigheiten  um
Chrifti LBillen ju tragen fen, als
¢8 toeich und [eitfam ju Dem guten
foon muf, vor allen aber jage e
vie Eindifche Sordyt, den Menfdhen
su misfallen ,  beraus, fo Fan e
ver getrdfteten Hoffnung leben, der
heilige Seift fep nicht allein bey
ihm eingefehret, fonbern tyeps
e auch Wohnung bey ibm
machen.

T W

R.P.Erich, jweyter Theil.

Auf




	Erste Predig. Jn der Liebe Gottes müssen wir gerad auf Gott sehen.
	Seite 454
	Seite 455
	Seite 456
	Seite 457
	Seite 458
	Seite 459
	Seite 460
	Seite 461
	Seite 462
	Seite 463

	Zweyte Predig. Einige nehmen den heiligen Geist nicht an, oder treiben ihn doch gleich wieder von sich.
	Seite 464
	Seite 465
	Seite 466
	Seite 467
	Seite 468
	Seite 469
	Seite 470
	Seite 471
	Seite 472
	Seite 473
	Seite 474

	Dritte Predig. Wie das Feuer des Heil. Geistes immer im Brand zu erhalten.
	Seite 475
	Seite 476
	Seite 477
	Seite 478
	Seite 479
	Seite 480
	Seite 481
	Seite 482
	Seite 483
	Seite 484

	Vierte Predig. Der heilige Geist stärcket den Menschen mit seinem Trost.
	Seite 485
	Seite 486
	Seite 487
	Seite 488
	Seite 489
	Seite 490
	Seite 491
	Seite 492
	Seite 493

	Fünffte Predig. Die Sünd betrübet den heiligen Geist.
	Seite 494
	Seite 495
	Seite 496
	Seite 497
	Seite 498
	Seite 499
	Seite 500
	Seite 501
	Seite 502

	Sechste Predig. Durch Verzweiffelung, und Vermessenheit wird das Feuer des heiligen Geistes erlöschet.
	Seite 502
	Seite 503
	Seite 504
	Seite 505
	Seite 506
	Seite 507
	Seite 508
	Seite 509
	Seite 510
	Seite 511

	Siebende Predig. Einige Kenn-Zeichen, woraus man abzunehmen hat, ob man den heiligen Geist empfangen.
	Seite 512
	Seite 513
	Seite 514
	Seite 515
	Seite 516
	Seite 517
	Seite 518
	Seite 519
	Seite 520
	Seite 521


